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Wacker und Zchangel.
tDon unserem Berliner Mitarbeiter > 

Revolutiönchen in Zabern ist nicht ange- 
kein q, den Leutnant von Forstner trifft 
lM, ^orwurf, wenn er auch dazu die Veran- 

 ̂ der Jnstruktionsstunde mutz
^ n volkstümlich sprechen. Genau so in der 
f^^^^rschule. Wenn ein Lehrer in Fvank- 
fäna?^ seine Buben rechnen läßt, so 
ihn» ^  damit an, datz er sie fragt, wieviel Geld 
b e l^ .„ r  Vater gibt, wenn sie „e Schobbe Aeb- 
4»b ihn holen Der Leutnant in
hesn/» dementsprechend von einem „Wackes"
?alle "'""n ein solcher einen Soldat iibcr- 
â<k ^ste drauf, und für jeden erstochenen

»osi in er, der Leutnant, einem Soldaten 
^ark . I n  Danzi-g hätte man gesagt: ein 

All ^  2n  Stettin: ein Bo.lwerksbruder.
das sind provinzielle Bezeichnungen für 

Es ist selbverständlich,-daß ein Soldat, 
ivH.s^oht wird, sich mit der Waffe so energisch 
in B ^  es erlaubt. Als der Grenadier Lück 
fest "och als Rekrut, auf Posten amgegrif- 
Ekschns"  ̂ Menschen aus dem Rowdypublikum 

x bekam er zwar nicht 10 Mark, wurde aber 
t von seinem Kaiser zum Gefreiten

'-Lui, « ' ^ ^ " n  nun ein Leutnant in Berlin 
er ^  ."der in Köln „Klut" sagen würde, hätte 
^ol» ^  nur gemeinverständlich gesprochen.

?"ute treiben sich an einsamen Stellen 
^Uln»'^" bchietzständen, an den Wällen von 
iltzch R u fern  usw., und die Posten, die da 

i E n  dazu erzogen werden, datz sie sich 
eiinsach abmurksen lassen.

^  über das Pech bei diesem Revo- 
Sejch , i^u, datz „Wackes" gleichzeitig als Bs- 
!» ^.""3 für einen eingeborenen Elsässer gilt.

--^changel" (Jean) für den Lothringer, 
he>>r,5? umgekehrt der Altdeutsche von den Ein- 

„Schwab" oder „drecketer Schwab" 
li» — „Saupreitz" sagt man bekannt-
te>r r-, .̂Münchener Kleinbürgerstande. Also fühl- 

durch Leutnant von Forstn-ers Jnstruk- 
die nur die von ihm gemeintem Strolche, 
die C sp .^ n  „Wackes" getroffen, sondern auch 
Al^ <"3er beleidigt. Das ist, wie gesagt, -Pech.

"°..fo etwas überhaupt möglich ist, das 
fchvy nur an der Stimmung, die nun
^Sen "  ,-^nhrzehnten künstlich in Elsatz-Loth- 
l>id ^ n ä h r t  wird: wir erziehen aus „Wackes"
Aag^-^nngels", die in der Franzosenzeit nur 
A«tig '3e von drei Departemonts waren, eine 

^  » Mit eigenem Ehrgefühl.
in etnographischem Sinne 

d ie^  sind weiter nichts a ls  Alemannen, 
s^dsleu^ ^"^esen wohnen, wie ihre übrigen 
2 ^n s tä^  "nr Schwarzwald. Zwischen einem 
M  in. ^  ?us Zabern und einem solchen aus 
forsch! ̂  U nthat ist auch sprachlich kaum ein 
"^a§e--- - Zustellen, es sei denn, datz der 
^dehr^ .^ne Anzahl französischer Lehnworte 
k- «Nden»^^ Lothringer „Schangel" ist schon 

Eeblüt, von weit schwererem 
k heimtückischerer Gesell, der mit

"Antideutsche Politik treibt, noch

li^N  leben wir heute in Eslatz-Loth-
187a Feindesland. Die „Alten", die 
^ " gesehen haben, wissen, datz der über­

tu  ^«nd m b deutsche Szepter ein Vorteil für 
r "sl ky^^. aber gerade die junge Gencra- 

nur mit allem Fmnzösischen. 
ihren Sport darein, altdeutsche Be- 

^°ld a ten  zu „schneiden" und mög- 
PI »der  sogar zu überfallen, wie es mit- 
tü^de Metz geschehen ist. Auf der Es-

iey x» 4- die Eingeborenen dem 
>1 - ^dmoe^^^n Militärkonzert ostentativ fern.

^dchentlich, wenn die „Pompiers" 
M » ft ^  Uniform spielen, kommt diese Ee- 
,8^'che z - A ^ n .  Der Deutsche sieht Lbevall 
"e?^Seis-- Auch solche „Wackes" und

^ ig e r ' Strolche sind. rühren kei-
">e^^hen ' E e m  überfallenen Deutschen

heißt es also, sich seiner Haut 
le Leute müssen sich an den T ritt

der deutschen Bataillone erst gewöhnen; bisher 
ist man viel zu leise aufgetreten. Wenn ein 
Mann, wie der General von Deimling, im 
Reichslande einmal die Saiten straffzieht, dann 
wird sofort Skandal gemacht. Auch im Fall des 
Leutnants von Forstner wäre es das übelste, 
wenn man vor den „Wackes" zurückwiche. S 's  
sollen sich anständig benehmen, die Überfälle 
auf deutsche Soldaten sollen aufhören, dann 
wird auch kein Leutnant es mehr nötig haben, 
seinen Leuten 10 Mark für schlagfertige Not­
wehr zu versprechen. ** »

Die Situation hatte sich in Zabern am 
Montag noch -nicht viel geändert, kaum gebesserr. 
Abends trieb am Schloßplatz die berittene Gen­
darmerie die dort angesammelte Menge ausein­
ander, wobei einige Verhaftungen vorgenom­
men wurden.

Das Generalkommando in Stratzburg hat 
eine Untersuchung über die in der Presse be­
sprochenen Vorfälle beim Infanterie-Regiment 
Nr. 99 in Zabern -angeordnet, bei der sämtliche 
Zeugen gerichtlich vernommen sind. Die Unter­
suchung hat erg ben, datz Leutnant Freiherr von 
Forstner beim Exerzieren am 28. Oktober dieses 
Jahres einem wegen unerlaubten Waffentr-a- 
gens und groben Unfugs vor seinem Dienstein­
tritt bestraften Rekruten in Gegenwart der Kor­
poralschaft ermähnt hat, Streitigkeiten mit Z i­
vilpersonen und Schlägereien zu vermeiden. Da­
bei sagte er ihm folgendes: „Nehmen Sie sich n 
Acht, wenn Sie jetzt allein in die Stadt gehen. 
Sie scheinen zu Schlägereien zu -neigen und kön­
nen in Zabern leicht zu einer solchen kommen. 
Hemmen Sie Ihren Tatendrang." Hieva-n knüpfte 
er eine Belehrung, wie der Rekrut sich dagegen zu 
verhalten Habe, wenn er angegriffen wird, und 
sagte ihm: „Wenn Sie aber angegriffen werden, 
dann machen Sie von Ih re r Waffe Gebrauch. 
Wenn Sie dabei so einen Wackes niederstechen, 
dann bekommen Sie von mir noch 10 Mark." Der 
Korpor-alschaftsfiihrer fügte hinzu: „Und von
mir außerdem noch 3 Mark." Aus diesem Zu­
sammenhang geht hervor, daß es ausgeschlossen 
ist, daß der Leutnant mit dem gebrauchten Aus- 
drucke die Essische Bevölkerung allgemein be­
zeichnet, datz cr vielmehr mit dem Ausdruck „so 
einen Wackes" nur streitsüchtige Persönlichkeiten 
und Raufbolde gemeint hat.

P o l i t i s c h e  T i M S s c h o u .
Eine Erklärung der konservativen Partei zur

Frage der sozialdemokratischen Wahlhilfe.
Der e n g e r e  V o r s t a n d  d e r  d e u t s c h ­

k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  hat in seiner 
Sitzung vom 8. November 1913 einstimmig die 
folgonde E n t s c h l i e ß u n g  angenommen: „Die 
gegnerische Presse hat den Umstand, datz verein­
zelte Mitglieder der deutsch-konservativen Partei 
— wenn auch auf eigene Faust und ohne jede 
vorgängige oder nachträgliche Billigung der 
örtlichen Instanzen oder der Parteileitung — in 
Verhandlungen mit Angehörigen der Sozialde- 
mokratie zum Zwecke der Gewinnung von 
Wahlhilfe eingetreten sind, zu Angriffen auf die 
konservative Gesamipartsc b nutzt Der Vorstand 
der drutsch-konservativen Partei stellt wiederholt 
fest, datz er solche Machenschaften von M itglie­
dern auf das entschiedenste verurteilt und daß 
er sie für u n v e r e i n b a r  mit der Zugehörig­
keit zur deut'ch-konservativen Partei erklärt. Es 
mutz daher, wenn in Zukunft wider Erwarten 
solche Verirrungen vorkommen sollten, der 
A u s s c h l u ß  der betreffsndenMitgl'sdcr aus der 
deutich-konservativen Partei gemäß 8 13 unserer 
Satzungen unverzüglich eintreten."

Auch die mestpreutzischen Nationalliberalen.
Die Vorstände der nationallibeva-len Orga­

nisationen für Westpreutzen haben auf ihrer T a­
gung in E l b i n g  zur Frage eines besseren 
A r b e i t s w i l l i g e n s c h u t z e s  folgende Ent­
schließung -angenommen: 1. Die bestehenden Ge­
setze sind in Justiz und Verwaltung schleuniger 
und schärfer anzuwenden, als es bisher geschehen 
ist, und zwar in gleicher Weise gegen jedem Or-

ganis-ationszwang, sowohl auf wirtschaftlichem 
wie auf politischem Gebiete, wenn und soweit er 
einen rechtswidrigen oder unsittlichen Zweck er­
strebt bzw. rechtswidrige oder -unsittliche M ittel 
anwendet. 2. Die 88 240 und 241 des Strafge­
setzbuches sind entsprechend -abzuändern. 3. Den 
gesetzlichen Berufsvereinen ist eine juristische 
Persönlichkeit zu verleihen." , ^

Liebknechts „Erfolg«.
Der Korrespondent des Pariser „M atin" mel­

det aus K o n s t a n t i m o p e l ,  Latz er vom 
Kriegsministerium die Mitteilung erhalten habe, 
die t ü r k i s c h e  R e g i e r u n g  hätte sich ent­
schlossen ihren ganzen B e d a r f a n E e b i r g s -  
k - a n o n e n  i n  F r a n k r e i c h  zu -decken. 
Dieses mache zwei Drittel des gesamten türkischen 
Geschützstandes aus. Frankreich triumphiert über 
diesen Erfolg der französischen Waffen!ndustrie. 
den es natürlich mit der letzten Kruppaffäre in 
Verbindung bringt.

Internationale Naturschutzkonferenz 
in Brrn.

An der am nächsten Montag in Bern begin­
nenden internationalen Naturschutzkonferenz 
werden folgende Staaten vertreten sein: Ver­
einigte Staaten, Argentinien, Belgien, Däne­
mark, Deutschland, Frankreich, Großbritannien. 
Ita lien , Niederlande, Norwegen, Österreich, Un­
garn, Rußland, Schweden, Schweiz und Spa­
nien.
Abfindung dcir Prinzessin Luise von Belgien.

Die belgische Regierung hat, wie gemeldet 
wird, mit der Prinzessin Luise ein Abkommen 
getroffen, wonach sie der Prinzessin über 6Z-2 
Millionen Franks als Abfindung bezahlt. Da­
von werden 5 Millionen bei einer belgischen 
Bank für die Gläubiger hinterlegt. 23 Prozent 
davon sollen flüssig gemacht und für die unbestrit­
tenen Forderungen alsbald zur Auszahlung ge­
bracht werden.

In  der V lgischen Kammer 
erklärte der K r i e g s m i n i s t e r  auf Anfrage 
eines liberalen Abgeordneten, datz tatsächlich in 
der Wohnung des Zeugen von Metzen während 
der Verhandlungen des K r u p p - P r o z e s s e s  
Briefe bstr. Belgien beschlagnahmt worden 
seien. Dies sei nicht auffallend, da von Metzen 
die Firma Krupp mehrere Jahre in Belgien 
vertreten habe. Über den In h a lt dieser Doku­
mente könne er nichts erfahren, da sie sich in dem 
Händen des Gerichts befänden.

Zu Ehren des russische« Minist «Präsidenten 
Kokowtzow

gab am Dienstag der Präsident Poincar6 ein 
Frühstück, an welchem der russische Botschafter 
Jswolski mit dem Personal der Botschaft, der 
Ministerpräsident und die Minister des Äußern, 
des Innern, der Finanzen ,des Krieges und der 
M arine teilnahmen.
Über das Urteil im Kiervsr Nituttlmordprozetz 
äußern sich die P e t e r s b u r g e r  B l ä t t e r .  
„Nowoje Wremja" sagt: Das Urteil entspricht 
den strengsten Forderungen moralischer Vorsicht 
und juristischer Genauigkeit. „Rjetsch" sagt: 
Beilis' Freisprechung ist ein Ventil für die Er­
regung der Gesellschaft, aber die elementarste 
Bovaussicht mutz den Staatsbehörden sagen, datz 
es unmöglich ist, sich mit der Feststellung des Ur­
teils, daß der Mord in der Saizew'schen Fabrik 
begangen sei, zufrieden zu geben: der Verbrecher 
mutz gefunden werden. „Russkija Wjedomosti" 
schreiben: Die Verurteilung Beilis' wäre eine 
Schmach für die Nation gewesen; das Gewissen 
des Volkes fühlt sich infolge der Einsicht der Ge­
schworenen erleichtert, „lltro Rossin": Das Ur­
teil bedeutet einen Schlag für die Fanatiker, de­
ren politische Sonderinteressen die Justiz auf 
den Weg dieses Ritualmordprozesses geführt 
haben. Das B latt „Semschtschiiva-" führt 
aus: Wenn Beilis unschuldig ist, dann müssen 
die Tscheberjak und die anderen Zeugen gefaht 
werden, die zweifellos mit dem Mord in Ver­
bindung stehen. Das Verfahren Müsse fortgesetzt, 
vor allem aber die Polizei von Kiew fortgejagt

werden, die sich als ein Haupthindernis für den 
Erfolg des gerichtlichen Vorgehens erwiesen 
habe. — über die Aufnahme des Urteils in 
Petersburg wird berichtet: Die Nachricht von 
der Freisprechung Beilis durchlief Petersburg 
wie ein Lauffeuer. Sie wurde, da die Extra­
blätter erst spät erschienen, von Mund zu Mund 
weitererzählt. Auf den Hauptstraßen sah man 
vielfach lebhaft sprechemde Gruppen. Bekannte 
beglückwünschten einander. I n  den Theatern 
und Restaurants wurde der Freispruch vielfach 
als selbstverständlich besprochen, obgleich noch 
Sonntag eine äußerst pessimistische Auffassung 
vorgeherrscht hatte. I n  den Städten des West­
gebietes herrscht unter der jüdischen Bevölkerung 
Jubel. Tausende, die sich in den letzten Wochen 
aus Furcht vor einem Pogrom nicht mehr auf die 
Straße gewagt hatten, zeigten sich öffentlich- irp 
festlicher Kleidung. . . . ^

I n  der Mandschurei
hat nach der „Petersburger Telegraphen-Agen- 
tur" Japan  die Konzession einer neuen Eisen­
bahnlinie, der sechsten, mit Mulden als Kopf­
station erhalten. -- -

Zur Lage in Mexiko
teilen amerikanische B lätter mit, General H u - 
e r t a  habe in einer formellen Erklärung an 
die fremden Diplomaten gesagt, es sei nun offen­
bar, datz die jüngsten Wahlen wegen zu geringer 
Beteiligung nichtig feien. Der Kongreß werde 
sie, wenn er zusammentrete, für ungiltig erklären, 
und dann Neuwahlen ausschreiben. Inzwischen 
würden die Bemühungen zur Herstellung des 
Friedens im Lande fortgesetzt werden. — Huerta 
hat am Sonntag dem Vertreter der „Newyork 
Times" eine schriftliche Darlegung seiner Poli­
tik gegeben. Darin heißt es: „Die Regierung 
wird gesetzmäßig handeln. Das Gesetz verbietet 
mir, mich mit den Revolutionären einzulassen. 
Die Entscheidung darüber, wer der künftige P rä ­
sident sein soll, liegt ausschließlich bei dem Kon­
greß. Carranza steht außerhalb des Gesetzes. Ich 
habe nie daran gedacht, abzudanken, zumal nie­
mand da ist, in dessen Hände ich meine Abdankung 
legen könnte. Eine Nationalversammlung ist 
augenblicklich nicht vorhanden, und wenn ich zu­
rücktrete, so würde ich einfach von dem Posten, 
auf den ich gewählt worden bin, desertieren." — 
Ein Telegramm aus Mexiko meldet, daß die Zu­
rückziehung von Geld aus -der Bank von London 
und Mexiko und der Nationalbank am Montag 
eine beträchtliche Höhe erreichte. I n  -mehreren 
Straßen bildeten die Leute, die ihr Geld zurück 
haben wollten, lange Reihen. Ttzr Direktor der 
Nationalbank erklärte, datz die meisten Eeldab- 
heber kleine Sparer gewesen sind. — Wie aus 
El Paso gemeldet wird, sind 700 Ma-nn der 
Bundestruppen unter Salazar von 1200 Aufstän­
dischen aus Sonora, die von Acosta befehligt 
wurden, bei Santa C lara überrascht und fast 
v o l l s t ä n d i g  v e r n i c h t e t  worden. — Aus 
Veracruz wird gemeldet, daß zwei amerikanische 
Kriegsschiffe von dort plötzlich nach T u x p a n  
abgegamgen sind, da die Aufständischen im Be­
griff seien, diese S tadt anzugreifen und die An­
wesenheit des Kriegsschiffes zum Schutze der 
Fremden dort notwendig sei. — Aus Washing­
ton wird vom Montag gemeldet: Präsident 
W i l s  0 n gab heute -deutlich zu verstehen, daß es 
gegenwärtig nicht seine Absicht sei, dem Kongreß 
eine Sonderbotschaft über die mexikanische Frage 
zugehen zu lassen, da die Lage in Mexiko sich 
noch nicht soweit entwickelt habe, daß er sich da­
zu äußern möchte. Der Präsident erklärte, es 
sei Huerta keine Zeit-grenze für die Beantwor­
tung der amerikanischen Vorstellungen gesetzt 
worden. Weiterhin erklärte Wilson -auf Befra­
gen, datz er nicht in der Lage sei, sich über die 
Anerkennung der Konstitutionalisten zu äußern. 
Demnach ist der Präsident nach wie vor gegen 
die Aufhebung des Waffenausfuhrverbots.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  11. November 1918. 

— Se. Majestät der Kaiser traf heute Vor­
mittag um 10,25 llh r vom Neuen. P a la is  aus



Automobil in Berlin ein und empfing um 
lOU Uhr im königlichen Schlosse den Prinzen 
Gabriel Konstantinowitsch von Rußland. Um 
11 Uhr wurde im Lustgarten die Vereidigung 
der Rekruten der Garnison Berlin und der be­
nachbarten Garnisonen des Eardekorps vorge­
nommen. Wie üblich war der Feldaltar dem 
Schlosse gegenüber aufgebaut, umgeben von 
Blattpflanzen und militärischen Emblemen. 
Die Geistlichkeit beider Konfessionen hatte am 
Altare Aufstellung genommen. Die Rekruten 
bildeten ein großes Viereck. Es versammelten 
sich das Offizierkorps und die Generalität von 
Berlin, die fremdherrlichen Offiziere und die 
Militärbevollmächtigten und die Herren des 
kaiserlichen Hauptquartiers. Der kommandie­
rende General des Eardekorps Freiherr von 
Plettenberg hielt zu Pferde in der Mitte der 
Aufstellung. Kurz vor 11 Uhr ritt der Kaiser 
aus Portal 4 des Schlaffes heraus in der Uni­
form eines Eeneralfeldmarschalls mit dem 
Feldmarschallstab in der Hand, den Orden des 
Schwarzen Adlers über dem Paletot. Es folg­
ten die Prinzen Eitel Friedrich, August W il­
helm, Oskar und Joachim und Prinz Gabriel 
Konstantinowitsch von Rußland. General­
oberst von Plessen und die beiden diensttuen- 
den Flügeladjutanten folgten zu Pferde. Der 
Kaiser ritt die Fronten ab und wünschte den 
Rekruten einen „Guten Morgen", was diese 
kräftig erwiderten. Dann wurden die Feld­
zeichen aus dem Schlöffe gebracht und am Altar 
aufgestellt. Nach den Ansprachen der Geist­
lichen erfolgte die Vereidigung brigadeweise. 
Hiernach hielt der Kaiser eine Ansprache. Das 
dreifache Hurra auf Se. Majestät brachte der 
kommandierende General aus. Die Musik der 
Fahnenkompagnie vom 2. Earderegiment z. F. 
spielte die Nationalhymne. Den Schluß der 
Feier bildete ein Vorbeimarsch der Fahnen und 
Standarten vor dem Kaiser, der sich darauf in 
das königliche Schloß zurückbegab. — Nachmit­
tags stattete der Kaiser der Witwe des Ge­
heimen Kommerzienrats Eoldberger einen Be­
such ab.

— Der Kaiser reist am Freitag nach Kiel 
zur Rekrutenvereidigung und beabsichtigt, sich 
von dort zu kurzem Besuch der Kaiserin nach 
Wilhelmshöhe zu begeben. Von Wilhelmshöhe 
erfolgt die Weiterreise des Monarchen zu den 
Jagdbesuchen in Schlesien. — Der Aufenthalt 
der Kaiserin in Wilhelmshöhe wird voraus­
sichtlich bis zum 17. November dauern.

Bon den Höfen. Fürst Albert von Monaco, 
geboren zu Paris am 13. November 1848, voll­
endet am Donnerstag sein 65. Lebensjahr. — 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der 
Vetter und Schwager des deutschen Kaisers 
Wilhelm II., feiert am Freitag seinen 48. Ge­
burtstag. Der Prinz ist bekanntlich preußischer 
General-Oberst, Chef des Schleswig-Holstein- 
schen Manen-Regiments Nr. 15 in Saarburg 
und wird ä la suits des 1. Garde-Regiments zu 
Fuß, sowie des 1. Leiühusaren-Regiments Nr. 1 
geführt. — Dom Manuel II., der ehemalige 
König von Portugal, der am 15. November 
1889 in Lissabon zur Welt kam, wird am Frei­
tag 24 Jahre alt.

— Die „Nordd. Allgem. Ztg." meldet: Der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing 
gestern Nachmittag den russischen Botschafter 
von Swerbsjew.

— Wie die „Ostsee-Zeitung" meldet, ist die 
kaiserliche Bestätigung der Ernennung des 
Landrats v. Bötticher zum Polizeipräsidenten 
von Stettin am 3. November erfolgt.

— Dem Stadtbaurat Geh. Baurat Friedrich 
Krause-Berlin ist der Rote Adlerorden zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub verliehen worden.

— Im  Verlage der „Politik", Verlagsan­
stalt und Buchdruckerei, Berlin W. 57, hat der 
Zentrumsabgeordnete M. Erzberger unter dem 
Titel: „Die Militäranwärterfrage. Wie helfen 
wir? Ein Mahnwort an alle" (Preis 1,80 Mk.) 
ein Buch herausgegeben, in dem er die überaus 
wichtige und schwierige Militäranwärterfrage 
gründlich behandelt. Der Verfasser will der 
breitesten Allgemeinheit, den Volksvertretun­
gen und der Presse, allen Behörden und dem 
Heere selbst aufs neue die hohe Bedeutung der 
Militäranwärterfrage darlegen.

— Die Versammlung des Volksversiche- 
rungs-Verbandes, die heute hier stattfand, hat 
folgenden Beschluß gefaßt: 1. Das zwischen dem 
Verbände der öffentlich-rechtlichen Lebensver­
sicherungsanstalten und den privaten Volksver­
sicherungsgesellschaften am 11. Januar 1913 ge­
troffene Abkommen über die Volksverstcherung 
wird aufgehoben. 2. Der Verband der öffent­
lich-rechtlichen Lebensversicherungs-Anstalten 
scheidet im gegenseitigen Einverständnis aus 
dem Lolksversicherungs-Verbande aus. 3. Der 
Volksversicherungs-Verband wird von den pri­
vaten Volksversicherungs-Gesellschaften fortge­
setzt.

— Wegen Beleidigung des sächsischen Offi­
zierkorps wurde der verantwortliche Redakteur 
der sozialdemokratischen „Chemnitzer Volks­
stimme" Meyer zu einer Gefängnisstrafe von 
zwei Monaten verurteilt.

Leipzig, 11. November. Die dänische Regie­
rung hat eine namhafte Summe zur offiziellen 
Beteiligung Dänemarks an der internationalen 
Buchgewerbeausstellung in Leipzig 1914 be­
willigt.

rrr«ig Ludwig in.
Die sämtlichen Truppen des Standortes Mün­

chen wurden Sonnabend M ittag auf den Höfen der 
Kasernen auf den neuen König Ludwig III. ver­
eidigt. Zu dem feierlichen Vereidigunasakte beim 
2. Infanterieregiment Kronprinz, dessen Regi­
mentskommandeur Prinz Franz ist, hatte sich auf 
dem Kasernenhofe auch der Generaloberst der Jn- 
änterie Kronprinz Rupprecht, der nunmehrige Zn- 
)aber des Regiments, eingefunden. Er schritt vor 

der Vereidigung mit dem Kommandeur Prinzen 
Franz die Fronten der Truppen ab und wandte sich 
nach rhrer Vereidigung mit einer Ansprache an das 
Regiment, in der er u. a. sagte: Kameraden! Seit 
über fünfzig Jahren hat das Regiment, das auf 
eine mehr als zweihundertjährige Vergangenheit 
zurückblickt, keinen Inhaber mehr besessen. Heute, 
wo ich das erstemal als der Inhaber des Regi­
ments vor euch trete, erinnere ich mich gern der 
Zeit, wo ich als Oberst einst an der Spitze des Re­
giments gestanden, bei dem ich meine militärische 
Laufbahn begonnen habe. Das Regiment hat sich 
als eines der ältesten bayrischen Regimenter in 
Schlachten und Gefechten in rühmlicher Weise her­
vorgethan und viele euerer Väter und Vorfahren 
haben in dem Regiment mit Ehren gedient. Möget 
ihr euch dessen würdig erweisen, und möget ihr des 
Beispiels, das sie euch gaben, eingedenk sem im 
Hinblick auf den Fahneneid, den ihr geschworen. 
Zum Gelöbnis der unwandelbaren Vayerntreue 
gegenüber dem obersten Kriegsherrn stimmt ein 
mit mir in den Ruf: „Der oberste Kriegsherr, Se. 
Majestät König Ludwig III. Hurra." — Kräftig 
timmten die Truppen in den Ruf ein und die Re- 
gimnetsmustk intonierte: „Heil unserem König,
Heil!" — Dann folgte ein Vorbeimarsch der Trup­
pen vor dem Kronprinzen, der sich hierauf noch das 
Offizierkorps vorstellen ließ. Gegen 12^ Uhr war 
die militärische Feier zu Ende. Nach dem feier­
lichen Akte wuroen die Fahnen der Regimenter 
unter klingendem Spiele in die Residenz zurück-, 
gebracht.

Der König und die Königin empfingen Sonn­
abend Nachmittag 2Z4 Uhr in der Residenz die hier 
beglaubigten Chefs der diplomatischen Misstonen 
in Audienz, welcher auch der SLaatsminister des 
königlichen Hauses und oes Äußern Dr. Freiherr 
von Hertling beiwohnte. Nuntius Fürbringer hielt 
eine Ansprache an das Königspaar, in der er ihm 
die Glückwünsche des diplomatischen Korps über­
mittelte. Nachdem der König dem Nuntius ge­
dankt hatte, wurden auch die Damen der Diploma­
ten vom Königspaar empfangen.

Seitens des Finanzministeriums ist eine Nach- 
tragsforderung zum Etat des königlichen Hofes für 
Apanagen an den Landtag gebracht worden, welche 
infolge der Beendigung der Regentschaft und der 
Thronbesteigung Königs Ludwigs III. einen ver­
fassungsmäßigen Bestandteil der Zivilliste bildet. 
Diese Nachtrags-Forderuna einbegriffen, beziffert 
sich die Gesamtforderung für Erhöhung der Zivil­
liste auf rund 1400 00V Mark. I n  der ersten dem 
Landtage zugegangenen Vorlage werden zur Er­
höhung der Zivilliste 1168 956 Mark gefordert, so- 
daß sich das Mehr dieser Nachtragsforderung auf 
etwa 230 000 Mark stellt. Es erreicht nicht den 
vollen Betrag der verfassungsmäßigen Apanagen, 
sondern nur etwa die Hälfte davon.

König Ludwig III. hat an den Oberbürger­
meister von München Geheimen Rat Dr. v. Vorscht 
folgendes Handschreiben gerichtet: Ich finde Mich 
bewogen, aus Anlaß der morgen stattfindenden 
^  ier. Meiner ThronbeMgung aus den zu Meiner 

^rfügung stehenden Wohltätigkeitsstiftungen den 
Betrag von 10 VOV Mark zur Verteilung unter die 
Armen der Stadt München zu bestimmen. Ich er­
suche Sie, Mein lieber Oberbürgermeister, die Ver­
teilung alsbald durchzuführen. Die Hofkasse ist zur 
Auszahlung der Summe von 10 000 Mark ange­
wiesen. München, 11. November (gez.): Ludwig.

Der 12. November, der Tag der Landeshuldi­
gung, ist von König Ludwig als Feiertag für ganz 
Bayern festgesetzt worden. Der Schulunterricht 
^ällt aus, im ganzen Lande finden Festgottesdienste

ergab sich schon hieraus ohne weiteres, daß die 
Nichtzulassung der norwegischen Sprache sich weder 
aegen den Inhalt des Vortrages noch gegen die 
Person des Vortragenden richten konnte. Wenn 
trotzdem der Minister des Innern den Regierungs­
präsidenten zu Schleswig ersucht hat, den Gebrauch 
der norwegischen Sprache oei dem Amundsenschen 
Vortrage in Flensburg zu gestatten, so ist dies 
lediglich aus dem Grunde geschehen, um auch den 
Schein zu vermeiden, als wollte man es einem 
Mann von so überragender Bedeutung und von so 
hohen wissenschaftlichen Verdiensten wie dem Ent­
decker des Südpols gegenüber in Deutschland 
irgendwie an dem gebotenen Entgegenkommen 
fehlen lasten. Die Nachricht des „Berliner Tage­
blatts", daß das Verbot der norwegischen Sprache 
nachträglich aufgehoben sei, weil der Z 12 des 
Vereinsgesetzes auf wissenschaftliche Vortrüge keine 
Anwendung finde, ist hiernach unrichtig.

-» *
PrehsLimmen.

Zu de'r Zurücknahme des Verbots im Falle 
Amundsen schreibt die konservative „Kreuzzeitung": 
„Wir scheuen also den falschen Schein der Unhöf- 
lichkeit so sehr, daß wir, um ihm zu entgehen, 
lieber einen VerwaltungsbeamteN; der, wie aner­
kannt wird, richtig und zweckmäßig gehandelt hat, 
desavouieren. Heißt das nicht das Bedürfnis nach 
Höflichkeit und Entgegenkommen übertreiben? Die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" sagt selber, daß 
die Zulassung des Vortrages hätte leicht als ein 
Erfolg der dänisch gesinnten Agitationspartei aus­
gebeutet werden können. Wie vrel mehr wird das 
jetzt geschehen, nachdem das einmal erlassene Ver­
bot zurückgenommen werden mußte! Em solches 
Schwanken kann nur als Schwäche ausgelegt wer- 
don. Fehler wie diese sind es, die immer wieder die 
Erfolge langer Arbeit in Frage stellen müssen."

Die freikonservative „Post": „Den Schlüssel zur 
Lösung dieses seltsamen Nätsels findet man viel­
leicht, wenn man sich der planmäßig liebenswür­
digen Behandlung aller Ausländer und des 
schrankenlosen Entgegenkommens gegen deren 
Wünsche erinnert, welche für unsere Neichspolitit 
so charakteristisch ist und sich stark abhebt von der 
harten, ja groben Behandlung aller inländischen 
Mahner von entschieden nationaler Gesinnung."

Der konservative „Reichsbote": „Im  Deutschen 
Reiche und inPreußen muß die Rücksicht auf Er­
haltung der inneren Ruhe und Ordnung allen an­
deren vorangehen. Unsere Regierung hat nicht den 
Beruf, vor ausländischen Gelehrten auf Kosten der 
staatlichen Interessen Reverenzen zu machen. M it 
dem norwegischen Vortrage wird nur dem Macht­
bewußtsein und dem Eigendünkel des Dänentums 
Vorschub geleistet. Einen anderen Zweck hat er nicht, 
weil kein tatsächliches Bedürfnis zur Anwendung 
der fremden Sprache vorliegt. Amundsen wird es 
vielleicht nicht wissen, daß er als eine Art Instru­
ment für dänische demonstrative politische Zwecke 
dienen soll, aber unsere Regierung kann und muß 
es wissen."

rina Kowalewski, die am 1. November 18^  6 ^
worden war. Sie hat also ihren 100. Geb 
nur um sechs Tage überlebt. er-

Arys, 11. November. (Em A utom obrllr^ 
eignete sich auf der Chaussee nach Kallenzmne - ^  
Kätner Drensek aus Rakowken sprang beim A ^  
nahen eines Autos vom Wagen, um dre ^ h r t  
zuhalten. D. lief direkt vor das Auto, das dre 
bereits verlangsamt hatte, wurde umgerrj!,  . ^

halfen hat. indem er sich. wie die „KonAb v ^
Zeitung" berichtet, ein transportables, M eg 
Holzhaus Lei der Berliner Holzhcmsbausrrma 
mann vor etwa drei Wochen bestellte. . Ker> 

Posen. 11. November. (Divirei^ef D " 
brauerei Aktiengesellschaft vormals Gebr. V 'M ^  
Posen verteilt nach als reichlich Zeichnet 
Schreibungen wiederum eine Dividende von 
zent, wie in den letzten 15 Jahren. , Ä„-

Stettin. 11. November. Eleffchvergistung^^ ^  
geblich nach dem Genuß von Hackfleisch erl 
siebenköpfige Familie eines pensionierten 
mannes.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiung
13. November. . A.,

1813 Der König von Preußen in FranM r - ^  
wo sich auch die Kar er von RWarw ^  
Werreich und die Könige von Bayern 
Württemberg befinden. ,

v a s  aufgehobene Vortragsverbot.
Wie mitgeteilt, ist der Rogierungsprästdent von 

Schleswig vom Minister des Innern veranlaßt 
worden, die Verfügung, die dem Südpol-entdecker 
Roald Amundsen verbot, in Flensburg ebnen Vor­
trug in norwegischer Sprache zu halten,^ zurückzu­
nehmen. Die „Nordd. Allg. Ztg." erfährt hierzu 
noch folgendes: Das Verbot des Gebrauches der 
norwegischen Sprache beruhte auf 8 12 des Reichs­
vereinsgesetzes, wonach Verhandlungen in öffent­
lichen Versammlungen in deutscher Sprache zu 
führen sind. Daß diese Bestimmungen auch gus 
wissenschaftliche Vortrage in öffentlichen Versamm­
lungen Anwendung findet, ist gegenüber der gegen­
teiligen Auffassung des Oberverrval-LungsgerichLs 
Libereinstimmend durch letztinstanzliche Entschei­
dungen der OberlandesgerichLe in Dresdm, Düssel­
dorf, Marienwerder und Breslau anerkannt wor­
den. Diese in konstanter Praxis aufrecht erhaltene 
Judikatur der ordentlichen Gerichte steht in Über­
einstimmung mit der Auffassung, die von der preu­
ßischen Staatsregierung bereits in der Verfügung 
vom 13. M ai 1908 über die Ausführung des 
Reichsvereinsgesetzes vertreten ist. Der zur Eestat-
tui 
ver
Zulassung der norwegischen Sprache 
liegenden Fall deshalb abgelehnt, weil d'e nament­
lich auch unter dem Deckmantel des Sprachen- 
kampfes in den nationalumstrittenen Gebieten der 
Schleswigschen Nordmark sich bergenden antideut­
schen Bestrebungen den öffentlichen Gebrauch der 
dänischen oder einer dem dänischen Idiom fast 
gleichlautenden Sprache in einer öffentlichen Ver­
sammlung zu Flensburg unerwünscht erscheinen 
ließen. Erhöht wurden diese Bedenken unter 
anderem auch dadurch, daß im vorigen Jahre Ge- 
sangsvorträge des Kammersängers Herold in däni­
scher Sprache von den dänischsprechenden Versamm­
lungsteilnehmern in Flensburg zu deutschfeind­
lichen Kundgebungen mißbraucht worden waren; 
andererseits lagen besondere Gründe zur Genehmi­
gung einer Ausnahme von der Regel des 8 12 
R.-V.-G. insofern nicht vor, als Roald Amundsen 
die deutsche Sprache beherrscht, und die weit über­
wiegende Mehrheit der, Bevölkerung Flensburgs 
der deutschen Nationalität angehört, die dänische 
Minderheit aber sehr wohl Deutsch spricht und ver­
steht. Hiernach lag die Annahme nur, zu nahe, daß 
die Zulassung eines von dänischer Seite angeregten 
Vortrages in einer dem dänischen Idiom ver­
wandten Sprache sehr leicht als ein Erfolg der 
dänisch gesinnten Agitatwnspartei ausgebeutet 
werden könnte. Da andererseits dem gleichzeitig 
angekündigten deutschen Vortrag Amundsens 
keinerlei Schwierigkeiten bereitet worden waren, so

Lokal,lm lirlclitktt. z.
Thor«. 12. Nsoember 1»

stimmt verlautete und von u n s r e n  AM-

aus der neuesten Rangliste hervorgeht, n ^  Heg» 
die Kompagnie nicht nach Thorn, sonder«

s o r s t w i r t s c h a f t s v e r e i n )  verfolgt sthk
rung der Interessen des Privat^ldbesitze- ^  ist.
dieses Bestreben in unserer Provinz besitz '̂

Provmzialiiachriclittn.
Schwetz-Neuenbmger Niederung. 11. November. 

(Viehmarkt. Einen Kirchenbauplätz geschenkt.) Der 
letzte, in Warlubien abgehaltene Viehmarkt war nur 
schpvach beschickt. Besseres Viehmaterial war über­
haupt nicht M Markte gebracht. — Gutsbesitzer Ma- 
jewski in Warlubien hat der katholischen Kirchen­
gemeinde in Groß Kommorsk einen Bauplatz zur Er­
richtung einer Filialkirche in Warlubien geschenkweise

^ Ä ü z n o  (Kr. Strasburg), 7. November. (Wie- 
derbesetzung des Bürgermeisterpostens.) Unser 
Städtchen hat nunmehr nach mehr als Jahresfrist 
wieder ein Oberhaupt. Als am 1. Oktober v. J s . 
Bürgermeister von Dobrowolski in den Ruhestand 
trat, wurde die hiesige Bürgermeisterstelle neu aus­
geschrieben. Es meldeten sich 148 Bewerber, von 
denen der Lehrer Zylka aus dem benachbarten 
Dorfe Zaborowo gewählt wurde. Die Regierung 
zu Marienwerder bestätigte jedoch dessen Wahl 
nicht, worauf die Wahl auf den Magistratsassisten­
ten W itt aus Östrowo fiel. Auch diesem wurde die 
Bestätigung versagt und gleichzeitig der Verwal- 
tungsanwärter Leovold Thiel als kommissarischer 
Bürgermeister hierher entsandt. Man einigte sich 
schließlich in der letzten Stadtverordnetensitzung 
darauf, Herrn Thiel zum Bürgermeister zu wählen. 
Diese Wahl hat nunmehr die Bestätigung des Re­
gierungspräsidenten gefunden, womit der lang­
wierige Kommunalkonflikt endgiltig erledigt ist.

Schlochau» 11. November. (Mit kochender Milch 
übergössen) wurde das einjährige Kind des Eigen­
tümers Spors in Abbau Flötenstein. Das Kind hielt 
sich in der Küche auf. als durch unvorsichtiges Han­
tieren mit kochender Milch das Unglück herbeigeführt 
wurde. Am Tage darauf erlag das Kind unter gräß­
lichen Schmerzen den Verletzungen.

Dt. Krone, 11. November. (Tödlich verunglückt) 
ist die Frau des Besitzers Affeldt aus Hasenberg. Ein 
Pferd lief auf dem Hose umher, schlug aus und traf 
die Frau derartig ins Gesicht, daß sie besinnungslos 
niederstürzte. Die Bedauernswerte wurde ins 
Krankenhaus nach Schneidemühl gebracht, wo sie be­
reits gestorben ist.

Marrenwerder, 11. November. (Ein schwerer 
Unfall) trug sich gestern Nachmittag auf der Bau­
stelle des neuen Kreishauses zu. Der 18 Jahre alte 
Arbeiter Liebig war damit beschäftigt, Mörtel auf 
ein Gerüst zu tragen. Er goß den Mörtel mit solcher 
Wucht in das Faß. daß das Gerüst einstürzte; die 
darauf befindlichen Arbeiter fielen zur Erde. Der 
42 Jahre alte verheiratete Maurergeselle Schling aus 
Schadenhöhe bei Vromberg erlitt eine Verletzung 
des rechten Fußes und eine Brustquetschung. Seine 
Verletzungen sind nicht unbedenklich. Er wurde dem 
städtischen Krankenhause zugeführt. Auch Liebig ist 
nicht unerheblich verletzt.

Marienburg, 11. November. (Vesitzwechsel.) Der 
Rentier Haase aus Heubude hat das 208 Morgen 
große Grundstück mit Wassermühle des Herrn Paul 
Lange in Suckschin für 164 000 Mark und der Rentier 
Dirks aus Hoppenbruch das 530 Morgen große 
Grundstück der Witwe Marx, ebenfalls in Suckschin, 
für 345 000 Mark gekauft.

Danzig, 11. November. (Diner beim Kron­
prinzenpaar.) Das Kronprinzenpaar gab gestern 
Abend ein Diner in der Kronprinzen-Villa, zu dem 
außer dem Gefolge General der Kavallerie Fürst zu 
Dohna-Schlobitten, Generalleutnant z. D. Graf von 
Kanitz-Saskoschin, Eenerallandschaftsdirektor Gras 
von Keyserling! zu Schloß Neustadt und Kammerherr 
von Oldenburg-Januschau nebst Gemahlinnen ein­
geladen waren.

Allenstein, 11. November. (Bauunfall. Eine 
Hundertjährige.) Gestern Mittaq brach im Rathaus­
neubau im zweiten Stockwerk eines Raumes die Decke 
ein und durchschlug sowohl die Decke des ersten Stockes 
als auch des Erdgeschosses. Dabei wurde der Maurer

MMMKM
die sehr gut ständig im Werte ste-ge^?s 
zieren könnten -  so wird man ermessen 
wieviel noch zu tun ist. ^m e i E  Ruckh t S
hat sich der ProvinzialforstwirtschaftsEN ->
wirtschaftskammer für die P-nvrnz Ares pr v Aorsi 
geschloffen. Mit dem 1. Oktober d. Js . 
assessor W. Hämmerle als Oberförster a n d  §  
w rtschastskammer nach Danzig ^ ru  en wor°

mit seinem Rate - 
(Hauungen, Kulture 
von Saat- und P.
Ebenso übernimmt die . 
andere forstlichen Arbeiten.andere forstlichen Arbeiten, wre o j en M  
Da die Forststelle vom Staate mit na in>
unterstützt wird. sind dre Gebühren nu > A runterstützt wird. sind die ^Ä ^^uch^^das 
Für späterhin wird vor allem a äl 
dahin gehen müssen, den gemeinsamen ^aiifp^i« 
zu betreiben und einen, Ermluß̂  auf,^ ^ch
(möglichst 
Westen!s  ̂ zu
Verein als seine Hauptausgr̂ e, v»n Mp
besitzer durch die unentgeltliche L i ^  K"
forstungsmaterial zu unterstütze« «« -, K < *

P r e u ß e n )  wird seine d i e s i g e  
versammlunq am Sonnabend den aE ^e»
Saale des Lberpräsidiums r«
Ob die Frau Kronprinzessin an n n  zfB

22. ^
19.

cht Mtfinden. AM 
lumen und Kränzen von 7 ^

die Monatsversammluna Mtll
wurden 14 neue Mitglieder, -»^Beren^'



Vereinsbibliothek, die jetzt mit der Rats- 
Rte ^  und anderen Büchereien in einem Raume 
ie ^ ^ l lc h t  werden soll. Die Versammlung er- 
Rln^i b Zweckdienliche dieser vom Magistrat ge- 
Cik,^Eu Einrichtung an und wird in der nächsten 

darüber Beschluß fassen. -  Im  wiffeirjchaft- 
H-? ^eüe der Sitzung erstattete Herr Pfarrer 

Bericht über die -— bereits besprochenen —
aus dem Thorn des

( Z u r  V e r s c h ö n e r u n g  d e s  V s e i h t e
vex^,^a l s j  sind von der städtischen Eartenüau- 
k-i. ^»ung an der Böschung der Turnplätze zu
L Z ^ -te n  des Tenkma^ Z ie r s t^

T ^ . ^ h o r n e r  C t a d t t h e a t e r Z  Aus dem 
tzern^bureau: Morgen ist die Premiere des neuen 
derÄ? .lchen Schauspiels „Das Geheimnis" unter 
bli„!/?^e von Herrn Direktor Haßkerl. Der Fi^eitag 
L^A.. abermals eine Novität, die Operette „Onkel 
aben>. Fischer, Musik von Gustav Meyer. Sonn- 
a l s Z u  ermäßigten Preisen zum letzten Male 
Ton^Esvorstelluna „Die Glocken von Eorneville", 
"Dnhl „Walzertraum", abends

öer^s S c h w u r g e r i c h t . ' )  Für die am 9. Dezem- 
Pttk^^mnende letzte diesjährige Echwurgerichts- 
Manẑ  Zum Vorsitzer Herr Landgerichtsdireltor

Hofes, daß die Firm a verantwortlich sei, wird der 
Regimenter Ziemer freigesprochen. Der Angeklagte 
Haase, der nicht nur Geschäftsführer, sondern auch 
Teilhaber der Genossenschaftsfirma Wegner ist, wird 
in elf Fällen zu insgesamt 165 Mark Geldstrafe, der 
Angeklagte Eggebrecht wegen eines Falles zu 
15 Mark verurteilt. Die Anklage gegen die Thorner 
Firm a Hartwig wird vertagt, da der Geschäftsführer 
Behrendt noch gehört werden soll.

— ( De r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichne: heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Fahrräder und 
r Bund Schlüssel.

—  o u d e r  W e i c h s e l . )  De r  W asserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 1 .64  M eter, 
er ist seit gestern um 6  Z entim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C k w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 1,88  M eter auf 
2,67  M eter g e s t i e g e n .

ernannt worden.
B e r u f u n g . )  Wegen 

hat das Landgericht Thorn am 5. Mai
D i e ^ N e r w o r f e n e
d. Lanogerrryi -r^yorn am o. nrur

K- das Dienstmädchen Auguste Kutschenreiter zu
^ ^ ? t e n  Gefängnis verurteilt 
^  ?er dem Dampfziegeleibesiter

Die Angeklagte 
^ ,,r ^'llmpszieg^eioeji^er Sch. in Stellung 
und hatte nach der Anklage ihrer Dienst' 

da «ve r s c h i e de ne  Wäschestücke entwendet. Gegen 
hatte die Angeklagte Revision eingelegt, 

grjjn>?d2ssen gestern vom Reichsgericht als unbe- 
- tt verworfen wurde.

( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
von d  Sitzung wurde ferner gegen eine Anzahl 
êr ^S p ed itio n sfirm en  wegen Ü b e r t r e t u n g  

CLniv^erverordnuna betreffend die Ausübung der 
M lah rt und Flößerei auf der Weichsel vom 7. März 
rva^^rhandelt. Infolge des anhaltenden Hoch- 
W k- und des stockenden Geschäftsganges hatten 
rvoH?̂  Holzhändler veranlaßt gesehen, dre Traften 
li^en ' ^  monatelang verankert im Strome sest- 
^Ne ^  lassen. Die Strombauverwaltung sah darin
Um. ^einträchtigung per Schiffahrt und Fischerei 
30 ^gie die Interessenten mit Polizeistrafen von 
terlÄ ^^pw  Traft. Gegen diese Strafe wurde rich- 
Äutt* ^utfcheidung -beanttagt. Betroffen waren dre 
Ford«  ̂ Hartwig-Thorn und Eggebrecht-Deutsch 

Eejchäftsführer Haase von der Firma 
8irn, ?chulitz und der Regimenter Ziemer von der 
lildp^^ubermann u. Moritz-Bromberg. Die recht­
er N??rhältnisse liegen sehr unklar. Nach Ansicht 
v e w n ^ ^ M n g  lst für die Traft allein der Besitzer 
Itze^Aortlich, also der russische Händler. Die deut- 

v ^ M o n sfirm en  übernehmen nur die Regelung 
T ra i l - ^  und die vorschußweise Entlohnung des 
dein Mersonals und besorgen gegen eine Provision 

^enbesitzer die Käufer. Damit ist ihre 
T p-Ä ^ erschöpft. Sie führen daher den Namen 
Firw, zu Unrecht. Keine der Thorner

b^tzt ein Personal,
Hobw n Diese Ausführung«

Hellwig von der Firma Roth bestätigt. 
!tiinw * ^ 2 hof ^ n n  diesen Ausführungen nicht zu- 

Traftenbesitzer in Rußland ist der 
die Gerichtsbarkeit entzogen. Einer müsse hier 
CiklMantwortung tragen, und das könne nur die 
war A ? ^ lr m a  s^rr. Ein weiterer strittiger Punkt 
b e t r a t  ob die Firma oder der mit der Ausführung 
vert>^. Angestellte strafbar sei. Der Verteidiger 

^  Gegensatz zu dem Gerichtshöfe den letzteren 
der Ä ^ukt. Auch darüber, welche Bestimmungen 
Nvlw^oUzeiordnung übertreten seien, herrschte Mei- 
die ^^Ichledenhert. Die Strombauverwaltung hatte 
Men !^* lrigung  aufgrund des 8 33 Absatz 2 er- 
der ber da lautet: „Hinsichtlich der Ordnung, in 
o s f ^ b . d e r  Fahrzeuge und Flöße an 
A ah '^ ," lchen  Ladestellen zu erfolgen hat, usw—  
^trow ^ u n d  Flöße, die an ungeeigneter Stelle im 

?öer an den Ufern liegen, müssen auf Er- 
Eines Strompolizeibeamten sofort diese Stelle 

?^rigenfalls sie durch die Polizeibehörde 
^A bw eise auf Kosten des Schiffs- oder Floßführers 
Äere^-^Euden können." Der Gerichtshof hielt in 
äieh^I-'Ummuna mit der Verteidigung die Heran- 
tt dieses Paragraphen nicht für zutreffend, da 

auf öffentliche Ladestellen bez. ehe. Da- 
vornp^nne wohl eine Verletzung des 8 36 Absatz 
E °h L ;- . m.dem -s  heißt: ..Das ^ '

Verbrechens zu vier Jah ren  S ta a tsg e fä n g n is  
und 120 0  Kronen Geldstrafe.

( S c h a r l a c h e p i d e m i e . )  I n  L o n  - 
d o n  herrscht jetzt eine Scharlachepidem ie, die 
die schlimmste seit 1 9 0 6  ist. 3 60 0  über ganz 
L ondon verbreitete F ä lle  werden in den ver- 
chiedenen Krankenhäusern behandelt, die 
'anm die A rbeit bew ältigen können. Hierzu 
kommen noch 200 0  F ä lle  von D iphtheritis 
und T y p h u s.

* Aus -e «  Landkreise Thorn, 11. November. (Der 
Vienenzuchtverein L u l k a u )  hielt am Sonntag im 
Easthause des Herrn Zanke die Monatsversammlung 
ab. I n  Vertretung des Vorsitzers Herrn Hiellcher- 
Sängerau eröffnete der Schriftführer, Herr Wilke- 
Lulkau, die Sitzung mit einem Kaiserhoch und er­
stattete sodann einen kurzen Bericht über das ver, 
flossene Bienenjahr, das infolge des meist kühlen und 
regnerischen Sommers nur geringe Honigerträge und 
wenig Schwärme brachte. Herr Reckrühm-Lulkau 
sprach über die deutsche und österreichische Biene. Die 
nächste Sitzung findet am 29. Dezember statt; in 
dieser soll über das diesjährige Wintervergnügen 
beraten werden.

* Aus dem Landkreise Thorn. 12. November. (Die 
Maul- und Klauenseuche) ist unter dem Rindvieh- 
bestände des Besitzers Motzner in H e r m a n n s -  
d o r f  festgestellt und über sämtliches Klauenvieh 
dieser Gemeinde die Stallsperre verhängt.

Briefkasten.
(B-»! sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfr gen 
können nicht bean tw vrte t w erden.)

«insestndt -ms dem „fs". Line weltliche Unter­
haltung zwischen Damen in  der Kirche kommt doch 
wohl so selten vor, daß ein« so scharfe Zurecht­
weisung öder gar eine Anrufung der Vermittlung 
des Kirchenbeamten nicht gerechtfertigt erscheinen 
würbe.

heißt: „Das Festlege
6 

von

^ U e ^ ^ ^ b e A ö rd e  gestattet." Die Verteidigung 
A ein-* ' ^  ^  eigentümliche Form dieses Satzes 
^aftpEx. unrichtigen Auslegung zu Ungunsten der 
Letzten verleite. Tmften und Fahrzeuge
^  ja  Strom dauernd benutzen, sonst säßen

^  auf dem Trockenen. Die Angellagren 
i * berechtigt, ohne vorherige Genehmigung

^^uD ch^behörde an der Stelle anlegen zu 
lhnen von den Strommeistern bezeichnet 

5 îNalL solche Genehmigung ist auch jahrelang 
ün?E,*!anqt worden. Wo sollten die 80 Tratten 

der 2 ^?upt bleiben, da der Thorner Holzhafen 
ch ein ^  nur noch für 30 Platz gehabt habe? 

Ue Scheiben der Strombauverwaltung an
Spediteure vom April dieses Jahres soll das 

Traften nur dann gestattet sein, wenn 
an. ^ u n g s o r t  vorher bei nnt ist. Da die 

"  s ^ n  Bestimmungsort erst nach einem 
In h a lte n  kann. so dürften unverkaufte 

Ä ^^baup t nicht anlegen. Da sich eine der- 
^ t '-^ m u n a  praktisch kaum durchführen läßt. 

3 8  ^berpräsident von Westpreußen in einem 
^?bel'sf?EpEember ^013 datierten Schreiben an die 
Wein 3u Bromberg mitgeteilt daß er all-
do öl? vorübergehende Anlegen von Trusten 
^?-e aps^Er von 14 Tagen aenehmige. Der als 

Baurat Förster erklärte, daß die 
sjilWe- ; Errvaltung eine dauernde Benutzung des 

^ jedem IHN dik» unmw ^ e m  Falle steht, wo die Traft vom 
verlassen wird. Das sei in Tho n 

Die Ansicht des Verteidigers, es wäre 
.Wien pur noch P lak  für 30 Tratten aeweien.^vch Platz für 30 Traften gewesen, 

die ^  . Zu. Die beanstandeten Traften hätten
Ni^Htli^obasen untergebracht werden können. Daß 
^  ĉ klys Verhältnisse in der Polizeiverordnung 

festgelegt sind, müsse er zugeben, 
fest, daß vielfach zwei Straf- 

^  w eil^^uf dieselbe Traft beziehen, einmal näm- 
ohne Genehmigung anaelegt

- « " ' L k L L ' K S r S

Entsprechend dem Standpunkt des Gerichts-

M a n n i n s a l t i n t S .
( E i n  st ä d t i  s c h e r  S  t e u e r e r h e b  e > 

v e r m i ß  t.) A u s  G reifsw ald  wird gemeldet, 
daß dort der Steuererheder der S ta d t, J o ­
hannes S tren ger , der 1 4  Jah re im Dienst 
gewesen ist, verschwunden ist. E s  werden  
10 0 0 0  M ark städtischer Gelder vermißt. D ie  
S p u ren  S lr e n g e r s  scheinen nach B er lin  z» 
führen, von w o  er Adschüdsbriese nach G reiss- 
w ald geschrieben haben soll.

( B e i m  A n s b r u c h  d e n  G e s ä n g e n -  
a n f s e h e r t ö d l i c h v e r l e t z  t.) D ien stag  
V orm ittag versuchte in B r e s l a u  der w egen  
B eleid igung und groben U nfugs zu 2  Wochen 
Gesöng'nis und 3  W ochen Hast verurteilte 
Fahrstiihtsührer Lienock sich dein, W egführen  
von dem ihn begleitenoen Gerichtsdiener Kö­
nig losznre ßen. Bienock versetzte dem Be« 
omt«n einen S ch lag , daß dieser zu B od e»  
fiel und bew ußitos liegen blieb. A uf de, 
Flucht konnte Bienock von anderen Gerichts 
dienern festgenommen werden. K önig hatte 
eine Schädelverletzung davongetragen und 
starb noch kurzer Z eit im Gerichtsgebande

( B o m  M a s s e n m ö r d e r  W a g n e r . )  
D er M assenm örder von Degerioch, der Lehrer 
W agner, der vor einiger Z eit nach Erm ordung  
ieiner F rau  und seiner Kinder zahlreiche Per> 
sonen auf der S tr a ß e  niederschoß, wurde aus  
dem L andgerichtsgefängnis H eilbronn znr B e ­
obachtung seines G eisteszustandes in die psy­
chiatrische Klinik nach T übingen  gebracht.

( D e r  F r e u d e n r a u s c h . )  A u s  M  ü si­
ch e n wird der „K öln . Z tg ."  geschrieben: S o  
eme K önigsproklam atio», w ie w ir sie erlebten, 
lördert auch allerlei merkwürdige N eb en ­
erscheinungen zutage. W a s  w ar beispiels 
weise die Ursache des ausgelassene» Treibens, 
das sich am  N achm ittag des T a g e s  in de» 
Kneipen um und bei S lad elh eim  entwickelte?  
S tad elh eim  ist das in südwestlicher Richtung  
einige Kilom eter entfernte große G efän gn is  
der bayerische» Hauptstadt. V on  seinen 6 00  
Insassen halle ein Drittel durch den G naden­
erlaß des neuen K ön igs die Freiheit erlangt 
die in den meiste» F ä llen  a lsbald  zu einem  
Z  ch elage benutzt wurde.

( Ö s t e r r e i c h i s c h e  O f f i z i e r  e g e g e »  
R e d a k t e u r e . )  Nachdem unter dem 8. 
N ovem ber das sozaldemokralische B la tt  
„W ahrheit" in L i n  z berichtet hatte, daß in 
der Nacht zum 4. N ovem ber Osfiziere der 
B rigad e-S ch u le des 4  D ragon er-R eg im en ts  
in Lm z eine nächtliche Ruhestörung begangen  
hätten, wobei auch zw ei Nevolverschüsse ab

egeben worden seien, erschienen M on tag  
N> chmitl-'g in der Redaktion der „W ahrheit"  
niehrere Offiziere des D ra go n e ,-R eg im en ts, 
»m  Rechenschaft zu fordern. S ie  zogen ihre 
scharf geschliffenen S ä b e l und verletzten fünf 
P ersonen  des herbeigeeilten Druckers P erso ­
n a ls . Auch einer der Offiziere wurde ver­
letzt. D ie O fiziere w urde» vom  P erson al 
eniw uffuet, ihre S ä b e l w urden ihnen abge- 
nom inrn. verböge» u n d d em S ta iion sk om m an do  
übergebe».

(V  e r u r t e i l n n g r u s s > s ch e r S  v i o n e.) 
Der V  u d a p e sl e > Gerichtshof h o ld e n  a»- 
geklagten russ scheu S lo a tsa u g eh ö r ig eu N ik o la u s  
B r a v m a  w egen  Verbrechen» gegen die be­
waffnete Macht zu di e Jah ren  S la a tsg e iä n g n is  
und 1000  Kronen Geldstrafe verurteilt, den 
Angeklagten Edm und B eloessy w egen desselben

N enrste N achrichten.
Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n »  12. November. Z« der heutige» 
vormittagsziehrmg dsr preutzisch-süddsutjtyan 
Klassenlotterie fiele» folgende größere Gewinne: 

5000 Mark auf Nr. 30 747, 71383,166 ÜK8. 
3668 Mart auf Nr. 16 588. 12 888, 16 647, 

28 986 ,38  484 ,44  622. 56 449, 55 316, 79191, 
76 464, 72 397. 82 869, 83 681,84 553, 85 498, 
86 688, 168 863, 111997, 117 842, 121729.
127 472, 136 279. 139 571, 131 876. 142 612,
143169» 147 611, 159 352, 163 892, 171136,
176121, 187 446. 187 747, 199 933, 193 641,
194 996, 196 915, 268 761. (Ohne Gewähr.)

Doppslmord und Mordversuch.
B e r l i n »  12. November. Noch harrt der 

Frauemnord in Neulölln der Aufklärung, und 
schon wieder find zwei Menschenleben einem 
Mörder zum Opfer gefallen, während ein drit­
tes Opfer des Täters mit dem Tode ringt. Drr 
37jährige Kutscher Franz Boggan erdrosselte in  
feiner Wohnung Steimmetzstraße 87 in Neulölln 
die mit ihm zusammenlebende 46jährige Frau 
Johanna Prusseit, geborene Adameit, und deren 
dreijährige Tochter Erna, während die I61/2- 
jährige Klara im Krankenhaus Buckow lebens­
gefährlich verletzt daniederliegt. Der Täter ist 
geflüchtet. Über die Motive der Tat find noch 
keine b stimmten Feststellungen gemacht worden 
wahrscheinlich wollte Boggan die alternde Frau 
und die Kinder, die ihm lästig geworden waren, 
aus der Welt schaffen. Er selbst hat geäußert, 
daß er Selbstmord verübe» wolle.

D ie Thronbesteigung Ludwigs IH . 
M ü n c h e n ,  12. November. Festliches 

Glockengoläut der sämtliche» Kirchen der Stadt 
leitete de» Tag ein, an den das bayerische Volk 
seinem neuen König die Huldigung darbringen 
will. Zn de» inner «  Straße« der Stadt dräng­
ten sich schon in früher Morgenstunde zahlreiche 
Menschen, tausend« ziehen in festlicher Stim ­
mung von den Borstädte« in das Stadtzentrum, 
um zu schauen «nd an der Frier teilzunehmen. 
Die Häuser und Straßen, durch die der Festzug 
geht, find mit Fahnen i«  bayerische» und 
Männchen« Farben. Girlanden und Blumen, 
besonders prächtigen Chrysantemen, geschmückt. 
Der Platz vor dem Karlstor und dieses selbst sind 
mit Emblemen » die auf das Königtum Bezug­
nehmen, »«ziert. Gegen 8 Uhr zog M ilitär  
znr Spalierbildung aus. E s herrscht prächtiges 
Herbstwetter.

M ü n c h e n ,  12. November. Die F e i«  der 
Thronbesteigung des Königs Ludwig III. von 
Bayern begann h»i«1e früh mit einem Gottes­
dienst in der Metrvpolitankirche zu unserer lie­
ben Frauen, an dem der König «nd die Königin 
sowie die Prinzen und Prinzessinnen des könig­
lichen Hauses teilnahmen. Das Königspaar fuhr 
im achtspännigen Ealawagen zur Kirche. Je  
eine halbe Eskadron des schwere« Reiterregi­
ments eröffnete und schloß den Zug. Die Ab­
fahrt vom Schloß wurde durch Geschützsalut ver­
kündet. Das feierliche Hochamt zelebrierte der 
Erzbischof von München, Breysing, der die 
hohen Herrschaften am Portal der Kirche 
empfing. Nach Bändigung des Gottesdienstes 
fuhren der König «nd die Königin u n t«  Ge- 
schützsalnt und dem Jubel der Volksmenge nach 
der Residenz zurück. Auch in den übrigen Kir­
chen fanden Festgottesdienste statt. Auf der 
Rückfahrt zur Residenz wurde das Königspaar 
am Marienplah vom Oberbürgermeister Dr. v. 
Borscht und den städt. Kollegien begrüßt. Der 
Oberbürgermeister hielt eine Ansprache.
Wege« antimilitaristischer Umtriebe verurteilt.

P a r i s ,  12. November. Das Zuchtpolizei­
gericht in S t. M ittel verurteilte den Bolksschul- 
lehrer Huitier, d «  antimilitaristische Artikel 
veröff ntlichte und in Flugschriften zur Fahnen­
flucht aufreizte, zu 4 Monaten Gefängnis.

Aus der dänischen Arbeiterbewegung.
K o p e n h a g e n ,  12. November. Zwischen 

dem dänischen Arbeitgeberveroin und der Arbei: 
terorgani atio» sind Verhandlungen im Gange, 
die wahrscheinlich zu einer Einigung führen. 
Wird keine Einigung erzielt, dann beginnt am 
19. November die Aussperrung der Arbeiter.

Erdbeben in Peru.
N e w y o r k ,  12. November. Die „Newyor- 

ker Times" « h ie lt  ei« Telegramm aus Lima, 
nach dem laut amtliche» Meldungen am Freitag 
ein Erdbeben die Stadt Abancay in der Provinz 
Apurimac in Per« zerstörte. Man zählte mehr 
als 266 Tote. Tausend Personen sind ob­
dachlos.

Die Wirren in M  x ik .
N e w y o r k ,  12. November. Nach einer 

Meldung aus Mexiko dauerte die Zurückziehung

der Depositen bei der Bank von Mexiko und 
London gestern in voller Stärke bis zum Kassen» 
schlich an, in geringerem Matze auch bei der Na- 
tionalbank in Mexiko.

R e w y  0 r k , 12. November. Zwischen dem 
Staatsdepartement und den fremden Regierun­
gen werde» jetzt häufig« Mitteilungen ausge­
tauscht. Die Regierung sucht die Mitwirkung 
der Mächte für eine Politik zu gewinnen, wo­
nach eine finanziell« Unterstützung der Regie­
rung Huertas seitens des Auslandes behindert 
würde. M an glaubt, dah die finanzielle Jsolie. 
rung in einigen Wochen den Rücktritt Huertas 
erzwingen wache. H

Amtliche Notierungen der Danziger Produrteu«
G W  HBörse.

vom 12. N ovem ber 1913.
FNr G etreide, HiUsenfriichte und O elsaaten w erden auße r dem  

notierte,! P reise  2 Mk. per T onne sogenannte F a k to re i-P ro W sK  
usancem äßig vom Äanser an  den Berkäuser vergütßtp 

W ette r: trübe. ^
W e i z e n  uno.. per T onne von 1009 5rgr. 

hochbunt 729 G r. 166 M ,. vez. 
ro t 7 0 3 - 7 2 1  G r. 1 5 8 - 1 6 4  M k. bez.
N eg lliie ru lig s .P re is  181 Mk. ^
per N ovem ber— D ezem ber 179 B r., 1 7 3 ^ , GD, 
per Dezem ber— J a n u a r  181 B r., 1 8 0 '/, ÄH, 
per J a n u a r - F e b r u a r  183 M k. bez. -  - " 
per F e b ru a r -  M ärz  185 Mk. bez. 
per A p . i t - M a i  E ,  M k. bez.

N o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Kg.
Inland. 714 G r . 147* , — 149 M k. vez.
M egntierungsprel« 1 5 9 '/, Mk. 
per N ovem ber— Dezem ber 119 Mk bez. 
per D ezem ber— J a n u a r  149' s M k. bez. 
per J a n u a r  F e b ru a r  151' ,  B r., 150 / ,  Gd- 
per F e b ru a r— M ärz  1 5 1 '/, M k. bez.  ̂ "  
per A pril— M ai 155 Mk. bez.

G e r s t e  uno., per T onne von 1006 K pr.
inländ. groß 674 — 680 G r . 131— 155 ME. b-H 

5».. s e r  stetig, l»e, Tonne von 1000 ttiz ,. ^  
in 'än d . 1 3 4 -1 6 4  Mk. bez. 
transito 1 0 0 - 1 0 1 " ,  Mk. bez.

N  o h z n lk e r. T endenz: ruhig.
N endem enl88"/.,fr.N ens.ch ,..' 9 ,S 7 " ,M - .b e z .m k i .U  

t t l e i e  per Ilw  Ugr. W eizen- 8 ,9 0 - 9 ,1 9  M t. -ez . - 
R oggen. 8.40 Mk. bez. -

Berliner Börsenbericht. 1

F » " d , ;  , '^ - s ?
Österreichisch« B anknoten . s . U 
Ausfische B anknoten  per tt.iss» » ^ 
Ventsche N eichsanleihe 3 '/ ,  * / , .  ,  ,  
Deutsche Neichsanleihe S ,  
Preußische Ltonsols 3 ' / , " / ,  » ...
Preußische ttonso ls  3 «/o -  ^
T horner S ta d ta n ie ih e  4 «/§ ^ ^ .
T horner S ta d ta n ie ih e  3 '/ , * / ,  .
Posener P fan d b rie fe  4 "  ,  . ^ . . 
Posener Psandbriese 3 ' ,« / ,  . . .
Neue W eslprenßische P fan d b rie fe  4 - § 
W estp,e,, frische P fan d b rie fe  3 » /,« /, . . 
Westprenßische P sandbriese  S .  . .
-russische S ta a ts re n te  4 - . , ...................
Ausfische S ta a ts re n te  4"/<, v sn  1902 . 
Ausfische S ta a ts re n te  4 ' / , " / ,  vvu 190Ü 
Polnische Psandbriese  4 '/ ,  o /v . . . . 
h am dnrg .A m erita  Pakeisahrt-A ktleu  . 
Norddeutsche L lo y d -A lt ie n . .  .  .  . 
Deutsche Bank-A ktien 
V tskant-Itonuttattdit-A tttetle  .  .  . .
Nordbentsche btreditauslalt-A ktlen . . 
Ostbauk für H andel und G ew erb e .A tt. 
-tilgen,. Etektri-itlitsgesettschast - Aktien 
-lttnieß Fliede-A ktien . . . . .  . 
Bochntner G ußstah l-A ttlen  . . .  . 
Lnzeinburger B ergtverks.A klten . . . 
Gesell, für elektr. U nternehm en-A ktlen 
H arpener B ergw erts-A k tien  .  .  . 
Oanrahtitte-A ktien
Phönix Bergtoerks-A ktieu » ^  M » 
Nheittjtaht-A ktten . . . .  ^ .

W eizen loko in N ew y o rk . .  » .  »  »
E D ezem ber . . . . . .  .  L
E M a i . .  .  » .  L » * * «
E 3̂ 11 « - * » » L y  ̂ »

Nogge«, D ezem ber . » .  » .  .  .  . 
w N tat
E J u l i  . . . . » »  » » t »

12.N ov. s I I  N ov .

8 5 , -  
216,05 

85 20
76.20
85.20
76.20

99 50 
8 8 ,-  
02, -
83.10

9 2 ^
90,50
99.60 
87.90

135.10 
1 1 9 . -  
244,40 
183 25
115.60 
12190
238.75 
149 80 
202 60 
135,—
152.10
172.50
147.75
245.50
144.75 

9 3 , -
188.75
196.75

156.50
162.75

85.—
216.05

85.10
76.10
85.10
76.10

93.90
87.9S
9 2 .-
33.25

99,60
87.80 

135.— 
119,10 
24450
183.40 
11550
121.50 
L3i.—
149.80
203.40
154.75
151.50 
173,-
148.25 
245.90 
144.—
98, -

187.75
195.75

156L5
162.25

B a n rd isk o n t6' / 2"/u .irom bardz in sfnß6» P » i v a td l s k o n t4 '/ ,^

D ie B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in  ruhiges 
H altung . I m  w eiteren V erlau f schwächte sich die Tendenz 
allgem ein ad , ausgehend  von Phönix, die auf den Bericht dk 
der G  neralversam m tung  stark verkauft w urden , und Prozent» 
weise nachgeben m ußten. S p ä te r  konnten sich die übriges 
Gebiete w ieder e tw as befestigen, spezie.t russische W erte, die 
im E m tlan g  m it P e te rsb u rg  und P a r i s  anzogem  Phönix 
dagegen blieben schwach.

D a n z t g , 12. N ovem ber. (G etreldem arkt.) Z ufuhr a «  
L egeto r469  inländische. 8 2 /  russische W ag g o n s. Neusahrw affet 
in länd. —  T onnen, ruß . —  T onnen

Ki r n i  g s d e r g . 12 N ovem ber. (G etre iden ,a rtt.)  Z upth»  
32 inländische, 122 ruß . W aggons, exkl. 27 W aggon  Kleie und 
59 W aggon kncherr. j

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 12 Novem ber, sliih r Uhr.

1> » s I t  « ,» P e r  « t „  c : -1 S Ä , a b  iLeti. , -
W e i l e r :  trocken. W i, ,d : S udost. -
B a c o m e l e r s t a u d :  162 m m .

!Lo», ir. >»orü«,>» b>» 12. m o rg e n , höchst« Temperatur, 
S G rad  Ce>!« »iedrigste —  1 G ra d  Leis.

M assrrjliinde der W eich sel. K räh e u n d  U e h t.

W eichsel T h o r n .......................
Zawichost . . . .  
W arschau . . . .  
Chw alow ice .  . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

B r a h «  bei B rom berg  O - P - g - l  
Netze bei C zaruikau s .  .  .

trag m jT a g j »
12. 1,641 11.

10.
11.3

1.45 8.
2,67 10. 
1,64 2.

1.S»
1.8S
i^a

8.' 2,34 7.
ö,00

tZtvNtT 8cxs
»< L-r

-L O  r-e 2 O  p»

: n.ö/mi.5cn' «eiu- k̂ siriil ^ ^ io v k k :



Die Geburt eines gesunden Nnaben zeigen wir unsern ^  
lieben Freunden und Bekannten hocherfreut an. H

Thor» den 11. November 1913. ^
ka lte r LoätLe, D

Dnsstznie LoätLe, gkb. K080. V

^ " ^ V ö W M N W U M M l l
und Frau

zeigen hocherfreut die 
Geburt eines
gesunde» Töchterchens

an.

Steckbrief.
Gegen den Reisenden K u s ta v  

8e i!Ü 8 8 i6 r, ohne festen Wohnsitz, ge­
boren am 31. Oktober 1881 in  Neuhof 
(K re is  P illka lle n  Ostpr.), Reisender 
der F irm a  Ä lo r i l r  ^Volkk in  Hannover, 
welcher flüchtig ist, ist die U nter­
suchungshaft wegen Bele id igung ver­
hängt.

ES w ird  ersucht, denselben zu ver­
haften und in  das nächste Gerichts- 
gefängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 3, J . -N r .  460/13 sofort 
M itte ilu n g  zu mächen.

T h o r»  den 7. November 1913.
Der Königliche Erste Staats- 

auwalt.

S
Der Ankauf von

hat begonnen.
Proviantamt Thorn.
Bekanntmachung.

Der zum 13. d. M ts ., vorm. 10 Uhr, 
in  Z lo t t e r i e  anberaumte Dersteige- 
rungstermin ist aufgehoben.

Thorn den 12. November 1913.
L n s u L ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ttönigl.
preutz.

rclassen-
lotterie.

Z u der vom 7. November bis 
S. Dezember Js. stattfindenden

yauptziehung
der 22S. Lotterie sind

!8 Lose
1 1

1
1

2

8 ,2 0 0  1 0 0  k) 0  2 Mark
sowie Ersatzlose

fü r die m it einem Gewinn gezogenen 
Lose zu haben.

königl. preuß. Lotterie-E innehnrer, 
T h o rn , Fernsprecher 57.

Buchführung,
Stenographie,

Maschineschreiben,
Englisch,
Französisch

Lehrt Damen und Herren rationell und 
gründlich akadem. gebild. Fachkaufmann. 

Anmeldungen erbittet

B U m M  flank«.
Altstadt. Markt 1 8 ,

neben Hotel 3 Kronen.

M K I M M m W
erteilt 8 » L  8 e k r» 1 « lL , Bäcker-
straße 47, 1 Tr., neben der Schule.

W er w ill Nichtsachmann

U k i - s n
sachgemäß und prompt bei reeller Be­
rechnung

reparieren?
Kassa sofort nach Ablieferung.

Gest. Angebote unter N r. 1 2 4 V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

W er erteilt einem Kaufmann 2 mal 
wöchentlich von 9— 10 Uhr abends

kU M W iM -
IlmmM

Angebote m it Preisangabe unter 1 
«n die Geschäftsstelle der „Presse".

Ane W W Ke W
schenke ich Ihnen, wenn Sie m ir 100 
Slanzkarten ä 6 Pfg. verkaufen.
__________ Rehden.

N eiiW  kreiW.
Schmerzlos Probe F l. 1.50 Mc. in B rie f- 
marken frei s « ,  Rehden.

garantiert rein, empfiehlt 

Elisabethstr. 14.

aller A rt bei 1 T  1
Altstadt. M arkt l ü ,  L .

Stklltilgesullje

Bautischler,
sauber und selbständig, speziell auf Fenster 
geübt, sucht Arbeit. Angeb. u. 8 .  3 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W üerinE-»N NA„,

SMer M it
für einige Stunden regelmäßig Sonntag 
vormittags. Schrift!. Angebote unter t t  
7 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrling
von sofort gesucht, s .  N s v e r, Steinmetz- 
meister, Kirchhofstr. 14.________________

Ein Lehrling
kann sofort eintreten

Bäckerei u. Konditorei 4 a rk1 e v ivL . 
____  Schillerstraße 4._______

Einen Lehrling
verlangt

S lsN n Ics , Schneidermeister,
Coppernikusstr 35.________

W ß M W lM lA
kann sich meiden zum 15. d. M ts .

Fort Biilow.

Schneiderin
auf mehrere Tage ins Haus nach Pod- 
gorz w ird verlangt. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presie".___________

« e  M  e n iM
tüchtige Landmädchen und Landarbeiter 
zum sofortigen A n tr itt. Habe nur w irk­
lich gute Stellen nachzuweisen. N s r lk a  
IN vk r, gewerbsmäßige Stellenoer-
M ittlerin, Thorn, Bäckerstraße 12.______

Größere Baum ateria lien-F irm a sucht 
zum sofortigen E in tritt

jiing. Dame
als Lehrling.
Angebote unter L L L  an die Geschäfts- 

stelle der „Presse".______ _____________
Suche zum 1. 1. eine branchekundige

Verkäuferin
fü r mein Schuhwaren-Detail-Geschäft, der 
polnischen Sprache mächtig, 

ferner einen

Lehrling
fü r mein Schuhwaren-Engros-Geschäft 
m it guter Schulbildung.

S IckttmLmr, külinM. s
Empfehle

ordentliche Landrnadchen zum 15. 11.
m it guten Zeugnissen, auch Anfängerin.

Suche
Knechte nnd Mädchen fürs Land. 
L it t« »  »  IL r  gewerbs-
mäßige Stellenoerm ittlerin, T h o r n ,  
Coppernikusstr. 24. ___________

Zum 1. Januar ordentliches, junges

vom Lande gesucht, das schon in besserem 
Hause in Stellung war, 

desgleichen ein kräftiges

.n
gesucht, auch durch Verm ittlung.

Frau Kucke, Dom. KiiMil,
Kreis Thorn.

Züngeres Mädchen
zur Hilfe im Haushalt kann sich melden. 

Frau Leibitscherstr. 31.

Answarleuiädche»
sofort verlangt Elisabethstr. 9, 1, r.

Gck-IMN
ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
schnellstens Selbstgeber M s rvn s , Berlin, 
Schönhauser Allee 136. Rückporto.

werdell zu einem höheren Prozentsatz 
gegen gute Sicherheit von zirka 13 0(W 
M ark auf 1—2 Jahre gesucht.

Angebote unter »  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" zu richten.

8M  Mark
zur 1. Stelle (mündelsicher) gesucht.

Gest. Angebote unter 8 .  L .  1 v  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

klliifeil Stsncht̂ AI
Ein gut brennender

MlMseii
zu kaufen gesucht. Angebote unter 1V V , 
postlagernd Thorn m .

Zli «Idlinkn

1 Herrenpelz W.°"
Brombergerstr. 108a, 1, l.

Ein fast neuer, großer

W e iS S Z s s Ü L
ist zu verkaufen Brückenstr. 16, 4 T r.

NttlijtrNil̂ B'Pktrölkuiiiksljikr
(2 Löcher) bill. zu vk. Gerechtestr. 16, 3, r.

1 ünnkel sei»« Kick,
neu, modern, ist b illig zu verkaufen. W o? 
sagt die Geschäftsstelle der Presse".

Wegen Aufgabe der Zucht oerk. sämti.

erststl.'  ' .
i r i - L n l t ,  Culmer Chaussee 63.

Chaiselongues
stehen billigst zum Verkauf bei 
SvlmllL, Tapezier. Slrobandstr. 11, Hof.

Mein

FalM-Min
nebst schöner Wohnung «.Garten. Elisabeth­
straße 45, m it 25 k 8 . Dampfmaschine, 
eigene, eleitr. Lichtanlage, Dampfheizung 
und 7 Holzbearbeitungsmaschinen Hof. 
Pferdestall nnd Remisen, geeignet für 
Tischlerei, die 15 Jahre darin betrieben 
wurde, ist von sogleich zu verkaufen oder 
zu vermieten.

KvÜLV U M iI, Vroiicklg.
Dürsten-u. Pinselsabrik m it elektr. Betrieb.

Besitzung,
ca. 30 Morgen, massive Gebäude, ist 
alterswegen m it ca. 2500 Mk. Anzahlung 
sofort zu verkaufen. Näheres 
__________ 8 . SLAparrslLl, Iunkerstr. 1.

Wenig gebrauchte, heizbare

zu verkaufen_______ W aldstraße 15, pt.
G ut erhaltener, eiserner

Heizölen
billig zu verkaufen.

<MUL8tLV L U v ^« r* , Breitestr. 6.

Kleiner Laden
in  bester Lage fü r Konfitüren z. 1. 4 .14 

Angebote m it P reis unter 
A L M k M .  8 .  45, postl. B ro m b e rg .

3-S-Um.-WghnUNg,
1. Etage, Breitestraße oder nächste Nähe, 
per 1. 1. 14 gesucht. Angebote unter M , 
K . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Garage sür 2-3 Autos 
gesucht.

8 4 Q L k S lk r» « v L ', B re ite s tr. 2

Kl. möbl. Zimmer
sofort zu vermieten C ttlmerstv. 1. 2 T r. 

1 oder 2 gut möblierte

Vorderzimmer
von sofort zu vermieten S lro b a n d s tr . 1.

ön möbl. Wohn- u. Schlaizimm., 
auch für 2 Herren passend, m it sep. 

Eing., ganz billig zum 1. Dezember zu 
vermieten Neustadt. Markt 18. 2.

Möbl. Zimmer
an 2 junge Leute m it Pension, ä 50 Mk. 
monatlich,

möbl. Zimmer
m it Burschengelaß zu vermieten

Neustadt. M arkt 24. 3.

Laden
m it angrenzender Stube, helle Räume, 
geeignet als Schneiderwerkstatt, ist sür 
den Preis von 600 Mk. oom 1. 4 .14 zu 
vermieten. Zu  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".__________

S Neust. Markt 23.8
W  tzochherrschastliche W

M c h M N . «
^  3. Etage, 5 Zimmer, Balkon. W
W  elektr. Beleuchtung, bestens M  

renoviert, m it reicht. Zubehör, 
per sofort zu vermieten

Neustadt. Markt 23. M
Zu erfragen in der Buchhand- 

lung r r .  L r s k l v e l o .

Culmer Chaussee.
Wegen Versetzung W ohm m g o. 4 Zimm. 

i Küche re. vom 1. 12. zu verm., part. m. 
Garten,  ̂ ^jährl. 110 Mk. Z u  ersr. bei 

l  4 . L M K « vsL 1 , Culmer Chaussee 40, pt.

H v o l ! .
vo i» « lS rs 1a§ ä s rr 13. DLovSrnLrSi*:

Srosses XaNeekonLert.
. Anfang 4 Uhr.

W
M

? a ^ L s / 'e /  k/. c ^ s m .  M r s e ^ - ^ n s t a / c .  

Fe?/M §/,//»t/Ze/'s/s/c/

«r Monr

/V. t!/o/rts, S/s/Z/ŝ st/'. 92 /. 7eZe/iZio/r 997.
ZÄAlroZr.

U
L

s s  s 6 > k s t t s  s s

Kslkeettecken
s u c i^  s o lc h e  v o n  K ss (3 o , ^ e e ,  O lrs t ,  6 !u t .  H o le  
e tc . k e r r ü k r e n ä .  b e 8 e it l8 l s p ie le n ä  e in m a liZ e s  

V ^38k:ken in  ? e r8 Ü .

Veakbar xrüuälicbste keloi§ui»§
b e i g r ö s s te r  S c k o n u n g  6e8 L to k le s  u n ä  g s r a n -  

i ie r ie r  1 1 n 8 c 1 i2 c llic k k e il.
OrbersN «rkLNttck. n!« köre. nur »n Orikinal.pal'rr«^

L So.. O l)88O 1-v0kk .
. fsbri^ani.n 6er alldeUeblen

k lenke l ' 8  S le ic » i- i Lacks

Körper-imH GeifteskWK

hr-urfen ftäru-iZ <>rr MihrmMel.

SSeMrsKMoPükm
Germania bOW.
Monopol A  - 5 0 -
KongreK » ^ 0 »
T r e M ?  M  «  0 0 °  

e M h a Ü r r »  ^

Eiweiß F e it  KH^Hlj-rocke
Sie hirken also veiAcöMr' MohMltzeit <knr Körper 

krast̂ stea NÄHMkrte marAeaHmerZorm ̂ ar<

MeNienstr. 134.
DonnerstagdculZ.NovemVer,

abends 7 Uhr:

Wurst-
(eigene Schlachtung), 

verbunden m it U n te  rh a  l tu  n gs m usik.
Vormittags 10 Uhr ab:

W-Ufteisch.
Nachmittags 4 Uhr:
Kegelpartie,

wozu ganz ergedenst einladet
S is o lc e l.

Steiuau.
Das diesjährige

Kirmessest
findet
am Sonntag den 16. nnd 
Montag den 17. -. Mts.

statt.
Es ladet freundlichst ein
L. Unnmini», Gasthofbesitzer.

vermittelt der Verein für Handlungs- 
Kommis von 1858, D a n  z i g ,  Hunde­
gasse 67 68. ___________I

TtL-ttljcckr T!>M.
Donnerstag den 13. November.

8 Uhr abends: « » M l
N o v itä t! Zum  1. male!

Das
Schauspiel von

Zreitag den 14- November.
8 Uhr abends. «ovst^  

N ov itä t! ErstaiMhrung.
Onkel Lajos.

Operette von
Sonnabend den iS.Novev'vr.

8 Uhr abends, 
bei ermäßigten Pleiten-

Die Glockenvon Cornemue.

Freitag, vorm. 10 Uhr.
Sonntag den , 6 .  N o v e m b e r .

3 Uhr nachmittags:

e-liliiiUS! L c->!°
Z l e U e n  ö o n n s r s i s ä '

8 o!l5l 6N-

c « il lW 7
Anfang 7 Uhr. E in lr t t tL L -

Sonnabend den 1s. b.
Großes

Mtltrlt°«A
ansgesührt von der Kapelte 
Regiments 176 m it an>chlieb-ndem

Willst-
(eigenes Fabrikat) 

und nachfolgendem

Tanz. ^
Entree 25 Pfg- 

—  Anfang 8 Uhr. —
E - ladet s r - u E M  e i ^ ^ r .

'W iLLarto fte lck
frische Blut- »r.LevF 

wurst,
fette Gäufe,

schönenPstaumenMttSr
Hasen

und Wilvkanincheu, 
zarten Sauerkohl' 
billige Frucht,ai«e-

L M M M W W Ä ^
A g l.fn !lh k P s ü » i> k !ll!lti!> l.v l^ '

Mere vvltkil KilMst
empfiehlt

I  ^ » « 6

am 21. und

von 10 000 M .. L l  ^  - 
zur B re s la u e r J » b iia U M ^

1Sl3. Ziehung am 3° "»  K srl- 
zember d. Js.. ^>uplgew>"»
von 60000 M

Rmt. K ° M ? S  s
Christ, 32, aus 
mitte, m it besten

Vermögen zwecks
Heirat

kennen zu lernen.
M '

zur

schadlos geschiedene oder M  .  ^ch
1 Kind, belieben vertrauensvoll
richten unter ln ^  ^
stelle der „Presse" nlederzu ^ ^ n s lY
mittiung durch Verwandtscha^ 
Strenaste Diskretion sews t o e r ^ ^

1813

S
on

nt
ag

 
^

Z D
ie

ns
ta

g 
^

>S

Z
N

November
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1 2 3

Dezember 7
14

8
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1914
Januar 4

11
5

12 13
^7
14



Nr. rtzr. Chom, Donnerstag den >3. November W 3. 3t. Zahrg.

Die presse.
(Zweites Viatt.)

. Der Nilliardenwehrbeitrag
^  als eine ganz außerordentliche einmalige 
-^knahm e gedacht. N ur unter der V oraus- 
^sung, dciß es sich um ein einmaliges Opfer 
Mrdelte, dessen W iederholung gänzlich ousge- 
lai" konnte sich e ne Auflage rechtfertigen 
^»on, welche nicht nur nach dem Vermögen be- 

sondern auch nötigenfalls au s  dem Ver- 
l?3en zu entnehmen ist. I m  Interesse der E r- 
. ^hterung der Entrichtung des W ehrbeitrages 
ons Verstärkung der Möglichkeit, die Aus- 
°,ae einzusparen, ist im Reichstage die Vertei- 
--"8 der Erhebung des W ehrbeitrages auf dre' 
dahre beschlossen, und der B undesrat hat dem 
M ltim m t. M an hat sich schließlich dahin vcr- 

adigt, daß ein etwaiger M ehrertrag des Ver- 
^agungssolls über den B edarf von einer 

M arde h inaus nicht den Reichsfinanzen zu- 
dr'E. kommen, sondern zur Herabminderung der 

R ü ts des Wehrbeitrages verwendet 
Urs ?  S o  erwünscht diese Änderungen des 

ipriinglichen gesetzgeberischen P lan es  vom 
^^^p u n k te  der Steuerzahler auch sind. so schei- 

" sie auf der andern S eite  doch die uner- 
^ pichte W irkung zu haben, den ausnahm s- 
vin-^ Charakter des W ehrbeitrages einiger- 

. iu verwischen. D ie Sozialdemokraten 
«a dÜ von Anfang an schon erklärt, sich
^ den einmaligen und nicht wiederkehrenden 
U r a l t e r  des W ehrbeitvages nicht binden, son- 
de-;« größeren M ehrausgaben für die Lan- 
^  °drte:digung die W iederholung dieses Vor- 
v, .8es ^ur Deckung des B edarfs beantragen zu 
^  En. Auch in linksliberalen Kreisen 

k°ßt an  eine Nutzbarmachung des
scheint
Wehr-

fich in  weiten 
zur praktischen

rius"d""chung dränge. Denn es würde den 
wn, ch>ton Regeln der L oya litä t widersprechen

für eine anderweitige Ordnung der 
- ^chssteuern zu denken. Wenigstens lesen w ir 
Siejss "  fortschrittlichen P arto ib la tte , daß im 
Fak ^  k>em W ehrbeitrage eine auf drei 
Eink^ bewilligte S teuer auf Vermögen und 
fern ^ ^ o n  bestche und daß in dieser auch inso- 
der°-l Dedanke der Quotisierung der S teuer 

oerwirklicht sei, a ls  ein M ehrbeitrag der 
h ^ o la g u n g  über das Soll h inaus zur Ver- 

k>er letzten Ja h re s ra te  verwendet 
iu soll. M an  brauche nur an diese, bereits 
^ed ^  Reichssteuergesetzgebung eingeführten 
I i t z ° x a n z u k n ü p f e n ,  um zu einer den links- 
Tin?'- "  Grundsätzen entsprechenderen weiteren 
stsu?'-00ng von direkten S teuern  in  das Reichs- 
iNu^H^skew zu gelangen. Solchen Bestrebungen 

Anfang am mit dem größten Nachdruck 
^getre ten  werden, dam it der Gedanke 

h  "  >vie der der Bssitzsteuer 
^-rw -^^tsetze und schließlich 

)ung dränge. Denn 
^ n u  ^  Regeln der Loyali

eine S teuer, die nu r unter der Vor- 
daß sie nicht wiederkehre, bewilligt 
zur Grundlage für eine dauernde 

des Reichssteuersystems machen wollte. 
^ U h ^ ^ d e  dam it zu höchst bedenklichen, in  den 
C in ^ E o a te n  Überaus schwer empfundenen 
tät ( des Reiches in die Steuersouveräni^ 
der ^  Vundesstaaten gelangen, die Sicheryen 
eiux. ssoesstaatlichen Finanzen gefährden uno 
s>ieiE/Ur die Eeschloffanheit und Einigkeit im 
8nte^^ofährlichen W iderstreit zwischen deren 

und denen des Reiches hsraufbespö- 
llgl wird daher zu der Annahme berech-- 

daß Lei der bevorstehenden parlam en- 
k" Kampagne sowohl im Reichstage wie 
Wortes ^^odtngen von den andern bürgerlichen 
^ich, ^  'u it Nachdruck daran  erinnert werden 
d s t d i e  Einm aligkeit des W ehrbeitrages 

da^bsetzung für dessen Bewilligung war 
^ 7 »  völlig ausgeschlossen ist. ihn zum 
soheg ^bpunkt einer m it den bisherigen Krund- 
aeiiersy/ochenden Neugestaltung des Reichs- 
^  'lErns zu machen. X

 ̂ Der Urupp-Prozeß.
 ̂ ^  ^eheimrat R i c h a r d  W i t t i n g .

Mittrug halber Bitte der „N.G.K", 
Krupp-Prozeß zu äußern, entsprochen 

 ̂ der genannten Korrespondenz:
sii^^enf^pp-Prozeb durfte nicht geführt weoden 

^  nicht so, wie er eingeleitet und ge-

Urteilsfähige sah alsbald, daß 
Hz.? ^^!cher Fall sich entwickeln wollte. Des-
VrtzK ^  Pflicht der obersten politi'chen Be- 

Staats mini lt^rmms und des Minister- 
sich der ltzache sofort energisch anzu- 
behandelt man. außerhalb Deutsch- 

^  in der Welt derartige Dinge. Die
h^lcyen und technischen AutoritäLnr des 
den ^  ^  größter Schnelligkeit und Heim- - 

prüfen und alsdann dem Staats- 
berichten müssen. Die .Prüsung hätte 

ergaben, daß eine strafrechtliche Haf- 
bel^Ns ^upM rektoren ausgeschloflen sei, daß  ̂

^  Le; Mschuldbare Fahrlässigkeit vorliege.! 
^wndt ist die Frage, ob er sich der Be-'

stechung im Sinne des Strafgesetzbuches schuldig 
gemacht habe, immer noch, trotz des erstinstanz- 
lichen Richterspruches, höchst zweifelhaft. I n  solchem 
Zweifelsfalle ab-r, wo es sich nur um juristische 
Auslegung hanDelt, durfte gegm die Leiter von 
Krupp strafrechtlich überhaupt nicht eingeschritten 
werden. Dre einfachste Rücksicht auf das SLaats- 
wohl mußte ein solches Experiment verbieten. 
Hätte doch auch gegen die V amten und Zeug­
offiziere des Kriegsministeriums ein scharfes dis­
ziplinarisches Einschreiten ohne Zweifel völlig ge­
nügt.

Zweitens. I n  der Diskussion macht sich ein 
Erundirrtum bemerkbar. Man verwechselt den 
Staat als Träger von Hoheitsrechten und als 
wirtschaftuchen Unternehmer. I n  der Rechtsfrage 
kann das Beamtentum allenfalls von der Außen­
welt abgeschlossen werden, in der Verwaltung 
kann sie das nicht und darf es nicht. Wie sollten 
Reich, Staat, Provinz, Gemeinde graben, bauen, 
fabrizieren, ohne daß eine Art von Symbiose ent­
steht zwischen den behördlichen Organ n und dem 
Unternehmer, die sich ja in gewisser Hinsicht als 
gleichberechtigt Kontrahenten gegenübr stehen!
Und diese Symb'.ose ist fast niemals blos amtlich. 
S:e zeigt sich auch sehr häufig menschlich und gesell­
schaftlich, sie nimmt zwischen höheren Beamten 
einerseits und großen Geschäftsleuten andererseits 
nicht dieselbe Form an wie zwischen Subalternen. 
Aber vorhanden ist sie überall auf Der ganzen Erde. 
Und sie ist in der Provinz naturgemäß noch weit 
häufiger anzutrejfen als in der Reichshauprstadr. 
Da Reich, S taat und Gemeinde die größten Arbeit­
geber in Deutschland sind, so entwickeln sich hun- 
derttausende von Beziehungen, und heil unserem 
Staaie, wenn sie alle so harmlos sind wie zwischen 
Brandt und den Zeugleutnants. Das Kriegsminr- 
sterium ist als Besteller von Waffen und Kriegs­
material Austraggetber. Krupp ist Unternehmer. 
Und in dieser ooer jener Form hat wohl mancher 
Unternehmer, der mit Behörden zu tun hat, solche 
Brandts zur Verfügung und muß sie haben. I n  
der Selbstverwaltung sind es ungezählte Verbin­
dungen durch Stadtverordnete und Ehrenbeamte. 
Für die Staatsverwaltung kommen andere Be­
ziehungen und Kameradschaften in Frage. Irgend 
ein mintärisches Geheimnis ist nicht verraten wor­
den. Das hätte doch wohl in wenrg Tagen ermit­
telt werden können. Was übr'g bleibt, war wirk­
lich des Lärms nicht wert. Man müßte Staat und 
Gemeinde als Auftraggeber beseitigen, wenn man 
solche Fälle aus der Welt schassen will.

Und drittens. „Ich kenne die Welt", ruft der 
Herr Oberstaatsanwalt. Ich möchte aber trotzdem 
seine Welrkenntnis ernsthaft bezweifeln. Man 
wundert sich, daß die Direktoren von Krupp nicht 
alle Eingänge le,en: wenn man die Leiter unserer 
größten Unternehmungen befragt hätte, würde man 
erfahren haben, daß sie alle nur verschwindend 
wenrg lesen und lesen können. Schon der Verwal- 
tungsbeamte darf unter keinen Umständen alle 
Eingänge lesen wollen, und wehe dem Geschäfts­
mann und seinem Unternehmen^ wenn er es täte. 
Der Herr Oberstaatsanwalt scheint nichts davon zu 
wissen, daß in allen auswärtigen Ämtern, auch in 
der Wilhelmstraße, und daß in vielen Ministerien 
leitende Männer des Handels und der Industrie- 
welt aus- und eingehen, und daß sie dort häufig 
genug wichtige Staatsgeheimnisse von den Dezer­
nenten oder den Ministern selber erfahren, weil sie 
sie im Interesse des Staates erfahren müssen. Er 
scheint nichts davon zu wissen, daß überall in der 
Welt, und auch in Berlin, als zuverlässig erprobte 
Journalisten wichtige politische Akten und Depe­
schen in Urschrift lesen. Ich könnte auf dem Gebiet 
noch manches erzählen, fürchte aber, daß am Ende 
noch Anklage gegen irgendjemand erhoben wird. 
Wenn der Herr Oberstaatsanwalt auch nur ein 
einziges Jahr, nicht einmal Geschäftsmann, sondern 
nur praktischer Verwaltungsbeamter sein müßte, er 
würde anders, ganz anders denken über die Bezie- 
hmlgen zwischen Beamten und Bürgern. Die von 
rhm verkündete Lahre von der Schweigepflicht des 
V amtentums ist weiter nichts als eine geradezu 
klassische Definition der Bureaukratie. Triumphe 
gefeiert in dieser Sache haben Herr Liebknecht und 
Herr von Metzen. Auf unser größtes und vornehm­
stes Industrieunternehmen aber. auf das wir stolz 
sind wie auf Heer und Flotte, auf die Deutsche 
Bank, die „A. E. G." und die „Hapag", hat man 
vor dem grinsenden Ausland Schutt abgeladen!

Von den Pretzstiminen zum Krupp-Prozeß geben 
wir folgende wieder:

Die „Germania", das Hauptorgan des Zen­
trums, sagt: Vor allem aber hat die Rechtspflege 
in Deutschland in dem Krupp-Prozeß einen un­
verkennbaren Sieg erfochten. Schon dadurch, daß sie 
es überhaupt wagte, einen Prozeß einzuleiten, der 
letzten Endes die Firma Krupp selbst, die weltbe­
kannte. angesehenste Großstrma Deutschlands, 
moraMch auf die Anklagebank setzte und damit vor 
aller We-lt zu erkennen gab, daß es im Deutschen 
Reiche nur ein Recht, nur eine Gerechtigkeit gibr, 
welche die Gleichheit aller vor dem Gesetz zur Wahr­
heit macht und auch im Strafverfahren den mäch­
tigen Arbeitgeber wie den dürftigsten Arbeit­
nehmer mit gleicher Gerechtigkeit und vor aller 
Öffentlichkeit behandelt. Diese Erkenntnis müßte, 
zumal nach dem Fiasko der LieLknechtschen „Ent­
hüllungen", auch jedem vernünftigen Soziald'mo- 
kraten einleuchten — und zum Nachdenken über die 
irreführende Agitation und Hetze der Sozialdemo- 
kra-Lte anleiten. Auch nach dieser Seite kann der 
Krupp-Prozeß unzweifelhaft seine guten Wirkungen 
ausüben, wenn man den Sozialdemokraten die 
Lehren dieses Prozesses vorhält.

Die nationalliberalen „Leipz. Neuest. Nachr." 
schreiben: „Wenn Herr von Heering'ir, a ls Herr 
Liobknecht zu ihm kam und ihm seine Kornwalzer 
zeigte, die Beamten, die ein warm s Abendbrot 
gegessen und vielleicht mit dem alten Kameraden 
zu viel geplaudert batten, auf drei Tage ins Loch 
gesteckt und den D rektoren in Essen geschrieben 
hätte, man möchte Herrn Brandt mehr auf die 
Finger sehen und solche Dinge lassen, dann wäre 
uns dieses Schauspiel erspart worden, von dem

selbst Herr Erzberger feststellen muß, daß es nichts 
anderes enthüllte, als daß „einige untere Organe 
sich durch geringe Trinkgelder bestechen und be­
schwatzen ließen". Aber Herr v. Heringen schuf 
eine Staatsaktien, und Herr Liebknecht war der 
Regisseur. Glaubt ein einziger Mensch in Deutsch­
land unter all den sechzig Millionen, daß in irgend- 
mnem anderen Lande, ein solcher Prozeß möglich 
war? Immerhin: Sind die Deutschen auch nicht 
klug, so sind sie doch tugendhaft. Und weil sie 
tugendhaft sind, lieben sie nichts so sehr, als Eiter­
beulen aufzustechen, auch wenn sie mcht da sind."

Die Leiden Angeschuldigten im Krupp-Prozeß, 
Eccius und Brandt, haben, wie die „N. G. L." im 
Gegensatz zu anderen Meldungen feststellt, bisher 
noch keine Revision gegen das Urteil der 11. Straf­
kammer eingelegt.

Eine llun-gebung -er deutschen 
Grundbesitzer.

V e r l i n , 11. November.
Der Schutzvervand für den deutschen Grundbesitz 

hielt heute im Kaisersaal des Landwehroffizier- 
Kasinos in Eharlottenburg unter dem Vorsitz des 
Fürsten zu Salin-Horstmar eine Delegierten-Ver- 
sammlung ab. Der Schutzverband bildet eine I n ­
teressenvertretung des städtischen und ländlichen 
Grundbesitzes. Vertreter der obersten Staatsbehör­
den und zahlreiche Abgeordnete des Reichstags und 
der Einzellandtage waren erschienen, u. a. die Ab­
geordneten Erzberger, Pauly, Graf Finkenstein, 
Graf Mirbach-Sorquitten. Unter den Teilnehmern 
bemerkte man ferner Landesökonomierat Stein- 
mever-Danzig und den Vorsitzer des Zentralver- 
bandes der Haus- und Grundbesitzer-Vereine 
Deutschlands, Iustizrat Vaumert. Fürst zu Salin- 
Horstinar eröffnete die Versammlung mit einer 
Begrüßungsansprache, in der er ausführte: Zum 
erstenmale treten heute Delegierte sämtlicher Or­
ganisationen, die dem Schutzverband für deutschen 
Grundbesitz angeschlossen sind, zusammen, um dem 
deutschen Volke zu zeigen, welcher Geist uns be­
seelt, welche Gedanken uns zusammengeführt haben, 
und welche Ziele wir verfolgen. Der Redner be­
grüßte sodann die Vertreter der Reichs- und 
Staatsbehörden, die Abgeordneten und die Ver­
treter der Presse. Nachdem er ein Hoch auf den 
Kaiser, die Landesfürsten und die Senate der freien 
Städte ausgebracht hatte, fuhr er fort: Die Urteile 
über den Schutzverband für den deutschen Grund­
besitz sind oft geradezu entgegengesetzt, Lei den 
einen findet er begeisterte Zustimmung, Lei ande­
ren geradezu tiefste Verdammung. Das ist ein Be­
weis, daß mit der Gründung des Verbandes etwas 
Wichtiges vor sich gegangen ist. Nun ist anschei­
nend die Öffentlichkeit noch nicht klar über das 
Wesen und die Organisation des Verbandes. Bei 
der Gründung des Verbandes im Jahre 1912 war 
in demselben hauptsächlich der städtische Grundbesitz 
vertreten, doch waren von Anfang an auch land­
wirtschaftliche Kreise darin. Vom ersten Tag an 
wurde der Grundsatz streng durchgefübrt, daß eine 
Vertretung von Sonderinteressen im Verband aus­
geschlossen sei. Der Verband übernahm gemein­
same Arbeit für gemeinsame Interessen. Dem ent­
sprechend wurden auch die Organe des Verbandes, 
besonders der Arbeitsausschuß und die Fachaus­
schüsse eingerichtet. I n  diesen waren sämtliche an­
geschlossenen Organisationen vertreten, insbeson­
dere gab man von vornherein dem Hausbesitz eine 
einflußreiche Stellung. Ende 1912 und Anfang 1913 
mehrten sich die Veitritte aus landwirtschaftlichen 
Kreisen in bedeutendem Matze. Es fanden zahl­
reiche Besprechungen in Berlin statt, die schließlich 
zu dem Plane führten, den Verband zum Schutze 
des Hausbesitzes und Realkredits neu zu organi­
sieren und in den Schutzverband für den deutschen 
Grundbesitz umzuwandeln, in welchem auf rein 
wirtschaftlicher Grundlage die am privaten Boden- 
eigentum beteiligten Kreise in Stadt und Land sich 
zu einer einheitlichen Kampfgenossenschaft und Ar­
beitsgenossenschaft für gemeinsame Ziele die Hände 
reichen können. Es gehören dem Verbände Korpo­
rationen an, die über 500 000 Mitglieder besitzen. 
Bei der Zusammensetzung und den maßgebenden 
Grundsätzen des Verbandes ist es ausgeschlossen, 
daß die Interessen einer einzelnen Gruppe über­
mäßig oder einseitig* vom Verbände vertreten wer­
den Man kann es nach den Erklärungen hierüber 
nicht mehr als gutgläubig bezeichnen, wenn von 
entgegengesetzter Seite Behauptungen gegenteiliger 
Art aufgestellt werden, um die Arbeiten des Ver­
bandes zu stören. Wir erwarten von der gemein­
samen Arbeit, daß die unselige und dem Vaterlande 
unheilvolle Entfremdung zwischen Stadt und Land 
gemildert und schließlich überwunden werden wird, 
und daß der städtische und ländliche Grundbesitz, 
nachdem sie ihre beiderseitigen Wünsche und Ziele 
kennen und achten gelernt haben, Schulter an 
Schulter kämpfen werden, wenn es gilt, berechtigte 
Interessen zu vertreten. (Beifall.) Unsere Arbeit 
ist in ganz hervorragendem Maße eine vaterlän­
dische und staatserhaltende. Die Reichsverwaltuag 
und alle deutschen Staatsregierungen können mit 
ruhigem Gewissen sich auf die neue Organisation 
stützen, wenn es gilt, Maßnahmen vorzubereiten 
oder durchzuführen, die der Abwehr jeder Gefähr­
dung unserer Rechts- und Wirtschaftsordnung die­
nen. Und so hoffe ich von der heutigen Versamm­
lung, daß sie unseren bis heute bereits häufig von 
Erfolg gekrönten Bestrebungen förderlich sein 
werde, und daß unsere Gegner und die Öffentlich­
keit sich bewußt werden: es handelt sich beim Schutz­
verband für deutschen Grundbesitz nicht um Sonder- 
vorteile einer neuen Interessengruppe, sondern um 
das Wohl des großen Ganzen. (Lebhafter Beifall.) 

! Hierauf erhielt das Wort der frühere Präsident des 
 ̂ statistischen Amtes van der Borght zu seinem Vor­
trug: „Stadt und Land — Hand in Hand!" Der 
Redner führts aus: Stadt und Land stehen sich in 
Deutschland mit fast gleicher Beoölkerungszahl 
gegenüber. Jede der großen Gruppen hat überaus 
wichtige Aufgaben zu erfüllen. Unter den heutigen 
Verhältnissen fällt dem Lande vor allem die Auf­
gabe zu, die Bevölkerung mit Nahrungsmitteln zu 

.versehen, und den Städten die Aufgabe, für die

Beschaffung der anderen Bedarfsgegenstände zu 
sorgen. I n  jedem Falle entspricht es dem Gesamt- 
interesse, daß die Hauptmasse des Bedarfes aus dem 
eigenen Können der Nation befriedigt wird. Beide 
Aufgaben sind unentbehrlich. Trotzdem stehen sich 
beide Gruppen fremd oder gar feindlich gegenüber. 
Gewisse Abweichungen in den Verhältnissen, Auf­
fassungen und Bedürfnissen sind in der Natur der 
Sache begründet, aber sie sind zu einer tiefen Kluft 
erweitert durch Mißverständnisse und Vorurteile 
aller Art. Dem Volksganzen wäre es viel zuträg­
licher, könnte man die Kräfte in Stadt und Land 
Usammenfassen und auf ein Ziel richten. Dem 
Privateigentum am Boden stehen zwei große Be­
wegungen feindlich gegenüber — die eine ist der 
Sozialismus. Wirtschaftlich ist er überwunden, in 
der praktischen Politik ist er noch lebendig. Er 
geht aufs Ganze und verlangt die Verstaatlichung 
aller Produktionsmittel. Der zweite Feind ist die 
Bodenreform. Sie ist erweislich vom Sozialismus 
ausgegangen und richtet ihre Stöße gegen das 
Privateigentum am Boden. Früher wurde das auch 
zugestanden, heute aber erklärt die taktische Klug­
heit der Führer, daß die Bodenreform grundsätzlich 
auf dem Boden des Privateigentums an Grund 
und Boden stehe; in demselben Atemzug wird aber 
als Ziel verkündet, dem Bodeneigentum — und 
nur diesem — die Rente abzunehmen, um sie für 
die Gesamtheit zurückzugewinnen. Diese Lehren 
bedeuten eine große Gefahr für den bodenständigen 
Grundbesitz. Die Gefayr wird noch besonders da­
durch gesteigert, daß die Widerstandskraft der 
öffentlichen Organe gegen die Lehren nachgelassen 
hat und das Steuerbedürfnis der Gemeinden über­
mäßig gesteigert worden ist. I n  einem Gemein­
wesen, dessen Grundlage das Privateigentum am 
Boden ist, muß es oberste Ausgabe aller öffent­
lichen Organe sein, das Privateigentum in seinen 
berechtigten Interessen und seinem Bestände zu 
schützen. Nur dadurch kann die Existenz, das Wohl­
ergehen und die Zufriedenheit aller Staatsbürger 
gesichert werden und das ist unentbehrlich für eine 
gesunde Gesamtentwicklung. Eine gesunde Sozial­
politik ist eine allseits anerkannte staatliche Not­
wendigkeit, eine übertriebene Sozialpolitik aber 
führt auf die schiefe Ebene wachsender Nachgiebig­
keit gegen einzelne Klassenforderungen und endigt 
vor der Furcht vor der Masse, und gefährdet da­
durch schließlich das Ganze. Der Nedner polemi­
sierte dann in längeren Ausführungen gegen die 
Steuern an Grund und Boden, besonders die Wert­
zuwachs- und Umsatzsteuer. Der allgemeinen Er­
bitterung gegen das Wertzuwachssteuergesetz habe. 
man gelegentlich der Einführung der neuen Reichs­
besitzsteuern durch Beseitigung des Neichsanteils 
Rechnung getragen. Das ist der erste Schritt zur 
Beseitigung des Gedankens der Vermögensweg­
nahme aus der Bodenbesteuerung überhaupt. Die 
dauernde Besteuerung des Bodens hat man auf 
einem Maßstab begründet, der sie zu einer tatsäch­
lichen rohen Vermögenssteuer macht. Eine dau­
ernde gerechte Besteuerung kann nur auf dem Wege 
der Besteuerung nach dem tatsächlichen Reinertrag 
durchgeführt werden. Die zutage getretenen Ge­
fahren sind verschärft durch den Inha lt des Vor- 
entwurfs zum preußischen Kommunalabgabengesetz. 
Die steuerliche Willkür der Gemeinden wird nicht 
beschränkt, sondern wesentlich erweitert. Der Schutz 
der in der Kontingentierung der Grundbesteuerung 
lag, wird nicht verstärkt, sondern beseitigt. Das ist 
eine Wendung, die für den gesamten Grund- und 
Hausbesitz verhängnisvoll werden kann. Zur Be­
kämpfung der steuerlichen Überspannung des Volks- 
Lesitzes müssen sich Stadt und Land die Hand 
reichen und sich zusammenschließen zu einer festen 
Kampfgenossenschaft auf rein wirtschaftlicher 
Grundlage, üb-r alle politischen und sonstigen 
Gegensätze hinweg. Den Weg dazu hat der Schutz* 
verband für den Haus- und Grundbesitz gezeigt 
und geebnet. Nicht Sondervorteile sind es, die wir 
anstreben, sondern zwei wichtige Grundlagen unse­
rer Kultur, Gerechtigkeit im Steuerwesen und Pri-> 
vateigentum am Boden, wollen wir wieder zur 
vollen Geltung bringen. Das haben wrr auf unser 
Panier geschrieben. I n  diesem Zeichen wollen wir 
kämpfen und in diesem Zeichen werden wir, wie ich 
hoffe, auch siegen! (Lebhafter Beifall.) Es folgte 
hieraus eine lange Reihe von Begrüßungsan­
sprachen von Rednern aus allen Teilen Deutsch­
lands, aus Stadt und Land. Als erster sprach 
Kammerherr v. F r e g e - Weltzien, von der Ver­
einigung der Steuer- und Wirtschaftsreformer, Er 
betonte, die Volkswirtschaft könne nur auf Boden­
ständ igst beruhen. Die nicht zahlreiche, aber ein­
flußreiche Vereinigung der Steuer- und W irt­
schaftsreformer hat dieses Ziel stets vertreten. I n  
Lraunschweig hat sich vor kurzem eine Vereinigung 
gebildet, in welcher hervorragende liberale Poli­
tiker öffentlich erklärt haben, daß es mit dem Lieb­
äugeln mit der Sozialdemokratie nicht mehr so 
weiter ginge. (Lebhaftes Bravo!) Der Großblock 
hat nicht blos in Baden Schiffbruch gelitten. Vor 
der roten und goldenen Internationale wollen wir 
unser Volk bewahren. Es ist zu begrüßen, daß der 
Reichsdeutsche Mittelstandstag sich dafür erklärt 
hat, daß der Mittelstand nur dann am besten ge­
deihen könne, wenn er mit Landwirtschaft und I n ­
dustrie zusammengeht. (Sehr richtig!) Das Lieb­
äugeln mit dem Sozialismus muß aufhören. Es 
ist als eine Art Zeitkrankheit zu bezeichnen, für die 
man manchmal Sanatorien errichten möchte 
(Heiterkeit). Möge die Vereinigung für Stadt und 
Land, die in diesem Verband geschaffen worden ist, 
zum Segen für das Vaterland bestehen bleiben. 
Architekt B is s in  g - Berlin betont, daß der Ber­
liner Grundbesitz dem Schutzverband viel zu ver­
danken habe, besonders den Umschung in der öffent­
lichen Meinung. Rechtsanwalt K o h l m a n  n-Dres- 
den begrüßte die Tagung im Namen des sächsischen 
Grundbesitzes. Was einst in Sachsen den Zusam­
menschluß dringend notwendig erscheinen ließ, ist 
heute für alle deutschen Grundbesitzer die Richt­
schnur geworden: die Verteidigung des gefestigten 
Besitzes gegenüber Tendenzen in weiten Kreisen 
des Volkes und leider auch der Regierung, die auf 
die Ausscheidung des Privateigentums an Grund 
und Boden hinauslaufen. Lange Zeit hat der 
Hausbesitz getrennt von dem ländlichen Grundbesitz



den Kampf gegen diese destruktiven Tendenzen 
allein ausgefochten. Durch die rasche Entwicklung 
des Bundes der Landwirte war er schnell in den 
Hintergrund gedrängt worden, aber der gemein­
same Kampf mutzte die Kämpfer zusammenführen. 
So sehen wir städtische und ländliche Grundbesitzer­
organisationen zusammengeschlossen. Dr. R o t h -  
Stratzburg sprach seine Ansicht dahin aus, daß der 
im Elsatz zu beobachtende langsame Fortschritt sei­
nen Grund nur darin habe, w eil dieses Land mit 
Steuern so sehr überlastet sei. Weiter folgten noch 
21 Begrüßungsansprachen, u. a. von Stadtverord­
netenvorsteher S  ch w e n d e r - Königsberg, Präsi­
dent Schüler vom badischen Bauernverein, Frei- 
herrn von Los vom rheinischen Bauernverein, Graf 
Willamowitz-Möllendors vom Verein zur Wahrung 
der Interessen des gefundenen Besitzes der P ro­
vinz Brandenburg, Buchdruckereibesitzer Dr. Gratz- 
m ann-Stettin, Probst Kühner vom ermländischen 
Bauernverein, General v. Klöden vom nassauischen 
Bauernverein, Graf Bethusy-Huc (V reslau). Zm 
Schlußwort betonte Justizrat Dr. B a u m e r t -  
Spandau für den städtischen und Graf Anton von 
S p e e  für den ländlichen Grundbesitz die Notwen­
digkeit des Zusammenschlusses des gesamten Grund­
eigentums. Die Versammlung stimmte hierauf 
folgenden Leitsätzen zu: 1. Der dauernden Besteue­
rung des städtischen und ländlichen Grundbesitzes 
mutz in erster Linie seine Leistungsfähigkeit zu­
grunde gelegt werden. Der tatsächliche Reinertrag 
mutz grundsätzlich die Quelle und den Maßstab der 
Besteuerung bilden. Wenn trotzdem in B erlin  
oder wenn für Baugelände, das nicht mehr land- 
und forstwirtschaftlich oder gärtnerisch benutzt wird, 
die Steuer in  anderer Weise bemessen wird, mutz 
jedenfalls verhindert werden, daß durch übertrie­
bene Steigerung der Steuerlast die vorzeitige B e­
bauung des unbebauten Geländes über den tat­
sächlichen Bedarf hinaus und die Bearbeitung von . .  -  —  .  .  - —  . - n D ie

bebau-
Zesitz bei mäßiger Besteuerung 

nach dem Vodenwert ist unbedingt abzulehnen. 
2. D a durch das Reichsbesitzsteuergesetz verdienter 
und unverdienter Wertzuwachs bei Grundstücken 
bereits steuerlich erfaßt wird, sind Sondersteuern 
von der Wertsteigerung des Hausbesitzes abzuleh­
nen, zumal keinerlei Ausgleich bei Wertminderun­
gen erfolgt. Sow eit vorläufig aus besonderen An­
lässen auf diese Steuerart nicht völlig verzichtet 
werden kann, sind folgende Grundsätze durch die 
Landesgesetzgebung zur Geltung zu bringen: Eine 
Besteuerung des ohne Zutun des Eigentümers ent­
standenen Wertzuwachses darf nur Kommunen oder 
Kreisen, keinesfalls jedoch Leiden zu gleicher Zeit 
gestattet, darf ihnen aber nicht aufgezwunaen wer­
den. Nur derjenige Wertzuwachs, welcher nach 
dem Inkrafttreten des Gesetzes eintritt und nur der 
tatsächliche beim Verkauf erzielte, unter Zuziehung 
der Eigentümer festgestellte „unverdiente^ Gewinn 
darf zur Steuer herangezogen werden; Lei Fest­
stellungen des Wertzuwachses müssen sowohl die 
ZinszuSußen a ls  auch sämtliche Aufwendungen im  
vollen Umfang angerechnet werden. D ie Steuer­
sätze dürfen mäßige und gerechte landesgesetzlich 
festgestellte Höchstbeträge nicht überschreiten. 3. 
Gemeinden und Kreise, welche eine Wertzuwachs­
steuer einführen, dürfqn daneben eine Umsatzsteuer 
nicht erheben. Für die Gesamtheit der Befitz- 
wechselabgaben sind gesetzliche Höchstgrenzen vorzu­
sehen. Versteigerungen im Wege der Zwangsvoll­
streckung müssen grundsätzlich von allen Besitz­
wechselabgaben frei bleiben. 4. B ei Umgestaltung 
der Kommunalabgabengesetze mutz verhindert wer­
den, daß Gemeinden die Besteuerung des Grund­
besitzes nach eigener Willkür vornehmen. D ie b is­
her in  Preußen derzeit durch 8 54 des Kommunal- 
abgabengesetzes ausgesprochene Kontingentierung 
der Steuern muß nicht nur beibehalten, sondern 
zum Schutz des Grundbesitzes weiter ausgestaltet 
werden. D ie Kommunen haben ihre Aufgaben im  
Rahmen ihrer Einnahmen zu halten und durch die
verständige Finanzaebabrung auf Er,parungen 
oder erhebliche Beschränkung ihrer Aufwendungen 
hinzuarbeiten. D ie neuerdings eingerissene An- 
!eihervirtschaft der Kommunalverwaltungen muß 
auf vernünftige Grenzen zurückgeführt werden, da 
sie eine schwere Schädigung des Grundbesitzes dar­
stellt. S ie  spannt den Geldmarkt übermäßig an 
und verteuert den Hypothekenkredit für den Grund­
besitz. D ie schädlichen Folgen der ungesunden A us­
gaben und der Anleihewirtschaft der Kommunen 
drücken mit besonderer Schärfe auf die bodenständi­
gen Kreise, die das festeste Rückgrat jeder gesunden 
Gemeinde und Volkswirtschaft bilden. Ferner be­
schloß die Versammlung folgende Kundgebung: 
„Unsere gesamte Volkswirtschaft treibt dem Kom­
munismus entgegen. Der durch die Verfassung 
garantierte Schutz des Privateigentum s ist in s  
Wanken geraten. D ie Irrw ege bodenreformerischer 
Bestrebungen untergraben die Vodenständigkeit der 
Bevölkerung. Der im Schutzverband für den deut­
schen Grundbesitz vereinigte städtische und ländliche 
Grundbesitz aus allen Teilen des deutschen Vater­
landes bringt heute hier öffentlich zum Ausdruck, 
daß er gewillt ist, einer solchen für unser ganzes 
Volksleben verderblichen Entwicklung entge 
treten. D ie öffentlichen Organe sind nicht ( 
zweck. Ih r  Wirken muß der Sicherheit der Existenz, 
dem Wohlergehen und der Zufriedenheit aller 
Staatsbürger dienen. D as Verantwortlichkeitsge­
fühl der öffentlichen Organe gegenüber P rioat- 
rnteressen muß geschärft werden. Diese Organe 
müssen sich aber bewußt werden, daß der prioate 
Grundbesitz in  Stadt und Land die festeste Grund­
lage unseres Staatslebens ist, daß seine Erhaltung 
und Kräftigung die sicherste Gewähr für die Auf­
rechthaltung unserer Gesellschaftsordnung bietet, 
daß sie haushalten müssen mit der Kraft und 
Leistung der Privatwirtschaft, während der für das 
Gemeinwohl unentbehrliche Unternehmungsgeist 
nicht durch übermäßige Belastung gebeugt werden 
darf. Alle, die mit uns diese Auffassung teilen, 
fordern wir auf, sich dem Schutzverband für Haus­
und Grundbesitz anzuschließen, um diese jetzt schon 
bedeutsame Organisation mehr und mehr zu be­
fähigen, ihren der gesunden Volkswirtschaft dienen 
den Grundsätzen Geltung zu verschaffen ^um Heil 
und Segen unseres deutschen V aterlandes? D am it 
war die Tagung beendet.

Stunde von der Stadt entfernt in der elterlichen 
Wohnung schlief, machte sich am genannten Tage aus 
den Weg zu seiner Lehrstelle, wo er aber nicht eintraf.

j Göllub, 11. November. (Pfarrgutsverkauf.)
Die kirchlichen Behörden haben den Verkauf des 
Pfarrgutes Pasieka beschlossen. A ls Käufer ist der 
bisherige Pächter aufgetreten; er hat 50 000 Mark 
geboten. Die bisherige Jahrespacht betrug 900 Mark. 
tiür den Verkauf steht noch die Genehmigung des 
Konsistoriums aus. Damit das Gut der deutschen 
Hand gesichert bleibt, soll die deutsche Bauernbank 
den Verkauf vermitteln.

rr Culm, 11. November. (Verschiedenes.) Bei 
den Stadtverordnetenwahlen wurden gewählt für die 
3. Abteilung Fabrikbesitzer Juhnke, Rentier Golem- 
biewski, Fleischermeister Pofelski und Buchhalter 
Sigismund Klem; für die 2. Abteilung Faßreifen- 
'aorikant Lehmann. Kaufmann Wilhelm Schnitze, 
Zosthalter Hintzer, Rechnungsrat Modrow und Pro- 
essor Boenig; erstere auf 6, letzterer auf 2 Jahre. — 

Die hiesige Kaiser Wilhelm-Schützengilde begeht am 
15. d. M ts. ihr 75jähriges Bestehen durch einen allge­
meinen Kommers. Eingeladen sind dazu alle deut­
schen Vereine. — Am 15. d. M ts. feiern der Schuh­
macher Johann Or^echowski und seine Ehefrau ihre 
goldene Hochzeit. Beide erfreuen sich geistiger und 
körperlicher Frische.

I2  Schwetz, 11. November. (I n  den Ausschuß der 
Ortskrankenkasse) wurden in der Stadt gewählt von 
den Arbeitgebern die Kaufleute E. du Bosque, 
H. Bernstein, L. -Neumann, P aul Knopf, R. Hennig 
und K. Büchner; von den Versicherten Stobinski, 
F. Pawlikowski, H. Salzmann und noch sieben 
andere Vertreter.

> Nehden, 11. November. (Ermittelter Ein­
brecher.) Seit langer Zeit werden die Bewohner von 
Rehden und Umgegend durch verschiedenste Einbruchs­
diebstähle aufgeregt. Vorgestern endlich gelang es, 
einen Einbrecher in der Person de's Eigentümers 
Lubowski aus Klammer bei Eulm dingfest zu machen. 
Sonnabend, gegen 9 Uhr abends, kam er mit zwei 
Komplizen mit Fuhrwerk zum Kaufmann Dejewski, 
wo die drei bis 1 Uhr nachts blieben. Alsdann 
sichren sie anscheinend davon. Einer dieser Spiel 
gesellen blieb jedoch mit dem Fuhrwerk in der Nähe 
der Stadt, auf der Rosenthaler Chaussee, während die 
beiden anderen in der Nähe der Bank ludowy auf­
tauchten. wo sie vom Nachtwächter und von Beamten 
der Wach- und Schlietzgesellschaft bemerkt wurden. 
Lubowski brachte man in Polizeigewahrsam; sein 
Komplize ergriff die Flucht; er wurde vom Schließer 
verfolgt, der aber die Verfolgung aufgeben mutzte, 
da der Ausreißer mehrere Schüsse abfeuerte, die glück 
licherweise ihr Ziel verfehlten. Am nächsten Morgen 
'and man, daß eine Scheibe der Bank ludowy mit 
Seife beschmiert und eingedrückt war. Da der 
Arrestant an seinen Kleidern deutliche Spuren der 
Seife aufwies, wurde er des versuchten Einbruchs 
überführt und dem Untersuchungsgefängnis in Grau- 
denz zugeführt. Es stellte sich hier heraus, daß die 
Pferde im Werte von etwa 1500 Mark dem Guts­
besitzer Zollenkopf in Marienhof, Kreis Löbau, ge­
hörten. Der demselben ebenfalls gestohlene Rüben- 
wagen war bereits gegen einen anderen vertauscht. 
L. ist vielfach, auch schon mit Zuchthaus, vorbestraft.

e Freystadt, 11. November. (I n  der Versamm­
lung des Jünglingsvereins) übernahm Pfarrer 
Müller das durch Wegzug des 2. Pfarrers Zollenkopf 
freigewordene Amt des Vorsitzers. Der Verein wird 
seinen Lichtbilder-Apparat zur Vorführung von Kino­
films einrichten lassen und denselben den Vereinen 
der Stadt urw umliegenden Ortschaften zur Ver 
sügung stellen.

cl Strelno, 11. November. (Viehmarkt. Besttz- 
wecbsel.) Auf dem heutigen Viehmarkt war Vieh in 
großer Zahl aufgetrieben. Für Milchkühe wurden 
450—500 Mark gezahlt. Auch Schlachtvieh bv 
hohe Preise. Der Auftrieb von Pferden war gering. 
— Die Landwirtschaft der Besitzerin Josefa Siud- 
zinska in M lyny bei Strelno ist für 54 600 Mark in 
den Besitz des Landwirts Johann Siudzinski über 
gegangen.

t  Gnesen, 11. November. (Der Gnesener Martini 
Pferdemarkt,) der gestern und heute seinen Höhepunkt 
erreichte und morgen mit dem Bauernmärkte sein 
Ende findet, war nur schwach beschickt. Auch der Auf­
trieb aus Rußland war nur gering. Es fehlte an 
Käufern; trotzdem waren die Preise hoch. Geringes 
Material kostete 240—300 Mark, bessere Arbeitspferde 
500—800 Mark und Luxustiere 1500 Mark und dar­
über. — Anläßlich des Pferdemarktes ereigneten sich 
auch zwei schwerere Unfälle. I n  der Lorenzstraße 
scheute ein Pferd und überrannte den Händler Ga­
briel aus Rogasen, der so schwer am Kopfe verletzt 
wurde, daß er vom Platze getragen und sich in ärzt­
liche Behandlung begeben mußte. Beim Vorreiten 
eines Reitpferdes scheute ein Tier, bäumte sich und 
übersprang die Barriere. Der schwerverletzte Reiter 
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

10 Nechnungssiihrer. 7 Eleven, 2 Förster, 7 Gärtner, 
Stellmacher. 5 Schmiede, 8 K utM r, 3 Fütterer, 
Maschinistenheizer, 2 Schäfer, 2 Deputanten und 
Schweizer. — An dem landwirtschaftlichen Unter­

richt für Soldaten nahmen teil: in Danzig 20, in 
Danzig-Langfuhr 41, in Danzig-Neufahrwasser 34, 
in Marienburg 65, in Graudenz 61. in T h o r n  283, 
insgesamt 504 Mann. — Der Besitzwechsel der Güter, 
der bereits im vergangenen Berichtsjahre etwas 
chwächer geworden zu sein schien, hat auch in diesem 

Jahre weiter nachgelassen; teils weil die Ladenpreise 
immer noch gestiegen sind, teils weil fast alle wirklich 
preiswerten Besitzungen sich in unserer Provinz jetzt 
in festen Händen befinden dürften. Dank der wirt­
schaftlichen Konjunktur sind bei alledem Zwangs­
versteigerungen sehr selten, zumal bei dem Groß­
grundbesitz. — Von der Ansiedelungskommiffion sind 
m der Provinz Westpreußen während des Berichts­
jahres 18 Güter und 8 Grundstücke mit einer Gesamt- 
läche von 6059,78 Hektar angekauft worden. Am 

Schlüsse des Berichtsjahres betrug die Zahl der von 
ihv vergebenen Ansiedlerstellen in der Provinz 6809, 
die eine Gesamtfläche von 92 824 Hektar haben. — 
Die deutsche Vauernbank für Westpreußen zu Danzig 
wirkte mit gutem Erfolge weiter auf dem Gebiete 
der Vesitzfestigung, Grundstücksentschuldung und der 
inneren Kolonisation. Sie hat im Jahre 1912 735

P r o v in z ia ll lm llr ic h te « .
0 Schönere, 11. November. (Untersuchung. Besitz- 

wechsel.) Der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Hopmann 
aus Vliesen, unterzog heute die Kinder der hiesigen 
Stadtschulen einer eingehenden Untersuchung aus 
Augentrankheiten. — Besitzer Nowaczyk aus Abbau 
Schönse« verlauste sein etwa 15 Morgen großes Besitz­
tum sür 19 000 Mark an den Besitzer Wolowski aus 
Siegsriedsdors.

1 Schönste, 11. November. (Verschwunden) ist 
seit Montag srüh der 16jährige Buchbinderlehrling 
Franz T. von hier. Der Verschollene, der eine halbe

Jahresbericht -er westpreuhischen 
Lan-wirtjchastskammer.

Die westpreußische Landwirtjchaftskammer hat 
soeben ihren Jahresbericht über ihre Tätlgkeit im 
Jahre 1912 veröffentlicht, der 115 Seiten Text um­
faßt und zahlreiche Anlagen und Tabellen enthält. 
Der erste Abschnitt gibt außer dem Tätigkeitsbericht 
einen Überblick über die Organisation und die Etats- 
verhältnisse der Landwirtschaftskammer, sowie die der 
Kammer angeschlossenen landwirtsHlftlichen Vereine. 
Der zweite Anschnitt bespricht die Besonderheiten der 
Landwirtschaft im Berichtsjahre. Die Kammer setzt 
sich aus 60 Mitgliedern, von denen 12 dem Vorstände 
angehören, und 6 für die Jahre 1911—1914 Ange­
wählten Mitgliedern zusammen. 316 landwirtschaft­
liche Vereine sind ihr angeschlossen. An landwirt­
schaftlichen NebengewerLen find in der Provinz West­
preußen 290 Gutsbrennereien und 49 Genossenschafts- 
brennereien, ferner 15 Zuckerfabriken, 36 Kartoffel­
trocknungsanlagen und eine Anzahl von Molkereien 
und Käsereien vorhanden. — Über den landwirt­
schaftlichen Stellennachweis sagt der Bericht: Im  
Frühjahr 1912 hatte der Stellennachweis der Kam­
mer mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen, alle 
die angeforderten ausländischen Wanderarbeiter „ 
stellen. Obwohl man höhere Löhne bewilligt hatte 
und auch die Beschaffungskosten gestiegen waren, 
zeigte sich doch ein Mangel an Arbeitern, und zwar 
vor allem an galizischen und ruthenischen Leuten 
Der Grund hierfür ist wohl darin zu sehen, daß 
Lsterreich-llnaarn für eine Beschäftigung der m ein­
zelnen Vezirwr des Reiches überschüssigen Leute rn 
den anderen Bezirken lebhaft gewirkt wird, daß ferner 
ein starker Auswanderungsstrom nach Amerika geht, 
und daß außerdem Vereine an der Arbeit sind, welche 
es besonders bekämpfen, daß Leute in Deutschland 
Arbeit annehmen. Der Stellennachweis vermittelte 
vom April 1912 bis Ende März 1913 im ganzen 
3660 Personen, darunter 2381 Rüsten. 1078 Galizrer 
und Ruthenen und 201 Ungarn auf zirka 308 Auf-
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Zahl der

scher Heerführer. 1868 f  Eioachimo Rossini. A k A  
ter Opernkomponist. 1862 f  Luowig Uhland» §a 
ragender deutscher Dichter,. 1848 * Fürst A lbert"  .  
Monaco, hervorragender Naturforscher, ^ ^ ig s
Kömgin Elisabeth von Preußen. Tochter des A  v 
Maximilian I. von Bayern. 1782 ver
berühmter schwedischer Dichter. 1460 1° her
Seefahrer, Jnfant von Portugal, der Wgrum^

' Kolonialmacht. 1442 f  ElssaLetY,
von Brandenburg, genannt ^

portugiesischen 
erste Kurfürstin 
schöne Elfe".

1913.

bäuerliche Grundstücke mit zusammen 16180 
Fläche und 41 größere Güter mit 16 652 
Fläche im Besitz gefestigt. Damit ist die 
gefestigten Grundstücke aus 3477 Güter mit zusammen 
124193 Hektar gestiegen. — Neben der Besitzfestigung 
wird die deutsche Vauernbank jetzt auch die Ansiede­
lung von Arbeitern auf Rentenstellen fördern; sie 
vermittelt für gemeinnützig wirkende Anstedelungs 
Unternehmer (Kreise, Gemeinden oder Siedelungs-

^  ^  Begrürrdung von ländlichen
in Form von Rentengütern betreiben, 

die Veleihung der einzelnen Stellen mit einer bis 
zu 2L des Stellenwertes gewährten Ansiedelungs­
rente von nur 4 Prozent (einschließlich Prozent 
Tilgung). Die Unternehmer erhalten für jede solche 
Stelle außerdem eine Prämie von 1000 Mark von der 
Ansiedelungskommission. Bisher sind 18 derartiger 
Arbeiterrentenstellen von zwei Kleinsiedelungs- 
genostenschaften ausgeführt worden. Inzwischen haben 
die Kreise Culm, Dirschau, Flatow, Pv. Stargard, 
Stuhm und T h o r n  beschlossen, die Gründung solche 
Stellen zu übernehmen. — Die Abwanderung von 
Arbeiterfamilien in die Städte und Industriezentren 
des Westens war zwar vorhanden, hielt sich jedoch 
auch in diesem Berichtsjahre in mäßigeren Grenzen. 
Sehr zu leiden haben unsere Landwirte unter dem 
Mangel an gutem Viehversonal, wodurch besonders 
das Interesse an der Milchviehhaltung stark beschnitten 
wird. Ganz besonders wurde wieder über Kontrakt­
brüche, vor allem bei russischen Wanderarbeitern, 
geklagt. — Über die Ernte-Ergebnisse des Jahres 1S12 
eißt es u. a.: Hätte die Provinz alles, was auf den 

Feldern gewachsen wav. auch ernernten können, so 
wäre die Ernte im Berichtsjahre noch besser ausge­
fallen, wie die Rekordernte im Jahre 1911. Aber der 
Regen kam dazwischen, sodaß vieles auf dem Felde 
blieb, und das, was eingebracht wurde, hatte in der 
Q ualität ganz gewaltig gelitten. Ganz besonders 
hatte der Weizen unter den starken Niederschlügen 
gelitten. Zum allergrößten Teile war er feucht ein­
gefahren worden und mit Auswuchs behaftet. Auch 
Rost urtd Brand waren start aufgetreten. Geerntet 
wurden an Winterweizen 11,67 Zentner und an 
Sommerweizen 10,17 Zentner vom Morgen, gegen 
12 36 bezw. 10,70 Zentner im Vorjahre. Vom Roggen 
hatten ungefähr 60—70 Prozent trocken eingefahren 
werden können. Sein Gewicht schwankte zwischen 
120 und 122 Pfund holländisch. Der Rest war leichr, 
hatte Auswuchs, dumpfen Geruch und war zumteil 
sogar vollständig verdorben. Geerntet wurden an 
Winterroggen 7,90 Zentner vom Morgen gegen 8,91 
Zentner im Vorjahre und an Sommerroggen 5.58 
Zentner vom Morgen gegen 6,30 Zentner im Vor­
jahre. Der Teil der Gerste, der vor dem Regen hatte 
eingefahren werden können, war von guter Qualität. 
50—60 Prozent waren dagegen bös verregnet, hatten 
Auswuchs, Farbfehler und waren a ls Braugersten 
vollkommen ungeeignet. Es wurden durchschnittlich 
11,43 Zentner vom Morgen geerntet. gegen 11,08 
Zentner im Vorjahre. Am meisten hatte der Hafer 
gelitten. Er war eigentlich ganz und gar verregnet, 
hatte durchweg Auswuchs, dunkle Farbe und war 
teilweise verbrüht. Geerntet wurden 9,82 Zentner 
vom Morgen, gegen 9,85 Zentner im Vorjahre. Der 
Ertrag der Hülsenfrüchte war gut, und in ihrer 
Qualität waren sie infolge ihrer späteren Ernte auch 
nicht so mitgenommen wie die anderen Früchte. Ge­
erntet wurden durchschnittlich an Erbsen 7,57 Zentner 
vom Morgen, gegen 7,68 Zentner im Vorjahre' an 
Bohnen 11,52 Zentner vom Morgen, gegen 9,34 Zent­
ner im Vorjahre; an späten Wicken 8,16 Zentner 
vom Morgen, gegen 7,66 Zentner im Vorjahre; an 
Raps und Rübsen 11,74 Zentner vom Morgen. — 
Die Kartoffelernte war quantitativ nicht schlecht. 
Die Vefürchungen. daß sich die Katrofseln nicht halten 
würden, sind allerdings nicht eingetroffen. Infolge 
der durch die Regenperiode verzögerten Ernte und 
aus Mangel an Kartofselgräbern befanden sich 25 bis 
30 Prozent der Kartoffeln noch in der Erde. als An­
fang November Frost einsetzte, dem ein Teil dieser 
Kartoffeln zum Opfer fiel. Die nach Eintritt besseren 
Wetters gegrabenen Kartoffeln mußten schnellstens 
verarbeitet werden. Im  Durchschnitt wurden in der 
Provinz geerntet 62.94 Zentner vom Morgen, gegen 
66,75 Zentner im Vorjahre. — An Zuckerrüben ist 
mebr geerntet worden, als es anfänglich den Anschein 
hatte.' Da die zuerst ausgenommen^ Rüben infolge 
der Kälte und Nässe des Sommers nicht ausgewachsen 
waren, so lieferten sie viel Kraut, lange Schwänze 
und wenig Zucker. Von Woche zu Woche gestaltete 
sich dieses aber günstiger. Länger wie sonst zog sich 
die Kampagnä hin. 33130 Hektar Zuckerrüben waren 
in der Provinz angebaut, gegen 26 787 Hektar im 
Vorjahre. Geerntet wurden 149.63 Zentner vöm 
Morgen, gegen 121.41 Zentner im Vorjahre. Der 
Zuckergehalt schwankte zwischen 13 und 17 Prozent. — 
Der Klee hatte zwar im Winter stellenweise etwas 
gelitten, entwickelte sich aber nachher recht gut. Die 
Kleefelder der Provinz hatten eine Ausdehnung von 
122 352 Hektar gegen 130 042 Hektar im Vorjahre. 
Es dürften durchschnittlich rund 24 43 Zentner vom 
Morgen geerntet sein, gegen 19,21 Zentner im 
Vorjahre.

Thor«. 12. November
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Arzt Dr. ^s- 

Dreyling in Danzig ist der Charakter als ^  ^  
rat verliehen. — Der der Verwaltung der ^  ^r. 
indirekten Steuern ungehörige Regierungsap!!
Kaiser in Danzig ist zum Regierungsrat ernanm. ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der Schule.) ^  
Wahl des Oberlehrers Hermann Drntela n  ̂
städtischen Lyzeum und Oberlyzeum m . M a r ^  H 
zum Direktor des städtischen Lyzeum m K
bestätigt worden. Der Provinzralfchulrat L c. 
in Marienwerder ist dem PromnMlschulkollegMw
Kassel überwiesen worden. . ^  M

— ( E i n e  R e k t o r e n p r u l u n g )  PM
Dienstag unter dem Vorsitz des Eehe-men L ^  
rungs- und Provinzialschulrats Dr. Kotbe >n 
vinzialschulkollegium in D a n z i g  statt, ^re n̂d 
terungsprüfung haben bestallen: für Krau«
Englisch Rektor Nessel. Lehrer am Lyzeum 
denz, für Englisch Rektor Eehrke-Danzig- Die 
Prüfung für Volksschulen haben be>tanoen .^ « :  
schullehrer Drefcher-Strasburg und Semma 
Dr. Preuß in Löbau. „ . s« n s t«

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n dg e we r be.) I n  der kunstgewerbliAn AusP ^
sind zu den von den Firmen Maier u"° ^
Niehoff ausgestellten Gegenständen "och ^ .  nuuen, 
Anzahl von chinesischen HandarLerten hrnzug ^i« 
die Frau M . Laengner ausgestellt hat 
die anderen Ausstellungsobjekte, alle v erk a u sN ^ E  
Besonders die Damenwelt wird sich M  Mere«,Nisse des ostastatischen KunstgewerLes nterep^^
und sei es auch nur, um Vergleiche E »  YA 
Arbeiten anzustellen. Es sind Decken aus E auch 
und Seid« mit Spitzeneinsätzen und 
mit Durchbrucharbeit, ferner ganze Über^N  
ein goldgesticktes Mandarinengewand u. vgi. ^

— ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  D e r  e t N E » «
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e )  eröffnete a 
genen Sonntag die Wintersaison mit einem ^  ^ g e « 
im Hotel Dylewski. Die Vorsitzerrn. Frl. tz^lte 
l i s . begrüßte die Mitglieder und Gaste ss- ^rngung 
sür das Mhlreiche ErsckM en.. Nach E r i e v ' ^  
kleiner geschäftlicher Angelegenheiten ^).^sindenderr 
nerin auf die am 26. November statchnoe.^
Krankenkassenwahlen hin und forderte die wiim ^

rotzem Interesse für die ^  .
Frauen urch Mädchen, einen Einfluß 
waltung der Kasse zu haben.

allgemeinen die dichteste und gust ^
sind ^

vollzogen haben. D ie Zeit v o r  .„stahlen
bringt durch, ihre wärmenden S on ^ n l ^  
immer noch Line 'beträchtliche M e ^ e  W-O S -  
Meere und Binnengewässer.zur a <
ist denn die Atmosphäre mrt Wasserdampi 
üllt. Aber während dieser im Sommer pi«

alsdann größeren Menge gasförmig die ' -n« iM 
Lust bei der jetzt eingetretenen N i e d r i g «  ^ j g h  
p e r  a t u r  eher mit Wasserdamps S > 
und es erfolgt daher reichlicher a ls  
Kondensation oder Verdichtung, o. h. Höh«

Nebel. Letzterer bildet sich allem Des ^  
wenn der Erdboden keine Warme 
untergegangenen Sonne emvfängt u d  
empfangene Wärme ausstra 
auch die Luft, von unten

pokiN nnlliriiliteil.
Zur Erinnerung. 13. November. 1912 Ein­

leitung von Waffenstillstandverhandlungen seitens der 
Türkei mit Bulgarien. 1905 Erwählüng des Prinzen 
Karl von Dänemark zum Könige von Norwegen. 
1904 Senator Wallon. der Vater der französischen 
Verfassung. 1903 s  Camille Pissaro, bekannter fran­
zösischer Maler. 1902 Prinz Heinrich zu Waldeck 
und Pyrmont. 1901 f  Professor Dr. E. Vogt, be 
rühmter schweizerischer Staatsrechtslehrer. 1882

träge An inländischem Personal würden im B e-i Gottfried Kinkel, bekannter deutscher Dichter. 1880 
richtsjahre vermittelt: 78 Inspektoren, 6 Wirtschafter.! i  General August von Gäben, hervorragender deut'

Wolken und Nebel im November.
November ist derjenige Monat,

npfängt a>r
ahlt.. Don

-chicht, ob. VMS den ^ r u c k  hervorruf^ gA
ich diese Schichten, die 
trennt stntd. aufeinander 
Nebel „ f ä l l t "  des Abends, 
wir

L .'"
Wenn der Nebel w i r k l i c h  s t " S ^ e r  oben ^
Sprachgebrauch angibt, mußte er n chh 
der Höhe der Atmosphäre a ls  ^  j ^ d ^
während er tatsächlich völlig v e ^
— Der Dezember löst den stnsteren w ^  D- 
vember meist mit heiteren ^rosttag ^^niiber.jv  
könnte zunächst auffallen, da l« ^m M
Temperatur noch weiter sinkt, also E  E  
gungsfähigkeit der Luft noch m eh r^ L n im ^  
dies auch richtig ist, so bedenke
sphäre dann weniger Wasserdamps «n v- 
vor. da die kälter und kalter werdende . 

' Wasser zur Verdunstung braH
So"

weniger Waher zur Lj-lL>un,iû  -- - 
kann die Lust wegen «b "luten^igMg^ 
<m Wasserdampf nicht so leicht ihren ffd
Punkt erreichen.

M l n l n y i s a l t t j i e s .

( D r e i  T o d e s o p f e r )  
k ö l l n  das  verbrecherische 
weisen F rau  gefordert, dos

hat >>' "'-hierTreiben j g,.

di- « < ! » .

den F o lg en  unerlaubter Hilfe gk 
hat jetzt wieder die F ra u  einesk .r  dio K rau eines B ackes
a u s ven, H eiuru», NeuköllNS ^"yllle b' 
solchen E ingriff ihr Leben verloren- Helf 
herigeu B em ü hu n gen , die 6^ oh r at hell- 
rin" zu erm itteln, sind erfo lglos geb ^  ^

( A u s  E i f e r s u c h t  d e n ? A e " s A
e r s t o c h e n . )  I n  der Nacht S" hxe « r 
wurde in Düsseldorf ber 35  -v)  ̂ se>>  ̂
Schneider Kauhausen im Sch lote  
10 Jah re  älteren G attin  a u s  Elfe»' 
einem  Brotmesser so schwer verleg



das Krankenhaus gebracht wurde. 
^>a» ist verhaltet warben.

^  « M  i l l i o n e n k a n k i» r s ,) der 
Li« Jahren in Westfalen und im
. ipcjkhe,, groß^ Aussehen erregte und viele 
twl ^ nntllere Geschaf slente geschädigt 

nächster Zeit zu Ende geführt 
in» nämlich der Konkurs über das V e i- 

!ie„ des B.mkiers Rosenbanm z» L  pp- 
Zusanmieiihriich dieses Provinz- 

,i ^ '" !e s  war durch übermäßige Sprkula- 
Inhabers, der ohne genügende 

^ uei arl'e>t'te, veranlaßt worden. Der im 
e i a u s  edrochene Konkurs hatte noch 
Dj? ^"lahl andere Konkurse im Gefoiae. 

. "Ugemeld ten Forderungen beliefen sich 
"l ru„d 3.4 Millionen M a.k, denen an 

388 na Verwertung der Immobilien
Na- 0 0  M ai k get-erüdei standen und von der 

^d^ng der Hypotheken noch etwa 
Ii,u,o.OO '-viark nerbileben. Von dieser Summe 
ig.^oen Gläubigern bereits 3 Prozent mit 
>wt?00 Mark gezahlt worden; sie dürften 
g ^  klwa 2 Prozent, also insgesamt etwa 
R.^o.eut ihrer Forderungen, erhalten. Der 
,.,,?Oe! Rosenbanm hat für sein Vergehen 

Jahre Ge'äugN'S erhalten.
I »- ir ^  b E n d e  d e r  L e i p z i g e r  L ö we n -  
A>i>̂  Leipziger Löwenjagd wird allem 
t>-ik° " "och noch ein gerichtliches Nachsp el 
lick ' Leipziger Polizeiamt hat näm-
wen den Besitzer des Zirkus Barmn 

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
"t die aus dem viel zu schwach gebauten 

Tt,"?portwagen entwichenen Löwen eine 
K,>til"b>fügnng erlassen. Ebenso gegen den 

^es Wagens, dessen Deichsel die 
wen ^  Löwenwagens eingestoßen hatte, 
!chäst "^^"^nen Einkehrens in eine W irt-

d^,,^ ° m B a n k h a u s e H e r z . )  V or  
Üch di " 2 b u r g e r Schwurgerichte hatte
^ra ^ankierswitwe Frau Herz aus Lauds- 

wegen Depotunterschlagung und 
sowie ihr Sohn Frida herz wegen 

Ichlnn 3" verantworten. Die Depotunter- 
b<»-°^"ae„ betragen 122 000 Mark. An 
worh ^klde sind 367 000 M ark veruntreut 
»ate m ...F rau  Herz erhielt 3 Jahre 3 M o- 

^längnis unter Anrechnung von 9 M o- 
z„ 2" Untersuchungshaft. Frida Herz wurde 

,s,wahren Zuchthaus verurteilt.
^  tu t, e r  d ie  E i n k o m m e n  d e r  
°Us ! w b a c h e r )  wird der „Voss. Z 'g ."  

Lunchen geschrieben:deroer wj........ r>r>w> lrvei,: Die Mitglieder
Ej„kT7 0̂elsbachschen Dynastie haben größere 
Die ">!!'"'kn, als bisher angenommen wurde, 
bild ^'°M'ste betrug bisher 4 230 000 Mark, 
wia » Apanagen erhielten die Prinzen Lud- 
^ i  gnu "bald und Heinrich von Bayern 
Win Mark, ebensoviel die Prinzen Lud- 
herz« ^ '"and und Alfons und 385 716 Mk. 
äwmw Ludwig in Bayern. Nun wird die 
^ii»h'^ einschließlich der Apanagen für die 
I M , ,  des Königs Ludwig I t i .  um rund 
gn̂  "00 Mark erhöht. Durch den über- 
ist Königskrone auf die Linie Ludwig 
ê>yp, eine alte Stiftung des Herzogs

w o ^, aus dem 18. Jahrhundert frei ge 
Äiveji '̂, Diese Stiftung ist bestimmt, den
dw,d?^0'enen eines Kurfürsten (Bayern 
lchcidh,, 1806 ein Königreich) eine Ent- 

d'j""L dafür zukommen zu lassen, daß sie 
^.dlvnsolge ausscheiden. Die letzten 

"er äz,^>eher waren die Prinzen Karl und 
wigs 77^  Otto, und seit dem Tode Lud- 
bsehx wurde die Rente überhaupt nicht 

s gezahlt, infolgedessen das hier in 
°»sg„ °"""ende Kapital aus etwa 25 W ill. 
!!"d jek?m lein düifie. Bezugsberechtigte 
,  ̂ ^"eralfeldmarjchall Prinz Leopold, 
^ d  ^>egersohn des Kaisers Franz Joses 
r K a i  l, der zweite Sohn Lud- 
N e - geworden. M an  schätzt die jähr- 

aus dieser Stiftung auf etwa 
7^»z ^ Mark. Wahrscheinlich scheidet aber 
^äige »?pold aus und Prinz Karl wird der 

, ä'eher dieser stattlichen Rente, 
ejh l o t e n  d e r  W a h l r e c h t s -  

^  st x 2>n Alex.mdra-Pnrk zu M  a n- 
t>, > e»i lvnrde Sonntag das Kakuishaus 
s>, ^""'be  zerstört. M an  schreibt
!li d>reg,, bchen Anhängermnen des Frane»- 

Saininlung, die in dem 
>i„g„,'"bei gebracht war, hatte einen Wert 

w>! ° ' '  w "  ^0 000 Pj.md Sterling. -  I n  
!w '̂>ivh,g  ̂ dEi Bristol brannte nach s ein 
k?'deg».. Landhaus nieder: ans bort »e-

t>kn!'"lg „>it ^  haiten kürzlich in unierer 
yn.'! Äg^^Ogeteilt, daß den Dame», die mit 
beü>.'w2°"'pser „Kronprinzessin" in Neu- 
!chi>, " di "lm den amerikanischen Zoll- 
"w! Od» -'ieihertedern von den Hüten ge-

'Olls Vorgehen der Zollge- 
h. d,„ch das amerikuniirde Emfuhr-

Tko'de Federn von Wiiogefingel, wozu 
wil, t>i°" Larndiesoögel gehören, erklärt.

psZsiljentWbuMzizj Lenê IcüMoi'ösüili 8sic>MtI1?.M̂lIIw 8sMl!MekIIk.I)e!!rM

?M kH «W LM .V  ÜikMktif.lskMm'ck öche^od^elnescen l..kol3ncl-I.ücI<öW

-istlrrsk Vietriclikimiu Srskwe Vkstsy, dMt llkeÜMwngMtLxecklle« WMM kerkeren»« DeLolleetrE

Kl»lgkt« igkL»>lkr 6Mi«^r8ckAz ldü NsusriW---» WzillMMleiMiM.

Die Kommission zur Prüfung der gesamten 
Rüstungslieferungen für Reichsherr und Marine 
ist auf den 14. November einberufen. Staats­
sekretär des Innern Dr. Delbrück wird als Stell­
vertreter des Reichskanzlers den Vorsitz führen. 
Von den Ressorts werden vertreten sein: das 
Kricgsministerium, das Reichsmarineamt, das 
Finanzministerium, das Reichspostamt, das M i ­
nisterium für Handel und Gewerbe und das M i­
nisterium für öffentliche Arbeiten, die großem 
Parteien des Reichstages werden durch je zwei, 
die kleinen durch einen Abgeordneten vertreten 
sein. Es sind folgende Abgeordnete in die Kom­
mission berufen worden: Für die Konservativen: 
Dietrich und Graf Westarp; für die Reichspartei 
Schultz-Bromberg; für die wirtschaftliche Ver-

Die Rüstungskommijsion.
einigung: Behrens; für das Zentrum: Erzber- 
ger und Speck; für die Polen: Graf van Brud- 
zewo Mielzynski; für die Nationallibevalen: Ro­
land-Lücke und Dr. Bollert; für die fortschritt­
liche Volkspartei: Müller-Meiningen und Lie- 
sching; für die Elsaffer: Haust; für die Sozial- 
demokraten: Noske. Auch eine Anzahl von Ver­
tretern des Gelehrtenstandes, der Landwirtschaft, 
des Handels und der Industrie ist einberufen 
worden: Generaldirektor Ballin-Hamburg, der 
Präsident der königl. Bank in Nürnberg von 
Burkhard, Eeneraldiretor- Heineken vom Nord­
deutschen Lloyd, der Direktor der deutschen Dank 
Pros. Dr. Helfferich, Reichsrat Dr. von Möller- 
München u. v. a. u, ^ ,

befinden, wissen natürlich nichts von den V or­
schriften und werden überrumpelt. Das Bor­
gehen Amerikas bedeutet wahrscheinlich dos 
Ende der R  ihermode. Auch in England ist 
ein ähnliches Gesetz in Vorbereitung. Für die 
tonaiigebenden Pariser Aieliers bedeuten der 
amerikanische und englische Markt eine Lebens- 
sroge. Eine Schwenkung der Hnlmode ist daher, 
wie die „Deuische Konfektion" betont, fast nn- 
ansbleiblich. Deutschland ist in Sachen der 
Huimode nicht selbständig, sondern richtet sich 
lediglich nach Frankreich. Schulten die Pariser 
Ateliers die Neiherfedern aus, so gehöre» sie 
auch in Deulschtand der Vergangenheit an. 
Da der Strauß, der in Farmen gezüchtet wird 
und die Hergäbe der Federn nicht mit seinem 
Leben bezahlt, kein Wildgrflügel im Sinne 
des Gesetzes ist, so dürsten jetzt wieder 
Straußfedern zur erhöhten Bedeutung kom­
men. Für die Berliner Federnsabrikalio» 
haben diese Vorgänge weittragende Be­
deutung.

(D a s  v e r g i f t e t e  H o ch z e i t s m a h l . )  
Die ärztliche Untersuchung über die Ver­
gütungen i» C h o l e t  hat ergeben, daß alle 
Personen, die von der Speise gegessen halten, 
an typhusähuliche» Erscheinungen erkrankt 
sind. Im  ganzen sind zehn Todesfälle vor­
gekommen. Ewige Perjonen schweben noch 
in Lebensgefahr.

«ill, sesenl che B es tim m u n g  ist nicht
Ista Mist Leu er hat Amerck» versäu m . 

Di» 3"krafttreten des Gesetzes z» 
weisenden, die sich auf der Fuhrt

Humoristisches.
( D e r  K e n n e r . )  „W as ist das deutsche Reichs­

gericht?" fragte der Lehrer in der Schule den (leinen 
M ax. —  „Schweineknöchel m it Sauerkraut!" lautete 
die prompte Antw ort.

( D a s  E r d b e b e n . )  Eine alte Dame, die mit 
ihrem Gatten den W in ter in Japan verlebt hatte, 
wurde gefragt, ob sie dort ein Erdbeben erlebt hätte. 
—  „Jaw oh l"  erwiderte sie. „und ich habe mich sehr 
darüber gefreut: denn es war seit unserer V e r­
heiratung die erste Unannehmlichkeit, die mein M an n  
nicht m ir in die Schuhe geschoben hat!"

(A m  P o s tic h  a l t e r . )  „Lagert hier ein Bries 
unter der Chiffre Ew ig dein?" —  „Bedauere sehr, 
mein Fräule in ! E in  Herr hatte zwar unter dieser 
Chiffre einen B rief deponiert —  aber fünf M inuten  
spater hat er ihn zurückgefordert!"

( F a t a l e  V e r w e c h s e l u n g . )  Eine Frau, die 
in Ohnmacht gefallen ist, weil der M an n  ihr das 
gewünschte Auto verweigert hat, kommt infolge der 
Bemühungen des besorgten Gatten wieder zum Be­
wußtsein und fällt ihm um den H als: „Guter, lieber 
Fritz! —  Also doch?" —  Der Gatte (entsetzt): 
„ O / Gott. was habe ich angerichtet! Jetzt merke ich 
es erst: statt Eau de Eologne habe ich ihr —  Benzin 
ins Gesicht gespritzt!" .  ^  e. <m- 4

( I m  D o r f w r r t s h a u s . )  Gast: „Herr W rrt  
wielange soll ich denn noch auf die halbe Portion  
Ente warten, die ich bestellt habe?" —  W ir t:  ,.„Vis  
ein anderer die andere Hälfte bestellt! W ir  können 
doch nicht eine halbe Ente schlachten!"

Gedankensplitter.
Der Frühling bindet immer von neuem an die 

Erde; er erfüllt uns m it einem prophetischen Gefühl 
des Besitzes und Bleibens.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtnlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  12 November 1913. 
Zum Verkauf standen; 288 Ninder. darunter 129 Bullen, 

45 Ochsen. 114 Kühe und Färsen, 1783 Kälber, — Schafe. 
18 392 Schmeine.

P r e i s e  f N r  1 Z e n  1 „ e r

K ä l b e r :
rr) Doppellender feinster M ast. . . . 95—103 136—147
ch) feinste Mast (Büllmurt-Masl) . . . 71—73 118— 122
0) mittlere Mast- und beste Saugkälber 65—68 103— 113
N) geringere Mast- und gute Saugkälber 60—64 105—112
e) geringe S au g kä lb er.......................... 48—S5 76— 100

S c h a f e :
Stallmastschase:

n) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
i>) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge 
Schafe............................... .....

O) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzjch f e ) ..................... .....

k. Weidemajlschafe:
a) Mastlämmer..........................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
а) Fettjchweine über 3 Ztr. Lebendgew.
б) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pjd.
Lebendgewicht . ................................

v) vollfteijchige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich......................................

6- vollfleiichige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht. . . . .  

v) sletichige Schweine unter 160 Pfd
Lebendgewicht.....................................

k) S auen....................................................
Marktverkauf: Rinder: waren nicht ganz auszuverkaufen. 

-  Kälber: ruhig, bessere Kälber schwach vertreten — Schafe: 
nicht ganz aurzuverkausem — Schweine: schleppend, Überstand.

Lebend­
gewicht

Schlacht-
gewicht.

5 8 -6 0

5 6 -5 8

5 4 -5 6

5 2 -  54
5 3 -  64

7 3 -7 5

72— 73

7 0 -7 2

6 3 -7 0

6 5 -6 7
6b-68

B r o m b e r g ,  11. November. Handelskammer - Bericht' 
Weizen unv., weißer, wind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter do. 130 Pfd. 180 
Mark, geringere und blauspitzlge Qualitäten do. 1"8 Pfd. 
157 Mk., do. 124 Psd. 143 Mk., da. 120 Pfd. 134 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hall. wiegend, gut, gesund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 Mk., do. 117 Pfd 137 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 Mk.. Brauware 137— 150 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 130—1SL Mk., guter zum 
Konsum 156 166 Mk.. mit Geruch 130— 136 Mk. — Die 
Preise verstehen sich toko Bromberg.

M  ag d e b u r g , 11. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.00—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,25-7 ,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade L 
ohne Faß 19,25-19,50. Kristallzucker I  mit Sack — ,—. 
Gem. Naffmode mit Sack 19,00— 19,25. Gem. Melis I  mit 
Sack 18 50— 18,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  11. November. Nüböt ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.-Aprtl 49'/^ Wetterr 
bewölkt.

H a m b u r g ,  11. November. Kaffee good avsrage Santos 
per Dez. 62*  ̂ Gd., per März 54 Gd., per M ai 54 '/, Gd., 
per Sept. 55'^ Gd. Stetig.

W e ite r-  Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  12. November.

Name
der Beobach- 
Lungsstation

Ü

N

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s Z s

W ß
Witterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkmn 751,4 S heiter 08 0,4 nachts Nied.
Hamburg 754 ' SO walten!. 09 0.4 nachm. Nied.
Swmemünde 756,^ S heiter 06 6,4 nachts Nied.
Nem'rhr,nasser 756,9 S S O bedeckt 0̂ 6,4 nachts Nied.
Meinet 53,6 SO bedeckt 01 meist bewölkt
Hannover 7.)5,2 S wolkig 11 2,4 Nied.i. Sch.*)
Berlin 756,9 S molkig 07 0,4 meist bewölkt
Dresden 759. l SO heiter 08 0.4 meist bewölkt
Breslau 759,7 S W bedeckt 69 0,4 meist bewölkt
Bromberg ?58,1 S W bedeckt 07 2,4 nachts Nied.
Danzig — — — — —

Metz 755,0 S Regen 11 6.4 nachts Nied.
Frunkfnrt, M 75 (.0 S W Regen 11 12,4 vorm. Nied.
Kar sruhe 757,9 OSO Regen 11 12,4 anhalt. Nied.
München 760,7 SO wolkig 06 — meist bewölkt

Vllssingen 750,0 S halbbed. 11 6.4 nachm. Nied.
kopesthagen 753,2 W S W Nebel 10 12,4 Gewitter
Stockholm 754,6 S S O bedeckt 06 — vorw. heiter
Haparanda 761,5 S W Schnee - 2 — nachm. Nied.
Archangel' — vorm. Nied.
Petersburg 763,0 W S W Regen 02 0.4 vorm. Ried.
Warschau 76',2 S S O bedeckt 03 0,4 vorm. Nied.
Wien 762,4 S O Nebel 07 0.4 zieml. heiter
Rom 766.5 NO halbbed. 13 — vorw. heiter
krakau 762,4 NW bedeckt 04 — zieml. heiter
Lemberg 763,7 S S O wolkig 02 — meist bewölkt
Hermannstadt 768,8 S W bedeckt 04 — zieml. heiter
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Biarntz — — — — — nachm. Nied.
Nizza vorw. heiter

(«. Nlederschlag tu Schauem.

We t t e r «  »sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 13. Novembern 
milde, wolkig, zeitweise Regen.

WeiUelvkrlirhr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Graudenz", kapt. Krupp, mit 

1500 Z tr , Dampfer „Fortuna", kapt. Voigt, mit 850 Z tr. 
Gütern, beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
I .  Iabionski mit 14 Ztr. Gütern, C. Knrpinski mit 3300 Ztr^ 
B. Gorsli und S . Sumlnski mit je 2760 Ztr., M . Wiekland 
mit 2160 Ztr. Gaskohlen, sämtlich von Danzig. F. kumtnski 
mit 3600 Htr., A. Strzelecki mit 2600 Ztr. Zuckerrüben, beidr 
von Nieszawa. Außerdem die Kähne der Schiffer I .  kubacki 
mit 2660 Ztr., I .  Pietranek mit 3040 Ztr., A. DrapiewsK 
mit 2025 Ztr., G. Großmann mit 2400 Ztr., A. Hinz mit 
2000 Ztr., H. Bernau mit 1800 Ztr. Getreide, sämtlich von 
Bromberg nach Warschau, und P . kreß mit 3600 Z tr. Getreide 
von Danzig nach Warschau.

Jetzt scheint der Schiffsverkehr auf der Weichsel noch etwai 
lebhafter werden zu wollen. Vom 4. bis 11. November 
passierten bei Thorn die Weichsel stromauf S Dampfer und 17 
Kähne und stromab 5 Dampfer und S Kähne. Von diesen 
40 Fahrzeugen waren 5 Schleppdampfer und 2 leer. Aus 
Rußland kamen m er die Grenze je 1 Kahn mit 4230 Z tr. 
Zucker und 2028 Z tr. Gerste, beide für Danzig bestimmt, sowie 
4 Kahne mit 9528 Ztr. Kleie, welche in Thorn zur Löschung 
kamen. Hiermit beziffert sich die bisherige diesjährige Kleie- 
einfuhr auf 250 342 Ztr., während in diesem Herbste 34 618 Ztr. 
Zucker und 184 655 Ztr. Gerste eingingen und nach Danzig 
verschifft wurden. Die Ausfuhr von Getreide nach Rußland 
wurde in der letzten Woche fortgesetzt. 5 Kähne aus Brom- 
uerg, Bartschin und Rakel gingen mit 4602 Ztr. Weizen und 
7179 Ztr. Roggen nach Warschau. Damit sind in diesem 
Herbste im ganzen 84 075 Ztr. Roggen und 24 852 Z tr. 
Weizen auf dem Weichselwasserwege nach Rußland versandt 
worden. Verfrachtet wurden in den letzten Tagen in Thorn 
2 Dampfer und 1 Kahn nach Danzig mit 1300 Z tr. Mehl. 
14l 0 Ztr. Gütern und 1000 Ztr. Zucker und 1 Motorkahn 
noch Magdeburg mit 1220 Ztr. Gütern. Stromauf kamen in 
Thorn zur Löschung an 5 Kähne und 3 Dampfer aus Danzig 
mit 13 932 Ztr. Gaskohlen und 3060 Ztr. Gütern, ein Motor- 
kahn aus Magdeburg mit 1700 Ztr. Gütern und 1 Dampfer 
aus Königsberg mit 260 Z tr. Gütern. Im  Durchgangsverkehr 
stromauf passierten Thorn 2 Kähne von Danzig nach Warschau 
mit 3441 Ztr. Qnebrachoholz und 2608 Ztr. Gütern und S 
Kähne von Danzig nach Plozk mit 9060 Z tr. Steinkohlen.

13. November: Sonnenaufgang 7.18 Uhr,
Sonnenuntergang 4.09 Uhr.
Mondaufgang 3.28 Uhr,
Monduntergang 6.51 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 2. bis einschl. 6. November 1913 sind gemeldet:

Geburten: 1. Eisenbahnhilfsschaffner Emil Epdlng, S . 
2. kriegsgerichtssekretär Hermann Gedies, T . 3. Vizefeld­
webel Adolf Franz, T . 4. Arbeiter Bernhard Ruminskt, S . 
5. Sät lermeister Joseph Dembinski, S . 6. Bäckergeselle Leo 
Pocwiardowski, T . 7. Schlossergefelle Otto Blei, T . 8. Ar- 
beiter Johann Chojnacki, S .

Aufgebote: 1. kommissarischer Eisenbahngehilfe Rudolf 
Radtke-Gqlsburg und Frieda Müller. 2. Schuhmachermeister 
Vinzent Gumowski und Anna Wollschläger.

Eheschließungen: 1. Maschinist Franz Klamann-Hamborn 
mit Angelika Maciejewskt. 2. Tljchlergeselle August Folgmann 
mit Emma Witike. 3. Schuhmachergeselle Czeslaw Batog 
mit Martha Wanotowski.

SterbefäUe: 1. Maximilian Ciesielstt, 3 T . L  Landwirt 
Julius Dahm, 59 I .  3. Felix krause. 6 M .

S l L M S M M S M S l M N
Mkanls NerrHeite«,

M M 1 M 6 M
— — ... «

8 p k ' o U s n ' 'p s s t s  j  
ftlstiss-Nsi-ings-pssIs 

k^syonnslss mvlomsksn , ^
Delikat, praktisch, preiswert, Vn



emaillierte und gußeiserne Geschirre, 
Haus- und Küchengeräte.

___________ Esrderllriiüe 14. kerberüroüe II

Unski'e keltlsme IVocke
- -  ,H  -- ^ 7  -A:.

k̂§r d s Z ' i n n t

8  liloMZ i>8li ss. sjovölffilöi ll. >18.
^  Ls kommen uns ullsn ^.dtsilunsssv xro88s koston ^Vuron ru anssorxsvödniiok 
A  diUlAon krsissn rum Vsrkauk, soäL8s 8iok Alsloll^sM? §ün8Ü§8ts OslsAsadoit

d VLÜWLML-ZLzckLiLk
M i r  V i l le n ,  S o n n s v o n r l u n s e re  S p S L in i^ n n e n e e  r u  v e n o v le n !

dietot.

I  K s u k k s u 5  * 4 . 5 .  b e s s e r ,  ZU
HUM. Iiitl D

H e u t e
zerlege

2 jungt
Hirsche ii.
6 Rehe,

wovon jedes Quantum billigst 
abgebe.

Jeden Freitag n. Sonnabend: 
^ -  Rücken, 

s Keulen. 
Blätter.

vm LllRkvrU.
Telephon 687._______

Unseren echten, reinen

führt auf dem Thorner Wochen- 
markt nur Herr ÜUKO Ladn.
Vsdr. KÄdller, Schiüulln.

Mitesser,
D lütchen, P uste ln . Gesichtsröte, sowie 
alle Arten von H a u tu u re ittig ke ite u  und 
Hautausschläge verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Zteckenpserd-
Larbol-Teerschrvefel-Seise

» o n Z re ^ s ir rL n iL  <L O « . ,  Radebeul» 
ä Stück 50 P f. zu haben be i:
N .  WsaLLsLlr Naekk., k a u ! ^Nvder, 
L u k e r-V ro g e r ls , ^üo lk  L s s ln ;  

^SolL M a js r ;
in B elesen: Apotheker v a v tü ;  

in  Schönsee: VNo M s ttu v r  und
L . L rü g s r .____________

Herren- und 
Damen-Pelze

werden nach Maß angefertigt, sowie

neue Garnituren
in  kürzester Ze it angefertigt und alte 
Garnituren sauber und fachgemäß nach 
neuestem Modell umgearbeitet. Daselbst

"R" alle Sorten Felle 
olr »e il Pewtter

stets am Lager.

R. ZvdML, Kürschner,
Coppernikusstraße 24, 1.

wasserdicht und baue» hast, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbst- und W inter­

bedarf das beste, ferner

IMM MWügkü. 
WüratüMl üüd M- 

NlMiWÜÜ »  Wwüttü
jeglicher A rt bei bekannt billigster, schnellster 

u. sauberster Ausführung durch

Reu eingetroffen:
Großer Posten

N e s t e
-u Mantel, Kostümen, Reste zu Kinder- 
Paletots, zu Knaben-Anzügen, Hosen. 
Reste, Plüsch und Krimmer, sehr billig 
zu haben

Culmer Chaussee 38.

z  / io ^ / Z s / c /  z
/ ü ?  6 6 § a / i§ .  »

*  M e r t te r r s k r 'K s s e  Sck, H .  Ä

VriilitkrSllje
zu Silberhochzeiten in echt S ilber u. 

m it Silberauslage,

Stück von 4-8« M..
in  großer Auswahl.

M M  Alilillnge.
das Paar von 2 M k  an. Gravierung 

umsonst.

LoukWepd.
Uhren und Goldwaren, 

Seglerstr. 28, Thorn, Seglerstr. 28, 
Fernruf 589.

HtMMM
werden zu soliden Preisen, sowie bei S to ff­

lieferung angefertigt.

Sialmkv, SlhgkiZknilkistkr.
Coppernikusstr. 35.

ss LpIUtus- H
I«Snss»ci,N
ß I

^  brsnnt »  
W 3 m a l so d illlg  W

«  ps lro lsu m lle d t U

A probelsmpe
W Ohne K aufzw ang

lte L t . t tü M z c k  »

8  0s3nisn§tk.!83 W

Amen -Wiline.
streng im  Schneiderstil,

Herren-Anzüge n. 
-Paletots

nach Maß bei bester Verarbeitung, billigsten 
Preisen fertigt

«L. M A L L r r - M K Z L L ,
Gerberstr. 13s15.________

in und außer dem Hause m it üO P ig . — 
Gänge 1 Mk. L o o n rs k t. Allst. M arkt 27.

Cinumliger Versuch
meiner feinsten

per Pfund nur Z.40 M.. 
gibt Veranlassung zu ständiger Abnahme.

Käse- und BulterversanShaus
? d .  K s r ü k ?  K s e i i f . .  » . :  l ü m s V  ke> kr,

Thorn. Schillerstr. 5. schräg gegenüber der Synagoge.___
Bei Entnahme größerer Posten bedeutend billiger.

s» M».
15 Januar 1914.

m« «I.
zum 15. A p ril 19 4 von pünktlichem Zins- 
zahler zur sicheren Stelle gesucht.

Angebote erb. unter 8 .  8 .  3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse

8  Psannkuchen 8

M k  äum l.  Dezember, 5000 
« W L . M ark zum 2. Januar 

als Hypothek zur 1. Stelle auf 2 Land- 
grundstücke gesucht. Angeb. u. Ausschluß 
von Agenten unter I L .  L '.  6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

der Auto-Fuhr-Geselljch.m-b' ^ '
Seglerftraße 28.

sind vom 1. 1. 14 oder sruy 
anderweitig zu vermieten. .

Die bisher von der F irm a

M öbl. Woyn- uno Schiaszumn., sowie 
Lurschengel^ los, z. verm. Tuchm.-Str. 26.

empfiehlt

^  Thorner Brotfabrik. K
Ä S  s .  m. b. H.

Als saubere Waschfrau
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Frau N S t . I k o ,  Goßlerstr. 31.

WWsche
biMgst______________S ch illa rjtra ß s  18.

«m"
Mauerstraße 10, m it gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, w ill ich b illig verkaufen. Zu erfr.Aibrechtstr. 6. 2. l.

Ein gut verzinsbares

f f f fs u s
zu verkaufen Blirchersirasre 8.

Wkl. HllilsgriiuSstilll in Kuli».
am M arkt, soll gegen kleineres Haus- 
grundstück in  Thorn vertauscht werden. 
Meld. erb. unter 8 .  H V . 1 V 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

und
Mein Grundstück.

M ellienstra jze 124, m it Hofraum 
E infahrt, ist billig zu verkaufen.________

Garten als vaustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen.

Mellienstraße 85.
Wegen vorgerückten Alters verkaufe 

oder verpachte ich mein
x E  Grundstück

mit Furagen- u. Kohlengeschäft unter sehr 
günstigen Bedingungen. L ,» N K 6 ,  
T h o rn . Culmer Chaussee 158._________

Mi» AmiSW.
!4 M org. Wiese u. Ackerland, gute Ge­
bäude u. Obstgarten, bin ich willens zu 
v e r k a u f e n . _______

Ein neuer, einspänniger

Rollwagen,
bis 50 Z tr. Tragfähigkeit, zu verkaufen. 

Frau W itwe L 's lrs tü ü t, Hohestr.
Offeriere neue, elegante
Jagbwagen. Selbstfahrer

und andere moderne
Spazierwagen

in großer Auswahl.
e r. i» » s r ,  .

W ageubauere i m it e te k ir. B e trie b .
Tuchmacherstr. 26.__________

vrkdrollk,
8 o L tS ,>  Lrsist n v n ,  -u  verbuken .

Laäerütr. 28.

ZpeisekarLoffeln
div. Sorten zentnerw. sr. H. L .S .^a L u L s , 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

Goldfuchs, leicht zu reiten, ausdauerndes 
Patronillenpferd, besonders geeignet für 
Jnf.-Offiz., billig zu verkaufen. Näheres 
U lanenstr. 6.

v. WMM, Lbkslt.. lllllUtil 4.
Schmiedehaudwerkszenft.

L Posteu Stacheldraht and 
1 Spiud.

geeignet für Baukomor, zu verkaufen
M e lire n s lr. 103. 3.

E in fast neuer

Rollwagen
mit Bremse. 5 - Z tr. Tragkraft, steht billig 
zum Verkauf bei

Schmiedemeister k '.  V ' lo i 'k o H v s I r L ,  
Lachestraße 12.

Noch zirka H—500 Zlr.
Mucken, sowie Zresch 
lasten, Häüselmaschine, 
Re'migungsmaschine, 

RoßwerkHserderechen. 
Fauchepumpe mit 

Zauchesast
hat zu verkaufen, alles wenig gebraucht.

Vrvsp, ElliöiilvillSk.
Kr. Thorn.

Grüne Blüschgarnitur 
mit 8 eckigem Lisch,

fast neu. billigst zu verkaufen
C u lm er Chaussee 120» 1. 1.

Pserdemöhren
liefert fr l Haus biüiust

D .  LI. Mellienstr. 114,
Telephon 582.

Möbl. Offizierwvhuang
möbl. Z im . o. sos. z. vm. Im ike rvr. S.

M l. Mmr L : ' " ""
Heiligegeisistr. 11, Eing. C ppernikusstr.

8«t M  M «
mit voller Pension vom 1. Dezen»ber zu 
vermieten Araberftr. 4. 1. E g.
M ö b l V orS erz ., sep. Eing., P reis 15 
Mark, sos. zu verm. Gerechtestr. 33. pt.

M  Mer. » l  Mm.
paff. zu Eisenhandlung. von sos. z verm.

M tügr.«M ü.llM ü
vom 1. 4.

Ecke Neust. M a rk t  u. Gerechtestr.

GeWstsräuM.
vernrieten

zwecke, sofort zu 
Culmerstraße 12.

MWdt. Marlt 28.2: 
Herrichaftl. Wohnung

von

K Zimmern
und sämtl. Zubehör, passend für

Arzt vkl NkiWaiimiilt.
evtl. pe r 1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei
Im U rttLS l« ! L  <>«>.. dort^_________

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest.. Burscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. l09, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131.1u.pt 
3 Zim . mit reicht. Zbh. Kaferuenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

üvmrlvb LAtmanu,
G. ni. b. H , Mellienstr. 129. 1.

Balkon. Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim Portie r oder bei 

Schmiedebergstr. 3. 1.

Wohunnfl, Hochpart..
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Zubehör, 
Neustadt. M a r k t  25 zu vermieten. Zu 
erfragen 1 T r.________________

Herrschaftliche

Wohnung
Neustadt. M arkt 20, 1. Etage. 5 Zimmer 
nebst Zubehör, sogleich oder später zu 
vermieten Zn erfragen

U u Z o  L ro m ln »
Elijabelhstr. 14.

Die

innegehabten

h

Culmerstraße 7, 
ver 1. 1. 1914 zu vermSN.

Ä b L L  z w m ^
Part. oder 1. Etg. A "g °d °t- U
an die Gelchöitsstelle d e r ^ P » -----

IN« Enlree, im Borderhauie. 
halber und ein- sreundlt-Y-

MSViMlesSH
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reffe.
(Drittes Blatt.)

Die Arbeitslosenversicherung.
 ̂ Die sozioldenrokratische Fraktion hat eine 

h..^ k /lation  über die Dekämpfung der Ar- 
g?bwsigkeit und die Einführung einer reichs- 

Ibtzlichen Arbeitslosenversicherung im Reichs- 
3 eingebracht, mit der sich der Reichstag in den 
!^a Tagen nach seinem Wiederzusammentritt 

h a stig en  wird.
^ bchon wiederholt ist diese Frage im Reichs  ̂

'̂"Er Erörterung unterzogen worden. Noch 
M  hat im November 1908, als die damalige 

t^"!ch/rftliche Krisis ebenfalls große Arbeits-- 
gleit im Gefolge hatte, der Reichstag zwei 

lang ausführlich diese Frage behandelt, 
tei  ̂ damals unter den bürgerlichen Par- 

Einig war in der Ansicht, daß das beste 
§ "°l zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
^  Entsprechende Arbeitsbeschaffung ist und 
2 dazu Staat und Kommunen, namentlich in 
, ten wirtschaftlicher Krisis beitragen sollen, 
in» zweifellos auch jetzt der Fall sein;
iin" .?^d von Staat und Gemeinden verlangen. 
^Nächsten Winter umfangreiche, aber auch sonst 
tz- ^Endig« Arbeiten zu vergeben. Das sollen 
ein Notstandsarbeiten sein, die vielfach nur

bessere Form der Armenunterstützung sind, 
r«n Arbeiten, deren Beginn zu einem späte- 
Wv^itpunkt geplant ist oder die sonst regel- 
^̂ "̂ g wiederkehren. Eisenbahn, Post, Heer 
sz, .M arine sind große Auftraggeber im wirt- 
m^?"chen Leben Deutschlands und können zur 
tr^^ung der Arbeitslosigkeit erheblich ber-

siH^ürde daher die sozialdemokratische Fraktion 
'̂Ese Forderung beschränken, so würde 

abe!" im Reichstag widersprechen. Das
»ichi ^"^E der sozialdemokratischen Agitation 
dem, ^Erlich sein, und darum hat die Sozial- 
bejar-iie die Frage der reichsgesetzlichen Ar- 
d«z .^ENversicherung damit verknüpft. Denn 
tzEl^ Eine Frage, bei der sie im Reichstag, so- 

i>ei der Reichsregierung wie bei den 
die d sEitsparteien, auf Widerspruch stößt und 
Änk-lv* '"Ehr zur parteipolitischen Polemik und 

lE'Ndung geeignet ist.

s«M" stch wird die Sozialdemokratie wohl 
tzrh .iaum glauben, daß an eine reichsgesetzliche 
Dhsp losenversicherung jemals zu denken ist. 
ir»ti ^"sicht war früher auch die Sozialdemo- 
^itsi ^Er alte Liebknecht hat einmal die Ar- 
zeich, ElEnversicherung als, „Traumland" be- 

und von bürgerlicher Seite hat Herr 
T>r. g?Es einmak'vom „Ei des Kolumbus" und 

' iresemann von einer „Utopie" gesprochen, 
ist der Standpunkt der Reichsregierung 
hex " bozialdemokraten hinreichend bekannt. 
Ttz^Egenwärtige Reichskanzler und frühere 
»n» ^?!ekretär des Reichsamts des Innern Dr. 

Ethmann Hollweg, hat am 13. November

Sieh,, Die blaue Brille.
roinan von G von  SLo ki na nn s .

------------  (Nachdruck verboten.)
tzr <2b Fortsetzung.)

iterh '?Ens wollte sie selbst von einem Kostüm 
hchi "'chts wiffen und von dem Tanzen erst 
hin y chis. Auf mein Bitten und Drängen 
siegz ^̂  si« sich aber endlich dazu, wenig-
shei^» Einem ganz unscheinbaren Kostüm zu er-
^  sich'i" ^Em sie garnicht würde

llm i am Tanzen vorbsidrücken könnte. 
Mss^iE jestlicher sah ich aus. Da ich nichts 
^ir zii/^^sihatte und Trautes Kleider, die sie 

h Verfügung stellte, sämtlich zu kurz für 
wählte ich eine Rokokotracht, die 

"Erg Leraffte Röcke nicht nur gestattet, son- 
verlangt. Einige bunt geblümte 

^er- Weifte Seidenstoffe paßten herrlich zum 
^rde , Unterkleid; mit Hilfe d̂ k Jungfer 
k ^elt^E Taille in ein Schnebenmieder ver- 

dessen Ausschnitt ein duftiges 
i> kapiert wurde. Ich verzierte alles
^  ließ ^^Eifen, zog das passende Zubehör an 
;Usur eine himmelhohe, stark gepuderte 
A  Aus diese setzte ich. möglichst ko-
Mserz.,,^ großen weißen, aufgeschlagenen 
4» v°d arit einer Fülle von Rosen, welche 
s» ^  gepuderten Harr wirkungsvoll ab- 
m^"kto ^ . schwärzte meine Augenbrauen, 

^Ei-ne Wangen — denn Tante Tina 
er > heit^- gehöre dazu — klebte mir ein 
^>ss i>c/ ^^Erchen unter das linke Auge und

 ̂ ^  Blumen und Bändern umwunde-
, Schi?-,!,«b.
ßy»" Uig, chE'g war großartig, ich erregte Auf- 
r-i"E tzj--,. Ewunderung und das war in diesem 
S ^ -d  vi f "icht leicht, denn es gib über- 

reiztzn̂ x und glänzende Erscheinun- 
,/Egerinnen, Isländerinnen. Hollän- 

"o sogar Indierinnen hatten sich zu

1908 bei Gelegenheit der damaligen Arbeits­
losendebatte ausdrücklich erklärt:

»Ich glaube einstellen nicht, daß bei den Schwie­
rigkeiten, die dabei zu überwinden sind, die Frage 
der Kontrolle der Arbeiter, bei der Frage der B e­
messungen der Präm ien, bei den notwendigen diffe­
renzierten Verhältnissen, bei der Frage, wie die 
Beiträge aufzubringen sind. — ich wiederhole, ich 
kaun einstweilen nicht erwarten, diese Schwierig­
keiten auf dem Wege der Gesetzgebung so überwin­
den zu können, daß wir in absehbarer Zeit zu einer 
durch das Reich auszuführenden allgemeinen obli­
gatorischen Arbeitslosenversicherung kommen könn­
ten."

Im  gleichen Sinne hat sich der gegenwärtige 
Staatssekretär Dr. Delbrück wiederholt im 
Reichstag ausgesprochen und noch am 29. Fe­
bruar 1912 hat er im Reichstag betont, daß nach 
seiner Ansicht die Arbeitslosenversicherung nur 
durch die Kommunen in Angriff genommen 
werden könne.

Darüber hinaus bietet aber auch eine Ar­
beitslosenversicherung an sich noch so viel Z w ei­
felspunkte, daß vorderhand an eine allgemeine 
Einführung durch die Städte nicht zu denken ist. 
Auch die Versuche, die man in dieser Beziehung 
in einigen Städten, wie Straßburg, Freiburg. 
Köln und Verlin-Schöneberg gemacht hat, lassen 
erkennen, daß die Arbeitslosenversicherung noch 
eine ganz ungeklärte Frage ist, und zumal auch 
bei den Arbeitern selbst nicht den Sympa­
thien begegnet, wie es von sozialdemokratischer 
Seite behauptet wird. Auch das Beispiel, das 
England im Jahre 1912 durch die Einführung 
einer Arbeitslosenzwangsversicherung für alle 
Hoch- und Tiefbauunternehmungen, für die 
Schiffbau- und Maschinenindvstrie, die Wagen­
bauanstalten und Eisengießereien eingeführt 
hat, kann vorderhand noch nicht nicht zur Nach- 
eiferung anspornen.

Eine Arbeitslosenversicherung ist in Deutsch­
land nur im Wege der Selbsthilfe möglich. 
Darin aber lassen es namentlich die sozialdemo­
kratischen Gewerkschaften besonders fehlen. Nur 
7,7 Millionen Mark haben die sozialdemokvati- 
schen Gewerkschaften im letzten Jahre für Un­
terstützung von Arbeitslosen ausgegeben, da­
gegen 11,6 Millionen Mark für Verwaltungs­
kosten. Bei den Gesamteinnahmen von 80 M ill. 
Mark im letzten Jahre entfällt also noch nicht 
der 10. Teil auf die Unterstützung der Arbeits­
losen. Die Verbände der Bauarbeiter, die be- 
llrnntlich im Winter besonders unter der Ar­
beitslosigkeit zu leiden haben, haben überhaupt 
noch keine Arbeitslosenunterstützung eingeführt. 
Da die sozialdemokratischen Verbände schon ein 
Vermögen von über 80 Millionen Mark ange­
sammelt haben, wovon allein im letzten Jahre 
18,6 M ill. Mark erspart worden sind, so haben 
sie nach unserer Anschauung M ittel genug, um 
aus eigenen Kräften eineArbeitslosenversicherung 
durchzuführen, wenn sie nur wollen.

dem Feste eingefunden. Einem japanischen, sehr 
kostbaren Kostüm wurde der Preis der Schön­
heit zuerkannt. Auch die Herren hattemmit we­
nigen Mitteln ihr bestes getan. Baron Holt 
war großartig als Indianerhäuptling aus dem 
fernen Alaska. Seine hohe, geschmeidige Ge­
stalt, wie das kühne, scharf geschnittene Profil 
eigneten sich vorzüglich für den eigenartigen 
Kopfschmuck und die Rolle, die er sich ausgesucht 
hatte; wenn das Kostüm auch etwas willkürlich 
zusammengestellt war, so wirkte es doch sehr cha­
rakteristisch durch das viele Pelzwerk und dir 
brznten, alten, isländischen Stickereien, die dabei 
Verwendung fanden.

Übrigens tat Holt gestern etwas, das er bis­
her noch nie getan hat. Er erwartete uns im 
Gang vor unserer Kabine, um uns hinauf zu ge­
leiten, und a ls er mich mit einem seltsamen Auf­
leuchten seiner Augen gemustert hatte, sagte .r 
schnell:

„Verweilen S ie noch einen Augenblick, Grä­
fin, und gestatten Sie, daß Fräulein von Brei­
tenstein ihr Kostüm durch einen alten Schmuck 
vervollständigt, den mein Freund Toby unter­
wegs gekauft und für meine Frau bestimmt hat. 
Es paßt vorzüglich zu ihrer K le t te ,  und ich 
würde mich «freuen, das schöne Sriick an Ihrer 
Nichte bewundern zu dürfen."

Tante Tina, die, wie sie sich ausdrückte, m 
Zivil geblieben war, schaute etwas bedenklich 
drein ob dieser Bitte. „Ich weiß nicht recht, ob 
wir das wagen dürfen," sagte sie. „Mie will 
tanzen. Da kann gar leicht ein Stein aus der 
Fassung herausfallen oder das Ganze verloren 
gehen. Ihre Frau Gemahlin würde gewiß mit 
dieser Ausleihung nicht ganz einverstanden 
sein."

Er lachte. „Meine Frau weiß vorläufig 
noch garnicht? von dem Geschenk, und wenn es 
verloren gehen sollte, besorge ich ein ähnliches,

Mnisterreden beim Gmldhall- 
Bankett.

Beim Bankett zu Ehren des neuen Lordmayors 
von London ist es Sitte, daß der englische Minister­
präsident sich in einer politischen Rede über aktuelle 
Angelegenheiten der auswärtigen Politik verbreitet. 
Asquith ist dieser Sitte getreu geblieben. Er sprach 
zuerst über die Nachwehen des Valkankrieges. Tau- 
jeirde von Leben, so klagte Asquith, sind geopfert, 
Millionen an Geld 'ausgegeben und weite Landstriche 
verwüstet worden. Es sind Dinge geschehen und ge­
duldet worden, die die zivilisierte Welt mit Entsetzen 
und Abscheu erfüllt haben. Es ist noch zu früh, üm 
eine Bilanz über das Soll und Haben aufzustellen. 
Die Verantwortung jener Staaten gegenüber ihren 
neuen Untertanen ist groß- Asqmth sprach seine 
Genugtuung darüber aus, daß der Krieg lokalisiert 
weiden konnte. Die eine Tatsache in der Geschichte 
des letzten Jahres, auf die man mit ungemischter 
Befriedigung zurüLblicken konnte, ist, daß die Befürch­
tungen über die Wirkungen des Ausbruches des 
Krieges sich nicht bewahrheitet haben. Durch Geduld. 
Takt und Selbstbeherrschung auf der einen und durch 
guten Willen auf der anderen Seite ist man Herr 
der Schwierigkeiten geworden. Die Auswärtigen 
Ämter haben noch genügend Arbeit inbezug auf A l­
banien und den Balkan vor sich. Es wäre zuviel 
gesagt, daß sie mit der Erledigung zufrieden sind; 
aber sie mutzten sie hinnehmen. Asquith begrüßte 
mit Befriedigung, daß die asiatische Türkei nicht in 
Mitleidenschaft gezogen sei. und kam in diesem Zu­
sammenhang auf die Zukunft der Türkei zu sprechen. 
Asquith äußerte: Es ist der Wunsch der britischen 
Regierung, daß die Integrität dieser Gebiete nicht be­
einträchtigt werde. (Beifall.) Dort befinden sich 
die heiligen Stätten der Gesamtheit der Mohamme­
daner, von denen viele Millionen loyale Untertanen 
der britischen Krone sind. Wir konnten nur mit leb­
hafter Beunruhigung Ereignisse betrachten, die die 
heiligen Stätten berührten, u ^  ebenso die Möglich­
keit ihrer Loslösung von dem mohammedanischen 
Besitzstand. Natürlich gibt es noch andere Gründe, 
weshalb wir gemeinsam mit den übrigen Mächten 
keine Beeinträchtigung der territorialen Integrität 
der asiatischen Türkei zu sehen wünschen. Aber das 
erste und beste und notwendigste Schutzmittel für ihre 
Erhaltung sind innere Reformen, und unter den 
gegenwärtigen Umständen ist es nicht wahrscheinlich 
und vielleicht nicht möglich, daß solche Reformen 
wirksam durchgeführt werden könnten, ohne den 
di eklen Beistand und die aktive Mitwirkung der 
Mächte. Wir Engländer selbst erbieten uns gern zu 
jeder Hilfe, zu der die türkische Regierung uns auf­
fordern mag. ohne dabei zu vergessen. 6atz andere 
Mächte da sind, die aufgrund ihrer geographischen 
Lage oder ihrer wirtschaftlichen Interessen an der 
Wohlfahrt und der Entwickelung Kleinasiens beson­
ders interessiert sind. Bezüglich Mexikos, wo eng­
lische und Nordamerikanische Interessen gewaltig ans­
ein andergehen, sagte Asquith: Die dortigen britischen 
Interessen verlangten volle Wachsamkeit. Eine poli­
tische Intervention Englands in die inneren Verhält­
nisse Mexikos, Zentral- oder Südamerikas habe in 
der Vergangenheit und Gegenwart stets ganz außer 
Frage gestanden. Das äußerste, was England tun 
könnte, wäre, seine Untertanen und ihr Eigentum 
zu schützen. Asquith wies nachdrücklich die Gerüchte 
zurück, a ls ob England absichtlich der amerikanischen 
Politik hätte entgegentreten wollen. England habe 
Huerta anerkannt, weil er die tatsächliche Regierungs­
gewalt darstellte. Die englische Politik habe sich seit­
dem in keiner Weise geändert. England sei berech­
tigt. anzunehmen, daß. welche Politik die Vereinigten 
Staaten auch verfolgten, sie die legitimen kommer­
ziellen Interessen anderer Länder in Mexiko ebenso

das denselben Zweck erfüllt. Aber der Schmuck 
wird nicht verloren gehen, denn :ch werde nicht 
von Fräulein von Vre:iensteins Seite weichen 
und ihn zugleich mit der Trägerin hüten."

Damit eilte er davon, und wunderlich genug 
nahm sich seine groteske Erscheinung aus in dem 
modernen, mit Läufern belegten, von elektr - 
schem Licht beleuchteten Gang. Ich war garnicht 
gefragt worden, ob ich den fremden Schmuck tra­
gen wollte, und hätte nein sagen können, aber 
ich tat es nicht. Er setzte meine Einwilligung 
als selbstverständlich voraus, und mei-ne Gedan­
ken beschäftigten sich mehr mit den Nebenum- 
ständen unserer Unterredung.

Wie kam es, daß der Doktor, der die Baro­
nin nicht einmal kannte, ihr ein solches Geschenk 
machen wollte? Sollte es versöhnend auf sie 
einwirken oder ebne Brücke schlagen zu der per­
sönlichen Bekanntschaft, die sich auf die Dauer 
doch nicht vermeiden ließ? Jedenfalls mutzte er 
sehr wohlhabend se'm, wenn er sich dergleichen 
erlaubte und der Baron es ihm gestattete. Ich 
sprach mit Dante Tina darüber, und sie war 
ganz meiner Ansicht. Nebenbei empfand ich 
aber eiine heimliche Genugtuung, daß Holt 
wünschte, den Schmuck von mir getragen zu 
sehen. Zwar unterdrückte ich diese Regung sofort, 
aber ein Schimmer davon stieg doch wieder m 
meinem Herzen auf, als ich das Geschmeide an­
gelegt hatte. Es war in Form eines breiten, 
geraden Halsbandes auf ein dunkles Sammet- 
band geheftet, das umgelegt wurde, sehr schön in 
der Form und mit unzähligen bunten, kleinen 
Steinen besät, von deren Wert oder Unwert ich 
keine Ahnung hatte.

Es stand miir aber — das verriet mir nicht 
nur der Spiegel, sondern auch so mancher Blick, 
der mich traf. Der Baron, der wirklich den 
ganzen Abend über mein treuer Begleiter blieb
und dafür sorgte, daß ich mich auf dem Achterdeck sich immer ein Herr, der sie wieder befreite.

berücksichtigen würden wie ihre eigenen. Der Ge­
dankenaustausch zwischen England und Amerika sei 
beiderseits mit größter Offenheit und Herzlichkeit 
erfolgt. I n  Anbetracht der Beziehungen, die zwischen 
den beiden Ländern bestünden, wären beide der sicher­
sten Überzeugung, daß nichts ihren gemeinsamen Ent­
schluß beeinflussen könnte, ein sympathisches und 
freundschaftliches Einverständnis zu erreichen und 
zu erhalten.

Churchill kündigt neue Flottenrüstungen an.
Nachdem Churchills zweiter Vorschlag eines Feier­

jahres im FloLtenbau entweder direkte Ablehnung 
oder auch gar keine Beachtung gefunden hat, pfeift es 
bei ihm wieder aus anderer Tonart. Auf dem Lord- 
mayors-VanLett in der Guildhall sagte Marine­
minister Churchill in Erwiderung auf einen Trink- 
spruch auf Heer und Marine, die britische Marine 
werde im nächsten Kriege 150 00V Seeleute mrd 
Marmesoldaten zählen, eine Stärke, welche zum 
ersten Adale die größte Zahl von Mannschaften über­
treffe, die während der napoleonischen Kriege auf­
gebracht worden sei. Diese unvergleichliche Macht 
sei zweimal so stark a ls diejenige der nächstftärksten 
Seemacht und, was die Dauer der Dienstzeit und 
Ausbildung anbetreffe, drei- oder viermal so stark. 
Von diesen 150 000 Mann stamme jeder vierte Vurnn 
aus der Umgebung Londons; jeder zehnte Mann sei 
in der Metropole geboren. Churchill fuhr dann fort: 
Wir kommen heute Abend hier unter Verhältnissen 
zusammen, die von einer Gefahr für den Frieden 
Europas freier sind, als es bei früheren Gelegenheiten 
der Fall war, bei denen ich auf Ihrem Bankett die 
Ehre hatte, auf diesen Trinkspruch zu antworten. 
Unsere Seemacht hat seit jenen beiden früheren Ge­
legenheiten. bei denen wir hier zusammenkamen, eine 
größere Entwickelung genommen, sowohl tatsächlich 
wie relativ. (Beifall.) S ie  dürfen jedoch nicht an­
nehmen, daß gegenwärtig ein Nachlassen unserer Be­
mühungen möglich ist, noch dürfen S ie glauben, daß 
eine Verminderung der Last, die wir tragen und die 
jedes andere Land außer dem unsrigen erdrücken 
würde, in unmittelbarer Zukunft wahrscheinlich ist. 
Die Stärke und die ungebrochene Entwickelung der 
deutschen Marine und der Umstand, daß viele große 
und kleine Mächte auf der ganzen W elt gleichzeitig 
große, moderne Kriegsschiffe bauen, werden zweifel­
los von uns Ausgaben und Anstrengungen verlangen, 
die größer sind. als wir sie uns jemals zuvor in 
Friedenszeiten auferlegt haben. Nächstes Jahr wird 
es meine Pflicht sein. falls ich noch weiterhin für 
dieses wichtige Amt verantwortlich bin, im Parla­
ment Vorschläge zu unterbreiten, die wesentlich höher 
sind, als die ungeheure Summe, die ursprünglich im 
gegenwärtigen Jahre bewilligt wurde. Die Regie­
rung wird gern jede günstige Gelegenheit ergreifen, 
um den Wettbewerb in den Marine- und Heeres­
rüstungen zu vermindern, die unheilvoll und ein Bor- 
wurf für das moderne Europa sind. W as aber not­
wendig ist, muß getan werden (B eifall), und wir 
werden keinen Augenblick zögern, uns frank und frei 
um Bewilligung von Mannschaften und Geld an das 
Parlament zu wenden. Während wir unsere Über­
legenheit an Linienschiffen wirksam aufrechterhalten, 
ist unser Unterseedienst über zweimal so stark als der 
der nächstftärksten Seemacht. Das ist ein Übergewicht, 
welches wir nicht leicht verlieren können, weil die 
Unterseeboote nur in geübten Händen und nur nach 
langer Erfahrung von Nutzen sind, und wir haben 
in den letzten zehn Jahren ein Personal von über 
3000 Offizieren und Mannschaften geschaffen, welche, 
wie wir glauben, Meister der Krißgsfuhrung mit 
Unterseebooten sind. Das ist eine Macht, die nicht 
eilig zustande gebracht oder in einem beschränkten 
Zeitraum geschaffen werden kann. Churchill schloß: 
Selbst in den Regionen der Lust hat die britische 
Marine den Wettbewerb keiner anderen Marine zu

des Promenadendecks, unserem improvisierten 
Ballsaale, -nicht erkältete, meinte lächelnd:

„Sie sehen nicht wie eine Schäferim aus, 
meine Gnädigste, sondern wie eine schöne junge 
Herzogin! Um diese beiden Gegensätze zu ver­
binden, werde ich Sie heute Abend nur noch 
,Zrau Marquise" nennen."

Damit war ich zufrieden, sprach meinerseits 
mit ihm in der bilderreichen Ausdrucksweise der 
Indianer, die mir von den Cooperschen Erzäh­
lungen her noch Ziemlich geläufig ist, und gab 
ihm den Namen „Falkenauge" was ihm sehr 
gut gefiel. Wir unterhielten uns überhaupt 
vortrefflich, tanzten viel und flott und dachten 
an nichts, als an die schöne Gegenwart mit 
ihrem Zauber. Auch die anderen schienen ganz 
befriedigt zu sein. Traute zwar blieb immer an 
der Seite ihres Vaters, Exzellenz liebt es ja 
auch nicht, wenn sie sich unter die Menge mischt, 
und sie selbst scheut vor einer Berührung mit 
dieser zurück. Doktor Schmidt aber war immer 
in der Nähe der beiden, zu jedem Dienst bereit, 
und die blauen Brillengläser richteten sich stets 
von neuem auf die feine Gestalt, die trotz vv* 
einfachen Kleidung wie ein schönes, ruhrenves 
Bild wirkte. Er selbst war nur in einem Ee- 
sellschaftsanzug, der ihm vorzüglich satz,' als  
Eisenbergs sich zurückzogen, verschwand auch er« 

Mrs. Springer war übrigens auch wieder da. 
Sie tanzte nicht, denn das war ihr unmöglich 
wegen des verletzten Fußes, aber zur Abwechs­
lung hatte sie ihr Haar brandrot gefärbt — irl 
einer Weise, welche auf große Übung schließen 
ließ. S ie  trug das Haar aufgelöst und erschien 
a ls Meerfrau in langen, weißen, schleppenden 
Gewändern, was ganz hübsch aussah, aber sehr 
unpraktisch war, denn sie blieb überall hängen, 
sowohl mit den Haaren, wie mit den Kleidern« 
Aber vielleicht war das Absicht, denn es fand

Da



fürchten. Die britische Marine hat hierin einen 
Punkt des Fortschrittes erreicht, der allem voraus ist. 
was anderwärts erreicht worden ist. (Beifall.) Dres 
ist jedoch nicht genuq. Die dauernde Sicherheit dieses 
Landes kann nicht durch Waffengewalt aufrecht­
erhalten werden, wenn wir nicht imstande sind, uns 
zur ersten Nation auf dem ganzen Gebiete der Luft­
fahrtentwickelung zu machen. Dies wird eine Aufgabe 
von langer Dauer ftin. Andere Länder haben damit 
früher begonnen. Das angeborene Genie der Fran­
zosen. die unbezwingbare Ausdauer der Deutschen 
haben auf diesem Gebiete Ewebnisse gezeitigt, denen 
wir gegenwärtig nicht gleichkommen können, llm 
eine Stellung zu erlangen, wie ste «owendr» r;t, 
werden das KrEsministerium und dre Admrrantat 
auf das engste zusammenarbeiten müssen, wie fie es 
jetzt bereits tun. Um diese Stellung zu erreichen, 
müssen fie sich entschließen, Jahr für Jahr ihrGeld 
aufzuwenden und Monat für Monat kostbar« 
Menschenleben zu opfern. Sodann werden wir 
zweifellos im Luftkriege jene Vollendung erreichen, 
welche nicht nur für die Seestärke. sondern auch für 
die Sicherheit der Nation unentbehrlich ist. (Leb­
hafter Beifall.)

Arbeiterbewegung.
Generalstreik in Wellington (Neuseeland). Der 

Generalstreik hat mit Ausnahme von Auckland noch 
nicht allgemein begonnen. Hervorragende M it­
glieder der Arbeiterverbände predigen sen Streu. 
Der Verkehr mit Australien ist unterbrochen.

Luftschiffahrt.
Zeppelin-Luftschiff. !Ein neues Zeppelin-Luftschiff. Das neue M ili­

tärluftschiff „Z. 6^ unternahm, wie aus Zriedrichs-
hafen berichtet wird, Montag unter Führung des 
Grafen Zeppelin seine erste Probefahrt 
durchaus befriedigenden Verlauf ^naHm.

fg unter F u , „ 
erste Probefahrt, die einen 

_ lauf nahm. Das neue 
Luftschiff zeigte erne vorzügliche Stabilität. Es hat 
dieselben Abmessungen, wre die bisherigen Mili- 
tärluftschiffe. Der Laufgang ist unterhalb des 
Tragkörpers montiert und auch das Zweigondel- 
System ist beibehalten worden.

M an n igfa ltiges.
( E i n s  R ä t s e l a u f g a b e . )  Be i  einem  

früheren Besuche des Kaisers bei dem öfter 
reichischen Thronfolger gab Erzherzog F ranz  
Ferdinand, der „T ägl. Rundsch." zufolge, dem 
Kaiser folgendes R ätsel a u f : „W er ist d a s ? 
E r hat keine Ohren, keine A ugen , keine Nase, 
keinen M und , ja sogar keinen Kopf, keine 
Hände und F üße, und doch ist er ein Mensch." 
Kaiser W ilhelm  vermochte des R ätsels Lösung  
nicht zu finden. Lachend erklärte ihm der Erz» 
herzog, daß die Lösung gar nicht so schwer sei. 
M a n  müsse nur den österreichischen Dialekt 
gut kennen, dann werde m an finden, daß diese 
merkwürdige Person ohne A ugen , Ohren, N ase, 
M und und Kopf ein gesunder Österreicher sein 
könne, denn ein solcher habe nach dortigem  
Sprachgebrauch keine A ugen , sondern Guckerln, 
keine Ohren, sondern W ascheln, keine N ase, 
sondern einen Schmecker, keinen M rm d, sondern 
ein Goschen, ja auch keinen Kopf, sondern 
einen Schädel, statt der Hände endlich Pratzen 
und statt der F ü ß e H axen.

( N e u e  b r a u n s c h w e i g i s c h e  
M ü n z e n . )  I m  Gegensatz zu B ayern , 
das während der Regentschaft G old- und 
Silberm ünzen mit dem B ild e des K önigs  
Otto ausprägen lieh, hat Braunschweig unter 
beiden Regentschaften sein MÜnzrecht nicht 
ausgeübt. Nachdem jetzt die Thronfrage ge­
regelt ist, wird m an in Kürze auch deutsche 
R eichsm ünzen mit dem B ild e  - e s  H erzogs  
Ernst August sehen.

( F ü r s t l i c h e  I n h a b e r  d e r  R e t  
t u n g s  m e d a i l l e.) I n  einer jüngst durch 
die Presse gegangenen N otiz  über die fürst­
lichen In h ab er  der R ettungsm edaille  fehlt der 
N am e des Erbgroßherzogs von Oldenburg, 
welcher diese hohe und schöne A uszeichnung  
a ls  12jähriger P rin z  von  P reuß en  und 
M ecklenburg-Schwerin erhielt, w eil er im  M a i  
1910  seine Großm utter mütterlicherseits, die

A usländer i«  England. 
I n  England ist ane politischen und sonstigen 

Gründen die Fabel verbreitet, daß das Jnselreich 
ganz besonders von Fremden, die hier ihren Un­
terhalt suchen, aufgesucht würd«. Selbst Lord 
Roberts, Englands hervorragendster Soldat, 
phantasierte von „Hunderttcmsenden von Deut­
schen, die England überschwemmen" — im Lichte 
der nüchternen Statistik gesehen, schrumpfen 
diese Zahlen ganz bedeutend zusammen. Eng­
lands Bevölkerung betrug nach der Volkszählung 
von 1911 S6 070 500 Personen. Don diesen sind

G roßherzogin M arie  von Mecklenburg, bei 
einer Rnderfahrt auf dem Schw eriner S e e ,  
!>ei der das Ruderboot kenterte, vom Tode  
des Ertrinkens rettete.

( M a r s c h a l l  B a z a i n e  u n d  s e i n e  d e r ­
b e n  F r a u e n . )  über die Frage, in welchem 
Krade den Marschall Bazaine die Schuld an den 
französischen Niederlaaen von 1870 und 1871 trifft, 
st neuerdings unter sen Gelehrten in Frankreich 
wieder ein lebhafter S treit der Meinungen ent­
standen. Jetzt ergreift auch ein hoher M ilitär, der 
General P alat, das Wort.^um in emer Pariser

nur

!?eben in^den^Iahren vor dem 'Feldzuge unterrich­
tet habe. Bazaine war kein Jüngling mehr, er 
Satte die Fünfzig längstüberschritten. als er 1863 
än die Spitze der französische» Truppen rn Mexiko 
gestellt wurde, unter deren Schutze das Kaisertum 
»es österreichischen Erzherzogs Maximilian errichtet 
und befestigt werden sollte. Seine Frau hatte 
Bazaine zunächst in P a ris  zurückgelassen, doch sollte 
ie ihm folgen. Nun entdeckte eines Tages erne 
iekannte Schauspielerin der Lomsdie-Fran?aise in 
den Papieren ihres Mannes Briefe, aus denen

sie dabei jedesmal den schmachtenden Augenauf­
schlag anbrachte und ängstlich bat: „O bitt« . . . 
nu r langsam, nur vorsichtig!" wahrte die Be­
freiung immer eine ganze Weil« und war der 
A nlaß zu mancher interessanten U nterhaltung.

Am häufigsten Wandte sie sich natürlich an  
H errn  Tetens, der a ls  B ärenjäger erschienen 
war. Dieser hatte wohl auf sein Kostüm große 
M ühe verwandt, aber er sah darin  aus. wie ein 
rosiger kleiner Junge, der den Pelz seines B a­
uers verkehrt angezogen hat und sich nun dem 
W ahne hingibt, ein großer M ann  zu sein. Be­
sonders komisch wirkte die Verkleidung, wenn 
feine sehnsuchts- oder vorwurfsvollen Blicke sich 
zu meinem geschminkten Gesicht erhoben, oder 
wenn w ir eine Quadrille zusammen tanzte». 
B ei jeder der vorgeschriebenen Begegnungen, die 
er m it peinlicher Genauigkeit ausführte, suchte 
er seinem Gesicht einen bedeutungsvollen A us­
druck zu geben, bei jeder Derneigunq schien er 
mir sein Herz zu Füßen legen zu wollen — und 
ich meinerseits w ar so garnicht geneigt, es auf­
zunehmen!

Natürlich bemerkte F rau  B ang dies und an ­
deres und streifte meinen Indianerhäuptling  
zuweilen m it einem bösen Blick, aber da ich ihr 
M ißtrauen und ihr V orurteil kannte, war ich 
doppelt freundlich und herzlich gegen ihn und 
kehrte immer wieder zu ihm zurück. Ich tanzte 
nämlich auch häufig m it anderen Herren und 
hatte überhaupt an diesem Abend viel Glück 
nur in einem nicht, bei der Verlosung nämlich. 
D a gewann ich ein paar große, furchtbar dicke 
wollene Strümpfe, die «ine der Damen a n  Bord

lN tzL-ngrrnlLl.
nur 373 500 im Auslande geboren, und unter 
diesen befinden sich viele, die die englische 
Staatsangehörigkeit erworben haben. I n  
England leben tatsächlich nur 53 320 Deutsche, 
die von 95 540 Russen Lbertroffen werden. Nach 
den Rüsten und Deutschen kommen 28 000 F ran ­
zosen, 20 000 I ta lien e r, 13 000 Amerikaner, 
13 000 Österreicher und 10 000 Schweizer. Von 
den 285 000 A usländern leben 153 000 in  Lon­
don und davon 53 000 allein in  dem Ostendbezirk 
Stepney.

ihren Händen war. Aus dem Zeugnis verschiede­
ner Offiziere, die zum Stäbe Bazaines gehörten, 
geht ziemlich unanfechtbar hervor, daß sie davon 
räumte, Vazaine wurde, wenn der Thron Maxi­
milians zusammengebrochen wäre, die Herrschaft 
in Mexiko an sich reißen. Sie sah sich schon rm 
Geiste als Kaiserin ihres Vaterlandes. Der Ver­
lauf der Dinge machte diese Hoffnungen zuschanden. 
Aber der General P a la t irrt vielleicht nicht, wenn 
er die Unentschlossenheit und Untätigkeit Bazaines 
1870/71 in und vor Metz auf die Tatsache zuruck-

uno rorperrrcy >erner iLnriijie Als
Vazaine nach dem Feldzuge vom Kriegsgericht zum 
Tode verurteilt und zu zwanzigjähriger Haft be­
gnadigt worden war, entfloh er aus dem Festungs­
gefängnis von Sainte-Marguerite bei Cannes mit 
Hilfe seiner Frau. Er ließ sich in Madrid mit ihr 
nieder. Dort aber wurde die „schöne Pepita des 
ärmlichen Daseins an seiner Seite bald überdrüssig. 
Sie kehrte nach Mexiko zurück und ließ den Mann, 
der durch sie das höchste Gut des Soldaten: die 
Ehre, für alle Zeiten verloren hatte, kalten Her­
zens im Stich............ ngo.

( A m e r i k a s  r e i c h s t e r  E r b e  h e i r a t e t . )

Umschlag und adressierte ihn an den Marschall rn 
Mexiko. Gleichzeitig schrieb sie an Frau Bazaine, 
was sie getan hafte. Die Unglückliche eilte zu 
Napoleon III. nach Eompiögne, warf sich ihm zu

.endung bereits unterwegs 
er erfüllte ihre Bitte, aber es war . ^war. Der Karst. —, -----------------

zu spät. Der Postdampser langte in Veracruz an, 
bevor der Kreuzer, der rhn verfolgte, ihn erreichen 
konnte. Als Frau Bazaine darüber Gewißheit 
hatt«, beging sie Selbstmord. Aber die Furcht, die 
,e dazu trieb, war unbegründet gewesen. Den« 
)ie Leiden Adjutanten Bazaines, die mit der Sich 
tung seiner Korrespondenz betraut waren, hatten

Mißgeschick ent- 
m ein Sterbens- 

war anfangs 
er jemals die 

rfa

die Briefe, die ihm sein eheliches 
hüllen sollten, vernichtet, ohne ihm 
wort davon zu verraten. Bazaine 
untröstlich, und man weiß nicht, ob . .  - -
wahre Ursache des Todes seiner Frau erfahren hat, 
Seiner ersten Frau. Bald lernte er ein kaum 18- 
Shriges Mädchen aus angesehener mexikanischer 

Familie, Josephs de la Pena. kennen. Die „schöne 
lepita" galt für das reizendste Mädchen im ganzen 

^and und wurde von einer Schar von Anbetern 
umschwärmt, 
ergrauten, k
Ooerbefehlshaoer vor. «re rovror 
beugte ihren Gatten bald so sehr unter das Joch 
ihres Willens, daß er nur noch ein Spielzeug in

selbst gestrickt hatt« —  «ttd es gab doch so rei 
zende Sache» zwischen den eingelieferten Preisen, 
die ich gern gehabt hätte! Nun, wer den Schaden 
hat, braucht für den S p o tt nicht zu sorgen. Holt 
neckte mich nicht wenig m it meinem prosaischen 
Gewinn und meinte, er sei mir zugefallen a ls  
S trafe  für die drei Körbe, die ich ausgeteilt 
habe. D as bekannt« Sprichwort: Glück in der 
Liebe, Unglück im Spiel, habe sich auch diesmal 
glänzend bewährt, und es sei sehr weise von mir. 
daß ich nun von den Heiratskandidaten zu den 
Ehemännern übergegangen sei; das werde For 
tun« wieder versöhnen.

Vielleicht hat er recht. Jedenfalls erscheint 
m ir unser« Freundschaft so natürlich und berech 
tigt, wie die Liebe zu meinen E ltern  und Ge­
schwistern, und wenn Tante T ina  sagt, man 
dürfe Reisebekanntschaften nicht zu wichtig neh­
me», ihren W ert und ihre D auer nicht von vorn­
herein überschätzen, so höre ich das garnicht gern. 
E s  mag richtig sein im allgemeinen, aber A us­
nahmen bestätigen die Regel.

Der B aron  ist übrigens, wie er m ir heute er­
zählte, gesterm noch lange aufgeblieben. E s w ar 
eine herrliche Nacht. Um zehn Uhr hatten w ir 
schon einen wundervollen, rotgoldenen Sonnen­
untergang gehabt. Nachdem dann die „Qzeana" 
bereits m it dem begegnenden „M eteor" der 
Hamburg-Amerika-Linie Raketensignal« ge­
tauscht und das deutsche Torpedo- und Depeschen- 
Loot „Eleipner" passiert hatt«, wurde gegen 
zwei Uhr das Helldunkel plötzlich durch unzäh­
lige Lichter belebt. " ------
das

Ziel seines Lebens, das er sich gesetzt halA  ^leia

S '  A S »  x.."L
senspekulanten und Multimillionärs und 
die Fußtapfen seines Vaters, stdaß. er den
namen des -.Verschwend 'ne Million 
Gates" erhielt. Hatte der Alte Freunden vo ^
Street mit Vorliebe und Nicht-etwa ,o
eine Wette auf eine Million Doll<u angevo^ink- 
gab der Junge diese Summe lahrli« ' '  ^ar: 
geldern aus. Eine seiner Lebensdevrs ^  
„Leben ist Eile", und um

seiner LeLensdevr^ ^irz
„rreoen isl UM Da ^

men. Vor 3 Jahren zahlte er SOM -v u  ^cht 
einen Zug, in dem er mit einer vorher n / M  
erreichten Geschwindigkeit nach Newyork
nck rn ^«^^Nilnosanaeleaenyerr

« IMa- , . A

"K

sich in seiner S  
Worten. Er wur 
Monat später die
als die alleinige Erbm seiner - - -  
bleibt. Übrigens hatte er bei dieser

einen 
Gates, dre

Das war seine stete Fra 
eU " '

>e und '  ei« linerbt ^ e i7 L - »  ...
anderer sort, wenn man stirbt. Ich "  lebe- 
mein Geld selbst fortschmeißen, so lange U ^ t e ,  
Und trotzdem werde ich immer rercher.ieve ^ E ig e  
reicher als mein Vater war. Dieser "pn l ^srck- 
Vermögenszuwachs kam nicht nur von o> ^  er 
torenstellen verschiedener .E>efillfihllstcn anst

'^ " n u r
beibehalten, nachdem er die Firma des Va e er 
gelöst hatte: viel größere Summen verme^ ^ r  
durch seine Spekulationen an der Vorse, . er 
«4, lTii-isiibrte und der . Astge

MLLZM?
müßten ihm 280 000 Mark abnehmen, aber 
„sein Gewissen beruhige". Am E

eine „reru-i-r E
tage, die er in verschwenderischer waren
ausstreute. Durchaus nicht ungewohnt^ ^ n̂ 
Episoden, wie sich eine vor wenigen ^ o n ^  
Minneapolis abspielte: Gates bezahlte
Dollar-Diner mit einer 1000 Dollarnote uu 
dem Kellner, er brauche nichts herausgeve 
ruber der Glückliche °°r Schreck fast « ^ d  »

Devisen das Leben. Kurz war es, doch 
hat ihm so manche „Schmerzen bersrter . -

John Jacob Astor. der beim Untergang der „Ttta- 
nie ' den Tod in den Wellen fand, hat sich verlobt 
und wird, da man ja  jenseits des Ozeans kein 
Freund eines langen Brautstandes ist, nächstens 
zu Altar und Standesamt schreiten. Noch nicht 
22 Jahre alt, von sehr gutem Aussehen und 
liebenswürdigem, verständlichem Wesen, dazu der 
Besitzer ungezählter Millionen, so wäre der junge 
Mr. Astor überall als Schwiegersohn willkommen 
gewesen. Aber er hat nur der Stimme seines Her­
zens Gehör geschenkt und seine Wahl nach eigenem 
Willen getroffen. Sie ist auf eine Jugendgespielin 
gefallen, auf Miß Helen Diusmore Huntington, 
die nur zwei Jahre jünger ist als er. Beide sind 
Nachbarskinder, denn dicht neben Ferncliffe, dem 
prachtvollen Landgut der Astor bei Rhinebeck im 
Staate Newyork, liegt Hopeland House, das Schloß, 
das Mr. Robert D. Huntington, der Vater der 
künftigen M rs. Vincent Astor, mit seiner Familie 
bewohnt. Sie wird als sehr hübsch geschildert und 
öll, wie das bei den jungen Damen ihres Landes 
a eigentlich selbstverständlich ist, eine leidenschaft­

liche Freundin des Spotts auf allen Gebieten sein.
U§6.

( A m e r i k a s  g r ö ß t e r  V e r s c h w e n d e r . )  
Amerika beklagt den Tod seines größten Verschwen­
ders, des berühmten „Charlie" Gates, der im Alter 
von 36 Jahren am Mittwoch durch einen Schlag­
anfall auf einer einsamen Bahnstatton in der 
Wildnis von Wyoming plötzlich dahingerafft 
wurde. Es war ihm nicht gelungen, das große

den« Aalefund, und davor lag außer dem Schul­
schiff „Charlotte" ein Geschwader deutscher 
Kriegsschiffe — zehn b is zwölf sollen es gewesen 
sein —  sowie der Hapagdampfer .H am burg" 
m it S r . M ajestät dem Kaiser a n  Bord! M ir ta t 
es sehr leid, daß ich diesen Anblick versäumt und 
verschlafen habe, aber ich w ar zuletzt todmüde 
mrd konnte auch nicht m it den Herren allein oben 
an Deck bleiben. D as Ganze hat übrigens auch 
nur ein paar M inuten  gewährt.

Nun befinden w ir uns vor Merok, am Eei 
ra-nger Fjord, und sind dam it an einem der 
schönsten und bekanntesten Punkte Norwegens 
angelangt. Ich bin ganz begeistert und entzückt, 
so großartig erscheint das Bild, so lieblich und 
wildromantisch zu gleicher Zeit, und so abge­
schlossen in seiner wunderbaren Schönheit und 
E igenart!

Merok ist ein kleines Kirchdorf und liegt 
nebst einigen Fischerhütten direkt am Wasser, 
das hier wie ein stiller kleiner See erscheint. I n  
diesem See spiegeln sich die hohen grünen, zu 
beiden Seiten steil aufsteigenden Berge, welche 
den O rt überragen. D ahinter erheben sich 
schneebedeckte Höhen, von denen m an einen mäch­
tigen Wasserfall in seiner ganzen Länge Herab­
kommen sieht, der in den Fjord fließt. W eitere 
34 Wasserfalle konnten w ir von der „Ozeans" 
aus sehen. Hier g ib t es — o W under — auch 
eine herrliche Chaussee welche in mäßiger S te i­
gung au fw ärts  führt: w ir benutzten sie, um 
hinaufzufahren und die wundervoll« Aussicht

Lichter »elebt. Es war «ine S tad t, nämlich von oben zu genießen. Jedes Fleckchen Erde 
-wach der schrecklichen Feuersbrunst neuerstan- zwischen dem Gestein ist m it K artoffeln und Ee-

Die echte
S e o t t s  k m u l s i o " ,
nachzumachen, wird vielfach vefluchi-

Schale und äußeres G-wand trifft man ^  
aber den Kern, das, woraus es ankmni r, ^
mals. Dazu gehört eine Erfahrung vo
4 0  Jahren, auf welche die Hersteller

eotts
S r n r i t 1 » o i>
zurückblicken, dazu 
allem das nur ihnen 
Scottsche Verfahren.  ̂

Som it auch hier
voi»  N a c h a h m u n g  

wincl gemarm

trside bebaut, aber wie schwer uiuß jst 
Landwirtschaft zu treiben: wie muyi Kr<r 
Arbeit, wie gering der Lohn! E em aM  - 
w ar auf kleinen S takets zum T rr«  ^  M  
hängt, ein Zeichen, daß es wohl sonst»" 
kalten, nebligen Lust nie zu Heu o E '

Der Weg in  die Berge hinaus '"^trachtA 
neue Schönheiten bieten aber sie A  „„a" 
w ar leider keine Zeit, denn die §
ließ um zwei Uhr m ittags schon w ^  
und wir mußten um ein Uhr . A
Bord sein. Herrlich w ar auch dre st-»
dem Geiranger Fjord. Zu bürden z a h l ­
ten wieder von beträchtlicher H ^  nebejst^ 
Wasserfälle herab, darunter d,e drw ^ E ,  
ander gelegenen berühmten «S . Atev,^ 
stern", von denen ich schon gehört » ^ P l ä E ^  
weise ist ein  ewiges Rauschen U n r ­
und die Luft ganz « fü ll t  v-m ^  ^  
Gischt und den zerstiebenden Atomen hrt ^  
lichen Sturzbäche. W ährend d i e s e r , ^ ;  
man sich kaum unterhalten. 
genommen vom Schauen und ^
glaubt eine künstliche Wandeldekorar 
zuhaben . M itunter treten 
welche 1400 b is 1700 M eter hoH > paß 
Master aufragen, so
nicht begreift, wie unser Schrff K
soll. dann wieder tun  sich kleine s F
die auch von Dampfern befahren -a
am  Ufer nu r irgend ein P ts th H ^ lg o ts b ^  
ein Haus, eine Scheune und ern 
weilen weiden auch ^
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^ ^ E  Gewinne über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt, 
e G ew ähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdmck verboten)

L07 so  402 66 671 630 1005 16 350 496 603
674 s6l-0t Ä  ^ 0 5  653 630 70 729 72 » 0 3 6  99 266 96 383
876 S iZ o  79 951 4 1 2 3  ( 4 0  « « « )  263 393 619 (1000) 643
446 67 93 ^ 9  464 75 79 642 (1000) 84 714 692 « 0 3 3 (5 0 0 )
L29 600 6 2 ^ Ä ? v n  ^  7031  231 343 505 65 662 975 94 8 3 1 7  

101 1 6  (600) 77 « 1 6 6  209 (1000) 390 664 613 65 79
43 62 70 279 622 6S0 611 39 (10M ) 69 63 900 17
4 3 0 5 2  60 604 53 764 963 120 3 1  265 794 964
413 31 ^  540 86 841 1 4 0 7 2  87 16S 262 94 1S 371  63
073 74Z 15 713 16 812 1 8 0 1 8  79 263 (600) 465 621

8 s s L 7 S  ' - V «  L L.?.. ?,-L
02 809 10 Ä n  ^ ^ b 0 4  762 69.1 921 2  5  003 711 67 (3000)
40 692 ^ ? ? 0 9 4  165 212 490 807 13 96 619 93 704 12
LSQ 714 66 304 466 35 746 970 2 L 0 3 2  66 349 435

s v o i »  96 222 727 S1I 68
« 7  71 50g 8N vEk 5 ?  S4 S7 96 635 «19 976 3 ,2 0 2  (rooo) 91
06 127 53 753 69 613 » 2 1 6 9  319 444 46 562 663 » 8 0 6 4
125 (508) ^ 4  (1000) 420 619 722 37 993 (1000) » 4 0 3 0
617 59 767 b ^ 7  532 67 60 316 62 »  5 0 5 3  .120 84 440 541 49
2 7 0 7 1  ( i o O M ^ 4  I N  285 ^  47 437 503 630 65 736 871 S16 
760 946 » «  76 <1000) 69 479 658 602 51 81 83
0000) g i  6 (6M ) 26 325 77 415 (1000) 30 679 670 618 27 
23 (30lä) ^  2 S  332 423 62S 37 42 673 92 (600) 734 334 921

q s v m  338 514 727 51 65 869 4  4 2 4 0

S v o l -  ^ ? 3 W  430 556 694 733 825 939 73 
S1026 A -  531 41 (5000) 794 (500) 934 67 62
235 (100Q? 604 33 94 679 710 57 690 937 99 5  2 0 2 9  193
62 512 U g  O A  655 ^  (60,1) 96 6  3  063 93 (500) 164 429
?2 84 179 ^  ??  Oo S 4 3 3 3  ( 500) 415 73 631 951 90 S S 0 7 0  
089 724 50 6 8 1 0 2  66 207 21 403 10 14 66
205 5 « - v >  ^  390 435 534 641 56 (500) 707 63 (1000)
65 674 ^ 5 ^  033 714 29 (600) 33 72 5  9 0 0 3  329 466 607 16

66 5 ^ b 6  242 (500) 76 309 47S 633 47 «10 7 7  341 64 91 408
(500) v S i I O .  7 ^ ( 1 0 0 0 )  636 41 931 « 2 0 7 3  66 341 479 764
06 133 88 25 557 62 (1000) 634 46 7 59934 « 4 0 0 0
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? ° Ä ^ 4 7  s o s  A  s t ^ >  n  Z ;  s « ° y
21 Svg « 4g U 000) 81 SS 423 7V (800) 83 813 SüS 87 71S

V10LZ LM  37 428 (IM 01 
^  ^  b 2 0 S S  308 487 78 810 808 88 SS 83
112 238 W  g ^ - 7  344 87 408 S1 800 S8 <800) 8S1 SSS » « 0 S S

L N "L L° N  Z
^ 3  3 § ) ^ S ^  613 791 889 I M 264 47S 872 612 , 0 2 0 6 8
^ 9  (600) ^ ^ 0 0 )  609 956 77 (500) , 0 3 0 6 9  90 (3000) 91 123 
N  568  ̂^ ^ ^ 0 6 5  701 871 73 944 , 9 4 1 9 0  93 339 (1000) 89 
N  239 , « 7 4 ^  ^ 0 0 0 )  69 205 (3000) 479 519 651 83 1 « b 1 9 1  

32 662 6 ^ 0 ^ 5 0 0 )  60 579 619 607 , 0  8 0 4 8  161 7ö 220
^ v L S  S44 ,9 9 1 0 3 ^ 1 0 0 0 )  23 462 313 60

^ « 0 3 2 3  58 90 603 722 (6 )0 ) 936 47 63 , « 0 4 1  138 225 307
626 (600) 614 SOI 24 « 2 0 4 9  1SS 626 896 « 2 0 3 5  155 (100M
96 218 321 25 415 (600) 626 « 4 0 9 9  106 (500) 21 (1000) 404
716 326 966 „ » 0 9 5  303 425 624 71 720 93 865 « « 0 6 6  9 1 1 6 1  
9 7 311 (500) 71 612 30 67S 909 70 « 7 0 0 1  173 (1000) 220 323 
459 693 746 «  835 1  94 689 93 803 «  9 0 3 6  60 443 763 945

, 2 9 0 6 6  330 40 476 800 ,  2 ,0 5 4  128 (3000) 69 306 19 28
417 22 725 (1000) 26 974 ,  2 2 0 1 4  440 (600) 602 64 (3000) 87
631 719 963 , 2 3 0 0 9  33 64 (1000) 92 229 43 51 79 62 427 843
(500) 928 ,  2 4 1 1 8  250 316 723(500) 825 907 23 66 ,  2  5 046  371 
411 13 633 73 91 626 921 27 SO ,2 6 0 5 1  (1000) 102 205 524 38 
799 664 (3000) 76 950 ,  2  7  052 161 (6000) 63 417 66 602 66 701 
, 2 8 0 3 3  (3000) 176 303 447 67 66 616 (3000) 674 94 901 S 
, 2 8 0 2 4  395 465 674

,8 8 0 9 3  104 (3000) 62 227 47 366 444 (500) 693 762 (500) 
936 (500) , » ,2 0 1  37 699 912 , » 2 0 6 4  194 276 356 427 648 
607 (500) 46 715 42 815 94 903 36 (1000) 57 ,  2  » 2 6 6  455 662 
837 926 32 86 , 8 4 0 4 9  67 107 203 (1000) 325 29 606 (600) 63 
762 98 848 933 69 ,  3  80 6 9  82 90 .472 523 (500) 668 76 934 
(500) , 3  8 4 2 3  630 600 (1000) 37 979 ,T ? 4 6 1  68 748 879
, 3  » 0 3 7  127 326 600 44 742 (500) 66 ,  3  « 4 5 8  543 624 957

, 4 8  021 66 125 261 568 622 95 848 89 ,  4 ,1 4 1  336 60 69
621 633 4Z 767 63 687 , 4  2 0 3 4  (1000) 195 255 69 61 353 449
614 47 74 94 93 723 39 97 859 (3000) 930 , 4 3 0 2 9  30 141 72
234 73 346 419 79 616 52 81 743 63 (3000) 699 S01 SS , 4 4 0 3 3  
61 364 477 (500) 625 (1000) 673 7V3 604 70 , 4 8 0 8 7  (600) 759
610 , 4 8 2 0 0  332 67 642 52 67 66 980 , 4  7  008 96 167 399
655 93 613 (500) 634 , 4 8 1 4 5  (500) 65 85 332 (500) 84 924
, 4 8 0 1 9  (1000) 160.298 409 592 669 951 (3000) 75

,8 8 0 5 5  160 368 484 99 774 (600) 1 8 ,0 3 4  151 68 303 602
,8 2 1 3 5  58 227 (600) 45 (660) 462 92 94 610 666 631 65 67 
916 84 91 , 8 2 0 0 9  163 93 628 924 84 (1000) , 2 4 0 0 3  4 
(1000) 39 43 71 159 453 635 69 (600) 728 38 (3000) 61 898 
, 2 6 0 1 4  127 56 302 93 537 761 , S « 3 3 2  7 0 1 8 6 4  953 , 8 7 0 4 1  
133 53 323 64 993 94 ,  5  8 0 5 9  (1000) 273 (600) 436 (500) 662
739 673 966 SS , 5  » 0 2 3  56 71 158 557 641 43 71 725 (10 
841 O3 924

(1000)

sso
109 51 257 413 (500) 43 (1000) 606 70 82 835 ,  6  3 0 6 1  242 61
(1000) 306 42 777 639 ,  6 4 1 3 8  (3000) 39 221 64 495 623 76 633 
861 S03 ,  6  8  296 667 77 679 806 939 60 , « « 1 2 7  361 406 514
762 S9 , 6 7 0 2 0  396 630 700 61 627 60 900 , « « 3 1 3  907 41
, 6 8 0 3 6  65 193 278 79 S2S 446 716 20 76

,7 0 0 9 0  99 ,2 8  (3000) SO 71 S91 710 55 (500) , 7 ,1 3 2  344 
(3000) 80 658 806 914 66 71 , 7 2 1 2 1  230 441 546 681 763 91
994 ,  7 3 1 1 2  225 40 (600) 69 74 326 (3000) 416 34 607 42 63
705 7 954 ,  7  4 4 6 8  619 46 700 861 993 ,  7  8 3 1 8  (1000) 68 (600)
404 (1000) 77 ,  7  « 1 3 1  53 209 315 410 43 501 703 857 SIS  (500) 
, 7  7  064 76 162 93 292 772 892 929 ,  7  8 0 2 3  48 79 69 103 (600)
64 75 212 36 93 452 620 (1000) 632 36 733 883 ,  7 V 1 6 2  307 SS 
434 563 89 744 601 69 96 951 (3000)

,8 0 0 4 6  46 151 205 642 674 , » ,0 6 6  68 144 53 93 210 44 
702 23 336 ,  8  2 0 2 5  72 150 200 66 333 51 427 629 81 643 318
65 73 83 (1060) 931 , 8 8 1 5 2  79 (600) 376 643 623 50 59 759
644 , « 4 1 4 8  91 686 705 824 , « S 0 2 S  64 304 89 624 80 764
806 935 38 , » « 0 8 3  257 (1000) 336 542 91 SV3 ,8 7 0 2 9  66 347 
60 (1000) 64 629 (500) 69 620 701 636 907 , 8 8 1 1 2  23 (500)
405 664 718 42 ,  8  8 219  68 96 329 526 (500) 831

, » » 0 2 9  64 329 (600) 60 (600) 535 754 , « , 0 5 2  140 223
600 (600) 47 (600) 642 747 61 (500) 642 , « 2 0 8 6  99 210 16
321 449 657 820 (3000) , S » 1 3 4  279 345 64 (500) 420 (600) 21 
674 , « 4 0 3 1  226 90 , « 8 1 3 2  (1000) 390 97 (1000) 424 640 720 
607 60 64 969 , « » 0 0 4  SS 270 351 422 618 826 95 929 , « 7 2 3 4  
99 340 533 42 630 (3000) 47 , « « 1 0 1  42 (500) 94 (1000) 301
515 64 867 , « « 0 2 4  (1000) 79 205 16 69 361 432 747 64 620 937

2  0  0 0 1 2  (600) 21 (1000) 73 138 200 63 354 463 69 95 516
601 63 724 670 (1000) 98 (3000) 903 34 2 0 , 2 9 0  (500) 392 461
534 40 43 623 734 2  V 2 0 3 7  272 419 90 533 660 736 2 0 3 2 5 6
300 23 622 720 49 963 2 0 4 0 2 8  110 13 27 SS 263 429 (600) 347 
937 2 » S  123 633 648(3000) 2  8 6 1 8 2  239 (1000) 69 347 52 7h 
928 2  0  7  046 133 63 410 642 (3000) 656 S11 40 (500) 49 63 6S 
(500) 2 S 8 0 8 Z  670 663 703 607 (3000) 2 V S 2 9 2  554 625 SS
797 816 936 40

2 ,  6 0 2 3  41 124 67 34 227 303 34 (600) 49 401 (1000) 93 881 
98 (500) 620 S79 2 « 0 1 5  193 213 SS 60 419 74 823 616 87 893 
913 34 2 ,  2 0 8 4  (3000) 105 395 436 594 (500) 96 765 920 2 ,  » 2 0 5  
78 66 (500) 461 70 (1000) 613 81 777 972 2 , 4 0 6 9  98 2S3 367
535 622 (500) 724 30 SOI 10 16 23 2 ,  5 1 6 7  440 37 505 21 36
47 640 (1000) 765 683 2 ,  6 1 4 0  65 69 214 306 556 663 S63
2 ,  7 2 4 3  59 328 (600) 422 30 656 SS 709 66 SS SOI 2 ,8 5 3 3  97 
693 925 (500) 73 2 ,  « 0 5 4  207 323 494 694 826 900

2 2 6 1 0 2  39 71 229 609 772 86 633 944 2 2 , 0 7 5  163 246
63 394 (600) 468 625 713 673 2  2  2 0 4 1  152 233 540 619 33 96 
740 96 97 99 2 S 3 0 1 1  28 136 477 626 743 879 2  L 4 2 2 S  57 441 590 
6S2 965 2 2 5 4 3 3  659 77 (600) 2 2 8 0 7 1  12S 63 637 38 44 73 73 
732 819 36 47 906 49 85 2  2  7 0 1 6  74 459 SS 627 SS 958 (500)
2 2 6 1 0 9  41 62 97 413 604 42 663 926 32 63 94 2 2 8 5 7 2  646
96 735 622 31

2 3  0 0 5 1  72 172 83 274 339 428 537 (600) 719 85 801 (1000) 
77 79 67 (1000) 916 66 96 (3000) 2 » ,1 9 1  303 19 77 438 67
666 772 699 2  3  2 0 5 0  66 223 26 668 874 904 31 2 S 3 9 2 8  126 
321 26 464 620 702 614 SO 972 96 93 (1000)

3 .  M e u M c h - K i l d d e E c h e  

( A A S .  K S n k g l .  P r e u ß . )  K l a s s c n l o t t e r t e

5. Klaffe 4. Z iehungS tag  11. Novem ber 1913 N achm ittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i  g le ic h  h ö b e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n ,  u .  „

N u r die G ew inne über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt. 
(O hne G ew ähr A. S t.-N . f. Z .) (Nachdruck verboten)
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44 » 0 3 3  73 (6< 0) 136 63 (3000) 54 253 (1000) 401 L 12 657 678 
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^ 0 M )  767 « 1 5 9  62 231 324 33 « S S « « )  459 669 7S 840

,« 0 9 7  99 193 381 460 639 796 832 (500) «3>)7 1S (1000)
66 566 936 ,  2 1 0 1  64 439 562 732 610 956 (600) ,» 1 3 9  43 209 
16 50 356 (500) 64 (1000) 814 29 ,4 1 0 3  13 204 303 79 623 43
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,7 2 2 6  380 416 67 545 688 939 ,« 1 5 0  306 30 53 84 (3000) 666
(500) 619 965 62 (5000) ,« 0 6 3  166 263 96 568 644 744 982 

2 « 2 5 6  423 (3000) 610 61 769 (600) 833 SS 2 ,0 3 3  314 74 
(1000) 406 614 744 66 93 614 23 974 2  2 136  240 324 40 45 86 
436 679 663 722 2 L 1 3 6  242 653 74 964 88 2 4 3 2 5  435 42 876 
2 8 2 6 1  432 59 500 29 53 650 75 623 63 922 2 8 0 3 6  267 84(500) 
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/ ) L 5  ^ / ö ' ^  c /e / -  / i / o c / e z ? /

GV -PM^

M

Bekanntmachung.
M it dem heutigen Tage übergeben 

wir die von uns eingerichtete
Fenermeldeeinrichtttttg

der öffentlichen Benutzung.
Vom Ausbruch eines Feuers kann 

unsere Feuerwache nunmehr neben 
der mündlichen oder telephonischen 
Benachrichtigung durch Fernsprecher 
244 dadurch in Kenntnis gesetzt 
werden, daß der nächst der Brand­
stelle gelegene Feuermelder in der 
Weise betätigt wird, daß die auf der 
Vorderseite des Melders angebrachte 
Glasscheibe eingeschlagen und auf 
den hinter ihr liegenden Knopf so­
lange gedrückt wird, bis ein Läute­
werk ertönt.

Wer den Melder betätigt, ist ver- 
pflichtet, an ihm die Feuerwehr zu 
erwarten.

J e d e  mi ß b r ä u c h l i c h e  B e ­
nut z ung de r  E i n r i c h t u n g  
w i r d  s t r eng be s t r a f t .

Thorn den 19. Juli 1913.
ver Magistrat.

-vorn. sin-saotnts«* -öis Lii-m. Zen-rs -ösivL^r^Lr.

s -r -te -r  A » r i s s r

A n V i v i A n e r r ^  —  A » r » « » r is  § l r s .

Bekanntmachung.
D ie  S ta a ts -  und G em eindesteuern  

re. fü r  O k tob er b is  D ezem ber des  
S te u e rfa h re s  1913 sind zu r  V e r ­
m eidung der zrvangsweisen B e it re i-  
bung b is  spätestens den

1 5 .  N o v e m b e r  b .  I s .
u n te r V o rle g u n g  d e r S te u e ra n s -  
schreibung an unsere Steuerkasse im  
Rathause, Zim m er N r. 31, w a h re n d  
der V orm lttagsdienststundeu zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfehlen 
wir, schon jetzt m it der Zahlung zu be­
ginnen. da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tage sorge- 
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
ist und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 27. Oktober 1913.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Pslizkitillik M l l n t i n M n z .
Auf dem Baugelände der 

Lünrtte 4  werde« Sprengungen 
ausgeführt. D as Betreten des 
durch Warnungstafeln gekenn­
zeichnete» Terrains ist gefährlich 
und wird für Unbefugte verboten.

Thorn den 10. November ISIS.
Die Polizei-Verwalt»«g.

I n  K  u t t a stehen zirka
M  starke

ErlenstSmme
zum sofortigen Verkauf.

O t t l o ts ch t ne k, 10. November 1913.
Der Gemeindevorsteher.
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2 u v in e r s :
G Z c hA  Bouillon 
K  M e  
K  Kaviar
U  empfiehlt

M  Thornec Brotfabrik, ^
m. b. H.

D i e  H a u p t -  b e z w .  T t t . - G e u e r a l - A g e u t u r
einer bedeutenden Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft ist für 
Thorn uno Umgegend zu vergeben. Ebenfalls können sich tüchtige Akquisiteure 
für hohe Provision melden, welche bei guten Erfolgen Fixum erhalten nnd zum 
Jnspekror erhoben werden. Gefl. Angeb. unter H V  1 .  3 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

FnieürLencke Oeoene/Nncke /cke 

/§<rLn-§s/s<7, §^/?/vnck5

/5e /'cke /r- x 5 a /7 r /n e /-  Z § ^ e / - § e c ? / / r Z ^ .  

-4n /nke /'eeeen /en  /> a c k rk ^ a /a /o L  

/<onr/r/ek/e5 /.NFee üs//e/-. 4lQ/e/7a//en /Ne 
/ecken ^ w e /F  v o n  /Cnnsk/na/e^eL.

2. Etage Breitestratze 24,
dle zuletzt von Herrn V v .  jK L v L ^ s lo H V is k L  bewohnt war, ist von sof. zu verm.
_____________________________________ L u g s n  S s r n s s s .

« I s  « o v k
ausser äem Llause emxkieült sied äeu 
vertsu Lerrsoüakteu

Laebbolr, Laäerstr. 28, Hof.

U O rZ A k i'su
kür sämttioüe ^ELtlledkeiteu empfiehlt 
siok I'rau 8 .  LsTÜvHVslLk, LieL1i§e- 
Z6i8t t̂ra886 17, Lok, n .

/ ^ o k - S s s s s n o

l V > a n 6 s > I « I o ' S

L S ^ . « . L s r . 'S
äle ttaut rsrt und bluten ü̂die 
durct, die beim Oedrsucd 
?rott-se lest und «lder ^  

krai» äor Dose 1 »- oralls- 
Verlsnxen §le die ill^ trie rl^  
Lroscküre .LckSner'reint „irso 
ttaut- von den ôfdvrg-
für exlorlkultur,

Wohnung geliefert. Wagen oo
Bestellungen werden am -w 

durch die Post erbeten. » H M  L,

l l .  U l l t d o r ,  RiiSak S - r s t l " "
Telephon 567.
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